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Parteitag der konſervativen Partei für die
Provinz Sachſen und das Herzogtum Anhalt.

Halle a. S., den 31. Oktober 1909.
Unter außerordentlich ſtarker Beteiligung fand heute

hier im „Wintergarten“ der konſervative Parteitag für die
Provinz Sachſen und das Herzogtum Anhalt ſtatt. Zahl-
reiche Reichstagsabgeordnete ſowie Mitglieder des preußi
ſchen Herrenhauſes und Abgeordnete des preußiſchen Ab
geordnetenhauſes und anhaltiſchen Landtages waren an
weſend. Gegen 1000 konſervative Männer aus Stadt
und Land füllten den Saal bis auf den letzten Platz,
und, wie gleich mitgeteilt ſei, gegen 1000 konſer
vative Männer in Stadt und Land erklärten
einmütig ihr Einverſtändnis mit der Haltung der
konſervativen Reichstagsfraktion in der Frage der Reichs
finanzreform, die natürlich im Mittelpunkte der Verhand
lungen ſtand.

Miniſter des Königlichen Hauſes a. D. Exzellenz von Wedel
exöffnete die Verſammlung mit folgenden Worten: „Meine
Herren! Die mehr oder minder erregte Stimmung, die ſich im
Anſchluß an die Finanzreform in unſerem Lande verbreitet hat,
ließ es dem Parteiausſchuß wünſchenswert erſcheinen, daß einmal
die Konſervativen in größerem Kreiſe ſich über die jetzige politiſche
Lage ausſprechen. Jhr zahlreiches Erſcheinen beweiſt, daß wir
einem in weiten Kreiſen empfündenen Bedürfnis entgegenge-
kommen ſind.“ Exgzellenz von Wedel brachte hierauf das drei
fache Kaiſerhoch aus, in das die Verſammlung begeiſtert einſtimmte.
Alsdann referierte Exzellenz von Wedel über

Die allgemeine politiſche Lage.
Seit einer Reihe von Jahren, ſo führte er aus, haben Re-

gierung und Reichstag die Finanzen des Reiches mit einem all-
zugroßen Optimismus behandelt. Die Ausgaben wurden mit
voller Hand bewilligt. Leider konnte man ſich aber nicht dazu auf-
raffen, auch für eine genügende Deckung der Ausgaben zu ſorgen.
Die Regierung ſtieß bei einigen Verſuchen nach neuen Steuern bei
dem Reichstage immer auf Widerſtand; alle Parteien wußten ſehr
gut, daß ſie ſich durch Bewilligung von Steuern bei den Wählern
nicht beliebt machen würden. Sie ſchoben deshalb ſehr gern die
Steuerprojekte bei Seite oder bewilligten ſie nur in ganz unge
nügendem Maße, und die Regierung, die auch nicht gern es mit
den Wählern verderben wollte, war auch allzuſehr bereit, ſich bei
dieſem ablehnenden Votum des Reichstages zu beruhigen. Wie
es bei Schuldenmachern häufig zu gehen pflegt: ehe man es ſich
verſah, war man am Rande des Bankerotts. So war die Situation
des Reiches tatſächlich im vorigen Jahre. Da raffte die Regierung

Die
Erbanfallſteuer fand bei den Deutſchkonſervativen nachhaltigen
Widerſtand. Die Mehrzahl von ihnen wollte ſie unter keinen
Umſtänden bewilligen. Andere hielten ſie immerhin noch für daskleinere Uebel, wenn nur die Finanzreform, i es auch mit der

Erbanfallſteuer, zuſtande käme. Jch bekenne offen, daß ich ſelbſt
dieſer letzteren Anſicht huldigte. Jch war der Meinung, an einer
ſchlechten Steuer werden wir nicht zugrunde gehen. Jch bin auch
überzeugt, wenn der Reichstag die 400 Millionen indirekte Steuern
bewilligt hätte und es ſich darum nun gehandelt hätte, durch Be
willigung der Erbanfallſteuer entweder die Reform zuſtande zu
bringen oder durch Ablehnung derſelben die Reform zum Scheitern
zu bringen, ſo hätte ſich eine große Majorität für das Zuſtande
bringen gefunden. Allein, ſo lag die Partie nicht. Jn der Finanz-
kommiſſion war die Finanzreform derartig verſchleppt worden, daß
man ſich ſagen mußte, es war klar, daß der Block nicht imſtande
wäre, die Finanzreform zuſtande zu bringen. Die Freiſinnigen
insbeſondere wollten nicht die 400 Millionen bewilligen, und
namentlich wollten ſie ihre Bewilligung an Bedingungen
knüpfen, die wieder unannehmbar waren für die Konſer
vativen. Unter dieſen Umſtänden war es ein Akt hoher Weisheit
der konſervativen Fraktion des Reichstages, daß ſie die vom
Zentrum angebotene Hilfe annahm, daß ſie mit Hilfe des
Zentrums an Stelle der Erbanfallſteuer andere direkte Steuern
ſetzte, die den Beſitz trafen und mit derſelben Hilfe die 400 Mil
lionen indirekte Steuern durchbrachte und damit die ganze Reichs
finanzreform unter Dach brachte. Dadurch haben ſich die Kon-
ſervativen ein außerordentlich großes Verdienſt um das Deutſche
Reich erworben. Es gibt für ein Staatsweſen kaum eine größere
Gefahr, als wenn ſeine Finanzen in Unordnung gératen. Karl I.
von England und Ludwig VI. von Frankreich wären der Revo-
lution nicht erlegen, wenn ſie nicht in eine ſo traurige Finanz-
lage gewilligt hätten. Die bittere Geldnot zwang ſie, der Revo-
lution eine Konzeſſion nach der anderen zu machen. Die Frei-
ſinnigen wollten die parlamentariſche Regierungsform im Reiche
und die Wahlreform in Preußen durchſetzen.“ Es iſt aber ein
unvergängliches Verdienſt der Konſervativen,
daß ſie die Finanzreform durchgebracht haben,
ohne aufſtaatsrechtlichem Gebiete irgendeine
Konzeſſion zu machen. (Sehr wahr! Bravo!) Die Kon-
ſervativen wußten ſehr gut, daß man ſich durch dieſe Bewilligung
von Steuern keine Freunde macht. (Sehr richtig Für dieſe
aufopfernde patriotiſche Tätigkeit haben ſie allerdings wenig

ank geerntet. (Rufe: Leider!) Die Liberalen haben ſich be
müht, die Bewilligung der Steuern, zur Agitation gegen die Kon
fervativen auszunutzen. Sie haben behauptet, die Großgrund-
beſitzer hätten Steuern eingeführt, die den Mittelſtand tkräfen.
An Stelle der Erbanfallſteuer ſind aber bewilligt: Stempel bei
Grundſtücken, Emiſſionsſtempel, Scheck- und Huittungsſtempel
bei Bankguthaben und Wechſelſtempel. Auf Antrag der Konſer-
vativen iſt auch noch den Fideikommiſſen eine Stempelſteuer auf-
erlegt worden. Das ſind alles Steuern, von denen kein Menſch
behaupten kann, daß ſie den Mittelſtand betreffen. Sie treffen
den Grundbeſitz und die BVörſe, die bis dahin von der Regierung
allerdings mit ſehr ſchonender Hand behandelt worden war. Die
Liberalen ſcheuen ſich nicht, zu ſagen, wir hätten allerdings die
Finanzreform zuſtande gebracht, aber, „Jhr Wähler, die Steuern,
die Jhr jetzt bezahlen müßt auf Bier, auf Branntwein, ſind alles

teuern, die Jhr den Konſervativen verdankt.“ Durch dieſe

denen der Konſervativen,
Bündnis mit der

Taktik ſuchen ſie die Wählermaſſen wider beſſeres Wiſſen gegen
die Konſervativen aufzuhetzen. Das iſt eine politiſche Heuchelei.
(Lebhafte Zuſtimmung.) Segen hat das allerdings den Liberalen
bis jetzt nicht gebracht. (Sehr richtig!) Es hat nur die Sozial-
demokratie geftärkt, die die Maſſen gegen die ſtaatserhaltenden
Parteien aufregen. Beſonders zu beklagen war aber, daß auch
eine größere Zahl von Konſervativen mit der Haltung der kon
ſervativen Fraktion unzufrieden war und dieſer Unzufriedenheit
lauten Ausdruck gaben. Man beklagte da den Rücktritt des
Fürſten Bülow und die Zertrümmerung des Blocks, und daß das
Zentrum wieder zu größerem Anſehen gelangt ſei. Es war
keineswegs der Wunſch der Konſervativen, den
Fürſten Bülow aus dem Amte zu bringen. (Sehr
richtig Sie haben ſeine Verdienſte anerkannt
und hätten es gern geſehen, wenn er im Amte ge
blieben wäre. Was hatte aber Fürſt Bülow für
eine Veranlaſſung, ſich ſo feſt mit den. Libe-
ralen zu vereinigen, daß er nicht bleiben konnte?
Fürſt Bülow konnte ſich einfach auf den Standpunkt ſtellen, die
Reichsfinanzreform, woran ihm doch am meiſten liegen mußte,
anzunehmen, gleichviel, wer ſie ihm brachte. (Sehr richtig!) Wenn
dem Fürſten Bismarck 500 Millionen neue Steuern in den Schoß
geworfen worden wären von anderen Parteien, als er urſprüng-
lich gedacht hätte, glauben Sie, daß der Fürſt Bismarck deswegen
Veranlaſſung genommen hätte, den Abſchied zu nehmen? (Heiter-
keit und Beifall. Dazu war er viel zu praktiſch. Er hätte die
neuen Steuern ſchmunzelnd eingeſtrichen. Was für einen Grund
Fürſt Bülow hatte, ſein Schickſal ſo feſt mit den Liberalen zu
verbinden, das weiß ich nicht. Das zu unterſuchen, habe ich auch
keine Veranlaſſung. Es genügt mir, nachzuweiſen, daß die kon-
ſervative Partei an ſeinem Rücktritt nicht die Schuld trägt.
(Sehr richtig!) Der Freiſinn verſtand unter Blockpolitik, daß frei-
ſinnige Geſetze gemacht würden mit Hilfe der Konſervativen.
(Sehr richtig!) Dazu waren die Konſervativen denn doch zu gut,
um ſich ſo gewiſſermaßen als Schwanz des Freiſinns gebrauchen
zu laſſen. (Bravo!) Es blieb natürlich dann nichts anderes übrig,
als die Hilfe des Zentrums in Anſpruch zu nehmen. Ein
Bündnis mit dem Zentrum iſt nicht geſchloſſen
worden und ſoll und kann auch nicht geſchloſſen
werden. (Bravo!) Die Liberalen ſowohl wie das
Zentrum verfolgen ſo verſchiedene Ziele von

daß ein dauerndes
i s einen oder anderen dieſerParteifür uns nicht möglich iſt. Wir ſind ange-

wieſen, wenn wir etwas erreichen wollen, von
Fall zu Fall Vereinbarungen mit der einen oder
anderen Partei zu ſchließen. Wenn wir aber ein be
gehrenswerter Bundesgenoſſe für die anderen Parteien ſein ſollen,
ſo iſt nötig, daß wir auch mit entſprechender Zahl im Reichstage
erſcheinen. (Sehr richtig!) Dazu vor allem wieder iſt nötig, daß
wir geſchloſſen und einmütig daſtehen und rührig vorgehen.
Das iſt um ſo notwendiger, als wichtige parlamentariſche
Fragen zur Entſcheidung ſtehen: im Reichstage, ob die jetzt
beſtehenden Handelsverträge aufrecht erhalten werden ſollen, im
preußiſchen Abgeordnetenhauſe die Wahlrechtsreform. Wir haben
das allerdringendſte Jntereſſe, durchzuſetzen, daß das jetzt geltende
Wirtſchaftsſyſtem aufrecht erhalten wird, denn es hat die Land
wirtſchaft wieder betriebsfähig geſtaltet und der Jnduſtrie und
dem Handel nur Vorteile gebracht. Die Blüte, welche ſich in
Deutſchland entfaltet hat nach Abſchluß der Handelsverträge,
liefert den Beweis dafür. (Sehr richtigl) Das preußiſche
Wahlrechtiſtkeinidegales, aber das Reichstags
wahlrecht entſpricht noch viel weniger dem
Jdeal. Das preußiſche Parlamenterfülltſeine
Aufgaben in der agallerbeſten Weiſe. Dasdeutſche Parlament hat dagegen das Reich gn
den Rand des Bankerottes gebracht. Die liberale
Partei wünſcht die Wahlrechtsreform, um den verloren gegangenen
Einfluß im Parlament wieder zu gewinnen. Sie beſorgt aber damit
nur die Geſchäfte der Sozialdemokratie. Wenn man einmal refor-
mieren will, dann ſollte man auch das Reichstagswahlrecht einer
Reform unterwerfen. (Bravol) Dazu iſt allerdings keine Aus
ſicht vorhanden. Deshalb iſt es aber auch notwendig, daß als Ge-
gengewicht das preußiſche Wahlrecht wenigſtens in ſeinen Haupt-
prinzipien aufrecht erhalten werde. (Bravol) Denn wir wiſſen
nicht, welche Kriſe uns das Reichstagswahlrecht noch bringen wird.

Es iſt deshalb notwendig, daß ein ſtarkes und
mächtiges Preußen aufrecht erhalten werde (leb-
hafter Beifall), ein rocher de bronce, der allen Stürmen ge-
wachſen iſt, der das Deutſche Reich, wenn es ins Wanken kommt,
ebenſo aufrecht erhält und wieder aufrichtet, wie es ſ. Zt. das
Deutſche Reich geſchaffen hat. (Lebhafter Beifall.) Deswegen
wüſſen wir das preußiſche Wahlrecht in den
Hauptgrundzügen wenigſtens aufrecht er
halten. Die größte Gefahr, die unſerm Staatsweſen
droht, iſt die Sozialdemokratie. Wie Freiheit und Recht
im ſozialdemokratiſchen Staate ausſehen würde, das hat man jetzt
wieder bei dem Mansfelder Streik geſehen. Zur Freiheit eines
Menſchen gehört doch gewiß, daß er arbeiten kann, wenn er Luſt
hat. Aber den Bergleuten, welche arbeiten wollten, konnte ihre
natürliche Freiheit nur dadurch geſchaffen werden, daß man ihnen
Soldaten an die Seite ſtellte. Das iſt die Freiheit, die uns die
Sozialdemokratie bringen wird! (Sehr gut!) Die Wehrhaftigkeit
würde bei ſozialdemokratiſcher Herrſchaft auch verloren gehen und
der Untergang des Deutſchen Reiches damit beſiegelt. (Sehr
richtigl) Deswegen iſt es unſere Aufgabe, vor allem im Kampfe
feſtzuſtehen gegen die Sozialdemokratie Jch kann des
wegen die Haltung, die hier im Wahlkreiſe
tens der Konſervativen eingenommen iſt, nitr
loben. Es iſt nun gewiß durch das Auftreten des freiſinnigen
Kandidaten ſchwer gemacht worden, für ihn zu ſtimmen. (Sehr
richtigl) Denn er hat 5 nicht geſcheut, die Konſervativen, deren
Hilfe er erwartet, auf das heftigſte anzugreifen. (Sehr richtig!)
Dennoch werden die Konſervativen nur aus
reinem Patriotismus für ihn ſtimmen. Wenn wir
ſo vorgehen, auch künftig, ſo iſt allerdings die Vorausſetzung, daß
die Freiſinnigen uns auch Gegenleiſtung bieten (Sehr wahrl)
Es iſt wichtig, daß die konſervative Partei mächtig und ſtark auf-
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kritt. Das Heil unſeres Vaterlandes hängt davon ab. Alſo ſeien
wir einig und ſeien wir rührig, damit wir eine
konſervative Vertretung erhalten, wie ſie dem
Wohl e unſeres Vaterlandes notwendig iſt.(Stürmiſcher, langanhaltender Beifall.

Ueber die Reichsfinanzreform referierte hierauf Profeſſor
Suchs land Halle. Er führte etwa folgendes aus: Die höchſte
Richtſchnur für die Entſchließung der konfervativen Partei ſei
immer das Wohl des Volkes geweſen. (Bravol) Dieſes gute
Gewiſſen hat die Partei vor allen Dingen auch bewahrt in den
letzten ſchweren Monaten. Wir nehmen gern Veranlaſſung, allen
unſeren Führern den herzlichſten Dank dafür zu ſagen, daß ſie
das Ehrenſchild der konſervativen Partei reingehalten haben.
(Beifall.) Dem Vaterlande iſt gedient worden. Aber allerdings

die Welt haben wir nicht gewonnen. Der Block Reichstag hat frei
lich ſeine außerordentlichen Verdienſte. Fürſt Bülow wollte, daß
die einzelnen Parteien ſich aneinander gewöhnen ſollten, daß ſie
lernen ſollten, einander zu gefallen, auch um des Reiches willen
ja zu ſagen. Die Konſervativen haben das auch getan. Aber die
Liberalen haben verſagt. Die liberalen Parteien hatten an allen
Steuern gründlich etwas auszuſetzen. Nur die Nachlaßſteuer und
ſpäter die Erbſchaftsſteuer fanden bei ihnen Beifall, und zwar
um ſo mehr das iſt charakteriſtiſch je weiter nach links. Auch
die Nationalliberalen, welche zuerſt dagegen waren (Sehr richtig!),
wurden ſpäter die allergrößten Liebhaber dafür. (Sehr richtig
Die ganze Situation charakteriſiert ſich dahin: die Liberalen waren
gegen alles und nur für die Nachlaßſteuer, die Konſervativen
dagegen für alles und nur gegen die Erbſchaftsſteuer. Für die
Finanzreform wurde in verſchiedenſter Beziehung Stimmung ge-
macht. Es iſt wohl einzig daſtehend in der Geſchichte der Völker
daß Vortragsabende arrangiert wurden, in denen Profeſſorer
mit bedeutendem Namen vortrugen, um in theoretiſch abſtrakter
Weiſe zu begründen, daß jeder bezahlen müßte, und daß auch
jeder bezahlen könnte. Weiter wurden Deputationen von Korpo
rationen an den Reichskanzler geſchickt. Am bedauerlichſten iſt es,
daß einige Gelehrte ſich dazu berufen gefühlt haben, faſt Ver-
hetzung gegen einen Stand zu treiben. (Sehr richtig!)
Hier muß in ſehr unrühmlicher Weiſe des Profeſſors Del-
brück gedacht werden, durch den ein vergiftender Hauch in die
ganzen Verhandlungen hineingekommen iſt. (Lebhafte Zu-
ſtimmung!) Dieſer Herr Profeſſor Delbrück hat ſich nicht ge
ſcheut, einen ehrenwerten Stand ganz allgemein als Steuer-

(Pfui-Rufe.) Dieſes Gebaren
des Herrn Delbrück iſt mit einem parlamentariſchen Ausdruck
überhaupt nicht zu bezeichnen. Jch will es deshalb hier bloß
fahrläſſig und unverantwortlich nennen. (Sehr richtig!) Und
es hat der Herr Profeſſor Delbrück auch nicht nachgelaſſen in
ſeinen Schmähungen, als einige Nachbeter ſeiner Schmähungen
von Gerichtswegen zur Richtigſtellung ihrer falſchen Meldungen
veranlaßt worden ſind. Ganz in neueſter Zeit hat er erſt wieder
eine neue Probe ſeiner Fähigkeiten, Falſches zu ſagen, gegeben.

Der Erfolg der Verhandlungen in der Finanzkommiſſion
unter nationalliberaler Leitung war ſo gering, daß ſogar
nationalliberale Zeitungen ihrem Parteigenoſſen Paaſche die
allerſchärfſten Vorwürfe machten. Erſt die Konſervativen traten
der Verſchleppungstaktik entgegen und kamen mit eigenen Vor-
ſchlägen, denen die Zentrumsabgeordneten ſich als wertvolle
Helfer ich ſage nicht Bundesgenoſſen anſchloſſen. Dadurch
waren die Liberalen ſo verſchnupft, daß ſie die Weiterarbeit an
der ganzen Finanzreform aufgaben, ein parlamentariſcher
Streik in optima forma. Die Kommiſſion brachte nun in 17
Sitzungen das zuſtande unter konſervativer Leitung, was die
Nationalliberalen in 60 Sitzungen nicht zuſtande gebracht hatten.
(Sehr gut!) Die Vorſchläge der Konſervativen ſind auch nicht
durchweg von der Regierung angenommen worden. Aber die
Konſervativen waren deswegen nicht zimperlich, ſondern arbeite-
ten poſitiv weiter mit. Während die Liberalen ſtets
nur ablehnten, handelten die Konſervativen,
das muß ihnen zum höchſten Ruhme angerechnet werden. Auch
waren die Liberalen in ihrer Fraktion abſolut nicht ſo liberal
wie die Konſervativen. Die Liberalen hatten Fraktionszwang.
Bei den Konſervativen erfolgte die Abſtimmung in voller Frei-
heit. Daß der Reichstag nicht aufgelöſt wurde, muß dem Reichs-
kanzler Fürſten Bülow zum höchſten Verdienſte angerechnet wer-
den. Die Empfindung ging bei ihm nicht mit dem Verſtande
durch. Jetzt nach der Finanzreform gibt es Heuchler in großen
Mengen, die tun, als ob ſie 40-, 50 000 Mark Erbſchaftsſteuer

gern bezahlten, während ſie wegen der Streichholzſteuer kilo-
meterweit gelaufen ſind, um die Steuer ja nicht zu bezahlen.
Heiterkeit und Beifall.) Dieſelben Kreiſe, die ſich nicht genug
tun konnten mit der Darbietung einer großen Erbſchaftsſteuer,
haben, als die Talonſteuer eingeführt wurde, ſich ſofort hinge-
ſetzt und die Druckerpreſſe in Tätigkeit geſetzt und haben für
25, 50, ja ſogar für 100 Jahre die Kupons gedruckt, damit ſie
keine Steuern bezahlen wollten. Heiterkeit und hört, hört!)
Auch jetzt wollen ſie wieder nicht die Quittungsſteuer bezahlen,
ſondern ſie umgehen. Bei der großen Schwärmerei für die Erb-
ſchaftsſteuer liegen ganz beſtimmte Abſichten in den Börſenkreiſen
vor. Die beſtehen darin, durch die Erbſchaftsſteuer den alten
Herrſchaften, welche das Kapital bei Lebzeiten ſonſt nicht aus der
Hand geben, das Abtreten eines Teiles an die jüngere Generation
leichter und ſchmackhafter zu machen. Dadurch wird das Kapital
eher mobiliſiert und die Börſe verdient mehr daran.

liegt auch der liberalen Preſſe nichts an den
kleinen Erbſchaften. Mann kann nur große gebrauchen. Auch
würde die Erbſchaftsſteer bei Liegenſchaften und ſonſtigem

imnmobilen Beſitz zu Zerwürfniſſen und gerichtlichen Streitig-
keiten infolge der da notwendigen Taxationen führen. All dies
haben die Konſervativen mit der Ablehnung der Erbſchafts-
ſteuer verhindert, und ſo können wir denn ſagen: es iſt eine
Luſt, als Konſervativer zu leben. (Stürmiſcher Beifall.)

Jrn der nun folgenden Diskuſſion weiſt zunächſt Juſtizrat
Schenk- Magdeburg die gegen die Konſervativen geſchleuderten
Vorwürfe: „Raus aus den Taſchen der Unbemittelten“, „Steuer
drückerei“, „Blockzerſtörer“, „Reichskanzlerſtürzer“ und „Paktieren
mit dem Zentrum und Polen“ energiſch zurück. Es ſei geradezu
frivol und eine rowdymäßige Anremplung, wenn der Abgeordnete
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Baſſermann von einem Raubzug aus den Taſchen der Unbe-
mittelten ſpricht. (Sehr richtigl) Es iſt das eine Baſſermann-
ſche Wortgeſtaltung, die lebhaft erinnert an die Baſſermannſchen
Geſtalten ſeligen Angedenkens. Heiterkeit und Beifall.) Eine
grobe Unwahrheit iſt es, daß die Zündholz, Kaffee und Teeſteuer
die Erbſchaftsſteuer erſetzen ſollten. Dieſe Steuern ſind doch an
die Stelle der Plakat-, Wein, Gas und ElektrizitätsSteuern
getreten. An die Stelle der Erbſchaftsſteuer ſind lediglich die
Börſenſteuer und die Umſatzſteuer auf Grundſtücke getreten. DieHerren, denen man ſagt, e wären die Stützen unſerer Partei, die

Fideikommißbeſitzer, haben weiter, ohne daß ſie von irgend einer
Seite dazu veranlaßt worden wären, eine Umſatzſteuer auf ſich
genommen. Bei dem Vorwurf der Steuerdrückerei wenden ſich
die Liberalen gewiſſermaßen gegen die Selbſtverwaltung, denn
die Einkommenſteuer und die Ergänzungsſteuer liegt in den
Händen der Selbſtverwaltung. Obwohl die Liberalen alſo ſo ſehr
für Selbſtverwaltung ſchwärmen, ſagen ſie hier: „die Selbſtver-
waltung wird verſagen, wir müſſen die Steuerbeamten zu Hilfe
rufen“. Gerade der Grundbeſitz wird ſo ſcharf verſteuert, wie
überhaupt nur möglich iſt. (Sehr wahr!) Die Konſervativen haben
den Block nicht zerbrochen. Jhn eine Träne nachzuweinen, haben
ſie aber auch keine Veranlaſſung, denn aus ihrer Haut ſind die
Riemen geſchnitten. (Sehr richtig!) Mit der konſervativ-libe-
ralen Regierung ſollte auch nur die liberale Regierung vorbereitet
werden. Die Konſervativen haben auch den Reichskanzler nicht
geſtürzt, er iſt auch um der Konſervativen willen nicht gegangen,
ſondern deswegen, weil die Liberalen an der Finanzreform nicht
mitgewirkt haben, ohne die er eine Finanzreform nicht machen
wollte. Auch haben die Kreiſe, die heute den Rücktritt des Fürſten
Bülow beklagen, in den Novembertagen „Kreuziget“ gerufen.
Man ſagt, die Konſervativen hätten deshalb mit dem Zentrum
nicht ſtimmen ſollen, weil das Zentrum ſich nur am Fürſten Bülow
rächen wollte. Ueber Motive wird aber nicht abge-
ſt im mt. Es iſt ein wunderbares Geſchick, daß wir gerade heute
am Reformationsfeſte hier in Halle tagen, im Zentrum zwiſchen
Mansfeld, Eisleben und Wittenberg. Das bringt uns erneut den
Ruf ins Bewußtſein: Hie gut Wittenberg alle Wege.
(Lebhafter Beifall.)

Unter großer Spannung und mit lebhaftem Beifall begrüßt,
erhält nunmehr das Wort der Reichstags- und Landtagsabgeord-
nete Dr. von Heyhdebrand und der Laſa. Er dankt zu
nächſt für die freundliche Begrüßung. Er beziehe ſie nicht auf
ſeine Perſon, ſondern auf die Sache, der er diene, und dieſe Sache
ſei unſer aller gemeinſame konſervative Sache. Wir leben in
einer ſehr ernſten Zeit für uns. Es iſt bemerkenswert, daß noch
immer nach ſo langer Zeit ſich die Aufregung über die Finanz-
reform nicht gelegt hat. Das liegt darin, daß wir Konſervativen
weitaus nicht im Beſitze einer ſolchen Preſſe und einer ſolchen
Publiziſtik ſind wie andere Parteien. (Sehr richtig!) Wenn die
Liberalen das getan hätten, was wir getan und auch erreicht
haben, dann wäre es ein Triumphzug geweſen, wenn ſie nach
Hauſe gekommen wären. (Sehr richtig!) Das hätte ihnen aber
ihre Preſſe beſorgt, die die Fühlung mit dem ganzen Volk auf-
recht erhält. Und wie iſt es uns ergangen? Jch werfe keinen
Stein auf unſere konſervative Preſſe. Sie tut, was ſie kann. Aber
es muß anders, es muß beſſer werden. (Sehr richtig!) Die
Mitwirkung des Zentrums bei der Reichsfinanzreform macht
ſich unausgeſetzt als Sorge in konſervativ- evangeliſchen
Kreiſen geltend. Und dabei kann ich mir nicht denken,
daß in dieſer modernen Zeit ein Unterdrücken evangeliſcher
Intereſſen von katholiſcher Seite möglich wäre. Jm übrigen
muß man doch gerade am heutigen Tage bekennen, daß die
evangeliſche Sache überhaupt keine Macht in dieſer Welt, auch
die katholiſche Kirche nicht zu fürchten hat. (Bravo!l) Wir
Konſervativen werden Fühlung mit dem evan-
ge liſchen Teile unſeres Volkes halten und da
für ſorgen, daß kein evangeliſches Gut ge-
fährdet wird. (Beifall.) Wenn es möglich geweſen wäre,
in dem Rahmen der damaligen Blockpolitit die Reichsfinanzreform zu
löſen, ſo wäre es doch ſehr zu überlegen geweſen, ob das nicht
der nächſte Weg geweſen wäre, den auch die konſervative Partei
hätte gehen müſſen. Aber wie lag die Sache in dem Punkte?
Monatelang iſt verhandelt worden. Nichts iſt von uns ver-
ſäumt worden, den Liberalen nach und nach den ganzen Ernſt
der Situation vor Augen zu führen. Als die Sache immer
mehr in das allgemeine Verſumpfen kam, haben wir uns ſogar
entſchloſſen, mit einer beſtimmten Erklärung in ganz feierlicher
Art an die Liberalen heranzutreten, damit ſie nicht hinterher
ſagen könnten, wir haben eigentlich nicht gewußt, um was es
ſich handelte. Der Vorſitzende unſerer Fraktion,
Herr von Normann, iſt an Abgeordneten Herrn
Baſſermann herangetreten und hat geſagt:
wenn das ſo weiter geht, könnew wir mit Jhnen
eine beſtimmte Politik nicht machen. Da ſoll-
ten die Steuern bezeichnet werden, auf die
man eingehen wollte. Und da haperte die Sache.
Da war keine Antwort zu bekommen, da war das
fortgeſetzte Geſchrei: ſtimmt erſt für die Erbſchaftsſteuer; „aber
nun ging die Rede nicht etwa weiter: „dann werden wir für
dieſe oder jene Steuer ſtimmen“, ſondern: „dann werden wir
uns die Sache noch einmal überlegen“. Das war denn doch
eine Poſition, die eine große Partei nur ſchwer eingehen kann,
beſonders wenn verlangt wird, die Erbſchaftsſteuer, gegen
die wir nicht von geſtern waren, ſondern ſeit langem in beſſerer
Geſellſchaft mit Fürſt Bülow, dem Miniſter Rheinbaben u. a. m.,
anzunehmen. Wo wir ſo etwas annehmen ſollten, mußten wir
wiſſen, was ſich dann daraus ergeben würde, ſonſt hieß es doch,
die Katze im Sacke kaufen. Auch hieß es auf liberaler Seite
immer ganz allgemein: „Belaſtung des Beſitzes,“ nicht ſpeziell
„Erbſchaftsſteuer“. Belaſtung des Beſitzes ſollten ſie von uns
haben, und wir haben da Steuern vorgeſchlagen, die noch weit
über den Betrag der Erbſchaftsſteuer hinausgingen; ja, da waren
die Herren wieder nicht zu ſprechen! Was ſollten wir da tun?
Das war einfach eine ganz unwürdige Situation. (Sehr richtig!)
Dazu hatte der Rummel ſchon zu lange gedauert. Eine Erregung
hatte ſich ſchon des Volkes bemächtigt und in keinem Gewerbe
wußte man mehr, wie man eigentlich zu kalkulieren hatte.
Da mußte endlich einmal ein Ende gemacht werden, und da
zeigte ſich, daß dem Liberalismus doch der
moraliſche Mut fehlte, in einer poſitivenWeiſe für Dinge einzutreten, die nicht be-
quem nach außen hin und der Volksgunſt nicht
genehm ſind, die man aber machen muß, wenn
man regieren will. (Lebhafter Beifall Der Libera-
lismus hat zu lange in der Oppoſition gelegen, und das ſtreift
man nicht mit einem Augenblick ab, ſondern das will abgewöhnt
werden. Deswegen glaube ich auch, daß der Liberalismus aus
der harten Lehre, die er jetzt empfangen hat, vielleicht lernen
wird, und wenn wir mit ihm zuſammen, was ich garnicht in
Abrede ſtelle vielleicht kann es ſich ſehr bald ereignen
wieder poſitive Politik machen werden, dann hoffe ich, daß er
auch dieſe Konſequenz ziehen wird. Was wäre denn geworden,
wenn die Erbſchaftsſteuer vielleicht erreichbhar geweſen wäre?
Eine Möglichkeit für das Zuſtandekommen der Reichsfinanzreform
war dann gänzlich ausgeſchloſſen geweſen. Bei einer etwaigen
Auflöſung des Reichstages wären vielleicht die Liberalen nur die
einzige ſichere Gruppe der Regierung geweſen. Es wird oft
gar nicht richtig erkannt, was für Gefahren
unſer ganzes Staatsleben und unſere evange-
liſche Lehre in Kirche und Schule laufen, wenn
eine liberale freie Richtung ſchließlich maß-
gebend geworden wäre. Und daß wir an den Zu-
ſtänden feſtgehalten haben, die auf gutemchriſt-
lich-konſer vativen Bodenſtehen, das verdanken
ſie uns., (Beifall.) Wir haben gewußt, um was es ſich handelt.
Wir haben Erfahrung auf dem Gebiete der liberalen Aera. Wir

genügenden Halt mehr.

haben ja die Zeiten gehabt, in denen der Freihandel re ierte was
chaft und Mittelſtand von einer liberalen Aera zu er

warten gehabt hätte, iſt garnicht auszudenken. (Sehr richtig l)
Wir haben für den Mittelſtand bis jetzt immernur Taten gehabk, während andere Leute nicht
einmal Worte gehabt haben. Wo wäre bei einem libe
ralen Regime der gegen die ſchrankenſloſe Konkurrenz der
Großinduſtrie, des Großkapitals geblieben? Wir treten für
den Mittelſtand ein, weil wir der feſten Ueber-
zeugung ſind, daß er die ſicherſte und beſte
Grundlage unſeres ganzen Staates iſt. (Lebhafter
Beifall.) Zum gegenwärtigen Reichskanzler habe ich Vertrauen.
Er iſt einer der ſähigſten, arbeitſamſten, tüchtigſten Leute, die
augenblicklich das Deutſche Reich hat. Soweit es unſere Pflicht
geſtattet, werden wir ihn unterſtützen. Wie wir ſtark ſein werden,
wird beſtimmend ſein für unſer Verhältnis zu den anderen Par
teien. Zuſammenſtehen aller konſervativen
Männer iſt gerade in i jetzigen Zeit not-wendig. (Stürmiſcher, langanhalkender, wiederholt von neuem

einſetzender Beifall.
Hierauf ſprach Buchdruckereibeſitzer Pritſchow Halle den

Wunſch aus, daß auf die Förderung, die die konſervative Partei
dem Mittelſtande habe angedeihen laſſen, im Zuſammen
hange hingewieſen werde. Eine ſolche Zuſammenſtellung ſei für
die Agitation notwendig. Reichstagsabgeordneter von Hehde-
brand und der Laſa hebt demgegenüber hervor, daß im
preußiſchen Etat ſtets Millionen für die Ausbildung und
Förderung des Handwerks ausgeworfen würden. Ferner
erinnerte er an die vielen handwerkerfreundlichen Geſetze, an
denen die Konſervativen in hervorragendem Maße mitgearbeitet
hätten, an das Geſetz über den kleinen Befähigungsnachweis, das
Geſetz über den unlauteren Wettbewerb, an die Bekämpfung der
Warenhäuſer und Wanderauktionen, an die Einſchränkung der
Gefängnisarbeit, die Regelung des Submiſſionsweſens, die
Schaffung der Zentral-Genoſſenſchaftskaſſe, an den Geſetzentwurf
zur Sicherung der Forderungen der Bauhandwerker und ſchließt:
Wir wiſſen auch, wie ſchwer das Handwerk den Kampf ums Daſein
zu führen hat und wir werden darum für das Handwerk eintreten.
(Stürmiſcher Beifall.)

Zum Schluſſe wurde dann folgende Reſolution unter
lebhaftem Beifall einſtimmig angenommen:

Wir begrüßen es mit Stolz und Freude, daß es weſentlich
durch das ſtaatsmänniſche Geſchick und die patriotiſche Auf-
opferung der konſervativen Partei gelungen iſt, die Reichsfinanz
reform rechtzeitig durchzuführen. Hierdurch iſt endlich der
Schuldenwirtſchaft im Reiche ein Ende gemacht und dieſes nun
mehr in den Stand geſetzt worden, ſeine Beamten auskömmlich
zu beſolden, die notwendigen Ausgaben für Heer und Flotte
weiter zu leiſten und damit die Wohlfahrt im Jnnern und unſere
Machtſtellung nach außen zu ſtärken und zu fördern.

Wir ſtellen mit beſonderer Genugtuung feſt, daß dieſes Er
gebnis ſich hat erreichen laſſen, ohne daß ein Bündnis mit einer
anderen Partei geſchloſſen iſt. Denn wir ſind der Ueberzeugung,
daß die konſervative Partei weder mit dem Zentrum, noch mit den
Liberalen ein dauerndes Bündnis ſchließen darf, ſich vielmehr
darauf beſchränken muß, Vereinbarungen mit dieſen Parteien
von Fall zu Fall zu treffen.

Wir richten an alle Konſervativen die dringende Aufforde-
rung, ſich feſt und einmütig um das konſervative Banner zu
ſcharen und auch in ſchwierigen Zeiten der bewährten Leitung un-
ſerer Partei die Treue zu bewahren. Alle übrigen deutſchen
Männer aber, welche zu poſitiver Mitarbeit bereit ſind, bitten
wir, ſich mit uns zur Bekämpfung der gemeinſamen Feinde in
Staat und Geſellſchaft zu vereinen.

Abends fand in der „Tulpe“ eine geſellige Nachver-
ſammlung auf Einladung des konſervativen Vereins für Halle
T eis ſtatt, die ſehr zahlreich beſucht war und äußerſt angeregt
verlief.

Berliner Nachwahlen.
Das Ergebnis der vier Berliner Erſatzwahlen zum

preußiſchen Abgeordnetenhaus hat nicht überraſcht. Jn drei
der in Betracht kommenden Kreiſe verfügte die Sozial
demokratie ſchon früher über eine ſo erhebliche Mehrheit,
daß eine Eroberung der Mandate durch den Freiſinn von
vornherein ausgeſchloſſen war. Der Beweggrund für die
Kaſſierung der vier Mandate war ja auch nicht die Hoff-
nung, die böſe Sieben zu dezimieren und zu Nachfolgern
dex hinausgewählten Genoſſen bürgerliche Abgeordnete zu
machen. Allein entſcheidend für den unfreiwilligen Ab-
ſchied der Borgmann, Heimann, Hirſch und Hoffmann
waren vielmehr die Ungleichmäßigkeit in der Aufſtellung
der Wählerliſten und der bis zur Gemütsroheit ge
ſteigerte und doch vermeſſen gerühmte ſozialdemokratiſche
Terrorismus bei der Wahlbeeinfluſſung nichtſozialdemo-
kratiſcher Wähler. Dieſe beiden Geſichtspunkte hätten
wohl oder übel zur Ungültigkeitserklärung aller 12 Ber-
liner Mandate geführt, wenn bei ihnen ſämtlich ein Wahl-
proteſt vorgelegen hätte, was jedoch bekanntlich nicht der
Fall war. Aber nachdem nun einmal in vier Wahlkreiſen
Neuwahlen unumgänglich waren, galt es, wenigſtens in
dem einzigen Wahlkreiſe, in dem der Sozialdemokrat nur
mit knapper Mehrheit geſiegt hatte, alle Kraft einzuſetzen,
um den Erfolg an die Fahne des Bürgertums zu heften.
Die Hauptfrage konnte hier nicht ſein, welcher von den
bürgerlichen Kandidaten Mitglied des Abgeordnetenhauſes
werde. Wichtig war vielmehr nur, daß der Zehngebote-
Hoffmann, deſſen üble Rolle als Mandatsinhaber auch
aus dem Reichstage und der Berliner Stadtverordneten-
verſammlung noch in friſcher Erinnerung iſt, vom freund
lichen Parlament der Prinz Albrechtſtraße ferngehalten
werde. Nach dem bis jetzt vorliegenden Ergebnis der
Nachwahlen iſt dieſer Erfolg möglich; hoffentlich wird er
d Einigkeit der bürgerlichen Parteien auch wirklich
erzielt.

Daß der Freiſinn in drei Wahlkreiſen jämmerlich
ſchlecht abgeſchnitten hat, will nicht viel ſagen. Jhm hilft
kein Wahlrecht mehr. Bei den Reichstagswahlen kann er
in Berlin nur noch die City halten und auch die nur durch
konſervative Wahlhilfe. Beim ſächſiſchen Pluralwahlrecht
ſchied er faſt völlig aus und ſelbſt das Dreiklaſſenwahlrecht,
das doch ihm bei der freiſinnigen Bevorzugung des
mobilen Kapitals geradezu auf den Leib geſchnitten iſt,
bietet ihm für das preußiſche Abgeordnetenhaus keinen

t Beachtung verdient das ſtarke
Vordringen der Sozialdemokratie auch in der zweiten und
erſten Wählerklaſſe. Wenn es der Sozialdemokratie faſt
ſpielend gelungen iſt, auch in der zweiten und erſten
Wählerklaſſe beim erſten Anlauf eine ſtattliche Anzahl von
Wahlmännern durchzubringen und das in Berlin als einer
hervorragenden Zentrale des Kapitals, dann kann das
preußiſche Landtagswahlrecht unmöglich den einſeitig
plutokratiſchen Charakter haben, den ihm die radikale

ſtädtiſchen Bezirken änderte,

Linke immer gefliſſentlich nachſagt. wir e können die
neuerlichen ſozialdemokratiſchen Erfolge nicht dazu er-
mutigen, an dieſem Wahlrecht, das wenigſtens außerhalb
Berlins den roten Fluten bisher einen dauerhaften Wall
entgegengeſtellt hat, zum Gaudium der Sozialdemokratie
zu rütteln und ihr einen größeren Einfluß auf die bisher
ſo exakt geübte preußiſche Geſetzgebung zu ſichern.

Die Berliner Nachwahlen geben aber ebenſo eindring-
lich noch eine zweite Lehre. Einſt waren ſämtliche Ber-
liner Landtagsmandate eine unbeſtrittene Domäne des
Freiſinns. Dabei blieb es auch, als die Sozialdemokratie
die Beteiligung an den preußiſchen Landtagswahlen zur
Parteiſache machte. Dann aber kam die ſogenannte kleine
preußiſche Wahlrechtsreform, die nicht nur Stäubchen vom
Maſchinismus des Wahlrechts nahm, ſondern zugleich die
Wahlkreiseinteilung in einzelnen induſtriellen und groß-

und der Einzug der erſten
ſozialdemokratiſchen Abgeordneten in das ſo lange ſozial-
demokratenfreie Abgeordnetenhaus war alsbald ermöglicht.
Das bei der Abgrenzung der Wahlkreiſe gebotene Loch iſt
ſchnell geſchlagen es wieder zu verſtopfen, iſt meiſt unmög-
lich. Bei der Aenderung der Berliner Wahlkreiſe wollte
der Freiſinn die Sahne abſchöpfen, auch dieſe angenehme
Arbeit hat ihm die Sozialdemokratie abgenommen. Wie
die von der geſamten Linken geforderte Neueinteilung der
geſamten Wahlkreiſe wirken müßte, iſt unſchwer abzuſehen
Die Großſtädte und Jnduſtriebezirke würden dann wohl
ausnahmslos ſozialdemokratiſch vertreten ſein, und die
Großmannsſucht der revolutionären Partei würde ins
Ungemeſſene ſteigen. Es genügt aber wahrlich, daß der
Rock der Revolutionäre im preußiſchen Abgeordnetenhauſe
durch etwa ſechs zweite und dritte Garnituren vertreten
iſt, und es beſteht kein Anlaß, der antimonarchiſchen Par
tei durch eine ſchematiſche Wahlkreisgeometrie die Wege
noch weiter zu ebnen.

Ein nationaler Gedenktag.
Am heutigen 1. November 1909 ſind fünfzig Jahre

ſeit dem Erlaſſe einer Kabinettsordre des damaligen
Prinzregenten von Preußen verfloſſen, die ihren Urſprung
in einer hochbedeutſamen deutſchnationalen Volksbewegung
hatte. Unvergeſſen iſt in allen Schichten unſerer Bevölke
rung, mit welcher opferwilligen Hingabe und mit welchem
weitausſchauenden Verſtändniſſe Männer wie Frauen um
die Mitte des vorigen Jahrhunderts dafür wirkten, daß
Deutſchland zur See wehrhaft werde. Schon am 19. Juli
1848 erſchien im Potsdamer Wochenblatte ein Aufruf „an
Preußens Frauen und Jungfrauen“, der zum Spenden von
Gaben für die Erbauung eines Kriegsfahrzeuges auf-
forderte. „Es iſt der Frauen ſchönſter Beruf“, heißt es
darin, „die Leiden der Mitmenſchen zu lindern durch ſtille
Hilfe und freundlichen Zuſpruch; doch ſoll darum das Herz
derſelben nicht verſchloſſen bleiben für die Teilnahme an
den ſich drängenden Begebniſſen des Vaterlandes. Das
Streben und Wirken der Männer hat ſich mit tatkräftigem
Eifer jetzt auch auf die Gründung einer Seemacht gerichtet.
Wir wollen uns hierin ihnen anſchließen und nach Kräften
an der großen Arbeit mithelfen Nächſt Erhöhung der
Kraft und Würde unſeres Vaterlandes hoffen wir von dem
Beſitze einer Seemacht Belebung unſeres Handels und Auf-
ſchwung vieler Gewerbe wodurch fleißigen und rüſtigen
Händen Gelegenheit werden muß, das tägliche Brot ſelbſt
ſtändig zu erwerben. Und indem wir dazu helfen, wird
unſer Werk den Armen und jetzt Arbeitsloſen zu gute
kommen.“ Geld, Silbergerät und Schmuck gingen reichlich
auf dieſen Aufruf bei dem „Frauenverein zur Erwerbung
eines Vaterländiſchen Kriegsfahrzeuges“ ein, und bald
folgten Oelbilder und Kupferſtiche, Porzellan und Hand
arbeiten, dieſe auch aus unbemittelten Kreiſen, als Ge-
winne für eine Landeslotterie zu gleichem Zwecke. Dos
Fahrzeug, ein Schoner, wurde erbaut und lief zu Wolgaſt
am 25. Auguſt 1855 vom Stapel. Prinz Adalbert taufte
es aber nicht auf den erbetenen Namen „Frauengabe“, ſon
dern nach der ehrenden Weiſung des Königs auf den Namen
„Frauenlob“. Nach Vollendung des Schiffes verblieb noch
ein Kapital von 25 000 Talern. Seine Verwaltung wurde
einem beſonderen Komitee unter dem Vorſitze des Ober-
bürgermeiſters von Berlin, Krausnick, übertragen, das
Statuten für eine damit zu begründende Stiftung zur
Unterſtützung hilfsbedürftiger Perſonen der Marine und
ihrer Angehörigen ausarbeitete. Elfriede von Muehlen-
fels, Louiſe Jllaire geb. Martins, Henriette Buerde geb.
Despary und Betty Borchardt, geb. Saling überreichten
die Satzungen darauf zur Beſtätigung. Und am
1. November 1859 verlieh der Prinzregent der Stiftung
die Rechte einer juriſtiſchen Perſon.

Seit dieſem Tage ſind fünfzig Jahre verfloſſen. Leid
und Freud ſind ſeitdem über alle Gaue unſeres Vater-
landes gezogen, und das damals ringend und ahnend Er-
ſtrebte erſcheint uns heute als ein faſt ſelbſtverſtändlicher
reicher Beſitz. Und doch blicken wir auf das Schaffen derer,
die das Werk begonnen, mit Hochachtung und mit Stolz
zurück und freuen uns der vaterländiſchen Geſinnung, mit
der auf dieſe Weiſe der Einigung Deutſchlands vorge
arbeitet wurde.

Die wechſelnden Geſchicke des Vaterlandes blieben
nicht ohne Rückwirkung auf die neubegründete Stiftung.
Am 5. Auguſt 1861 traten Bürger Elberfelds zu einer
Tätigkeit „für eine deutſche Flotte in Preußens Beſitz“ zu
ſammen. Sie führten ſpäter der Stiftung rund 8000
Taler zu; ebenſo Bürger Dresdens, die 1861 für deutſche
Kanonenboote geſammelt hatten, 1000 Taler. Rudolph von
Benningſen übergab ihr als Vorſitzender der Liquidations-
kommiſſion des Deutſchen Nationalvereins die von dieſem
zuſammengebrachten deutſchen Flottengelder im Betrage
von 67 000 Talern. Und als dann das neue Deutſche
Reich entſtanden war, überwies der Kaiſer ſelbſt der
Stiftung im Jahre 1879 die Summe von 50 000 Mark.
Auch der jetzige Kaiſer, der der Stiftung lebhaftes Jnter-
eſſe entgegenbringt hat ihr wiederholt namhafte Beträge
zugehen laſſen.

So iſt die Marineſtiftung Frauengabe Berlin--
Elberfeld“, wie ihr Name ſeit dem Jahre 1868 lautet, von
vielen Seiten in den Stand geſetzt worden, für die Ange-
hörigen der Marine, für die Jnvaliden und für deren
Hinterbliebene eintreten zu können. Sie hat namentlich
für die Unteroffiziere und Mannſchaften, für die gering
bezahlten Beamten und für die Witwen und Waiſen ge
ſorgt. Aber wenn im Jahre 1860 ganze 424 Taler an
Unterſtützungen gezahlt wurden was iſt heute zu leiſten
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Als die Stiftung 1868 ihren neuen Namen erhielt, hatten
alle Schiffe des norddeutſchen Bundes zuſammen 35 000
Tonnen; das iſt eine Zahl, die heute etwa der von zwei
Sinienſchiffen gleichkommt. Dementſprechend iſt auch die
Zahl der Unkerſtützungsbedürftigen geſtiegen. Längſt ſchon
reichen die Zinſen des Vermögens der Stiftung nicht aus,
um ihre großen Aufgaben zu erfüllen.

Wie wir hören, iſt aus Anlaß des Jubiläums der
Stiftung ein Komitee in der Bildung begriffen, das ihr
neue Mittel zuführen will. Die Kronprinzeſſin des Deut
ſchen Reiches hat das Protektorat und Prinz Heinrich von
Preußen das Ehrenpräſidium dieſer Sammlung über-
nommen. Hoffentlich fließen im geeinten Deutſchen Reiche
die Beiträge nicht geringer, als ſie das nach Einigung
ringende beiſteuerte. Denn die Marineſtiftung hat nach
ihrer Geſchichte und nach ihrem Wirken die Anerkennung
aller Parteien und aller Glaubensgemeinſchaften verdient.
Ihr fünfzigjähriges Jubelfeſt iſt ein nationaler Gedenktag.

Deutſches Reich.
Die badiſchen Stichwahlen haben nunmehr ſtatt

gefunden. Nach den bis heute früh vorliegenden Nachrichten
ſetzt ſich der künftige Landtag zuſammen aus 26 Zentrums
abgeordneten (gegen 28) im Jahre 1905, 17 Nationalliberalen
(235), 2 Konſervativen (3), 1 Mitglied des Bundes der Land-
wirte (1), 1 Freiſinnigen (1), 6 Demokraten (5) und 20 Sozial
demokraten (12). Der „Block von Baſſermann bis
Bebel“ hat alſo das Zentrum kaum geſchädigt, dagegen den
Nationalliberalen eine Niederlage und der
Sozialdemokratie einen großen Sieg gebracht.Das ſind die Folgen des frivolen liberalen Bündniſſee mit der

Sozialdemokratie

Ein Geſetzentwurf über den Kalibergbau? Ueber
einen angeblich in der Bearbeitung Geſetzentwurf
petr. den Kalibergbau ſind in letzter Zeit Nachrichten verbreitet
worden, die, wie der „K. Z.“ aus Berlin telegraphiert wird,
zwar ſehr ins einzelne gehen, der wirklichen Lage aber,
wie ſie zur Zeit ſei, nicht entſprächen. Zutreffend ſei,
daß bei den beteiligten Regierungsſtellen zurzeit Erwägungen
darüber ſchweben, wie man der Verſchleuderung nach
dem Auslande zu niedrigeren als den Jn-landspreiſenentgegentreten könne, und richtig ſei
fernerhin, daß mehrfach die Neigung beſtehe, geſetzgeberiſch ein
zugreifen, um den Nachteilen, die der ſyndikatloſe Zu-
ſtand biete, entgegenzuarbeiten. Die DTatſache, daß das Kali
das einzige Naturerzeugnis ſei, für das wir in Deutſchland ein
Monopol beſitzen, mache den Wunſch erklärlich, einer über-
triebenen Ausbeutung und noch dazu einer in niedrigen Aus
landspreiſen liegenden Bevorzugung des Auslandes entgegen
zutreten. Es handele ſich hier aber um eine ſo ſchwierige
Materie, daß die ſorgfältigſten Unterſuchungen nötig würden,
ehe man ſich zu einer geſetzgeberiſchen Vorlage entſcheide. Bis

ſ man jedenfalls zu wirklichen Beſchlüſſen noch nicht
gelangt.

Gegenſeitige Anerkennung der Reifezeugniſſe. Die
Bundesregierungen ſind übereingekommen, für die gegenſeitige
Anerkennung der Reifezeugniſſe, die Angehörige des
Reichs an öffentlichen deutſchen Gymnaſien, Realgymnaſien
und Oberrealſchulen nach Abſchluß des ganzen Lehrganges er
werben, fortan neue Grundſätze zu befolgen. Die Ver-
einbarung tritt an Stelle der in den Jahren 1874 und 1889abgeſchloſſenen Die beteiligten Unterrichtsverwaltungen ver

pflichten ſich, ein genaues und vollſtändiges Verzeichnis der den
n n anf Schulen Pifen d e

Berechtigungen anfertigen zu laſſen und Zulaſſung zum Hoch-ſhulſdium oder auch anf die ſich gegenſeitig zugänglich zu

machen, aus welchem auch erſichtlich iſt, ob die einzelnen Be
rechtigungen ſich nur auf die Zulaſſung zu den betreffenden
Staatsprüfungen in den einzelnen Bundesſtaaten beziehen.

Ein „Beamtenbund“ hat ſich am geſtrigen Sonntag in Berlin
konſtituiert, und zwar zu einem „Bunde der Feſtbeſoldeten“. Nach 8 2
der Satzungen des Bundes vertritt dieſer die wirtſchaftlichen und
kulturellen Intereſſen der Reichs-, Staats-, und Kommunal- und
Privatbeamten und Lehrer. Er bezweckt insbeſondere die Wahl von
ſolchen Volksvertretern zu unterſtützen, die neben den Jntereſſen der
übrigen Berufsſtände auch den Jntereſſen der Feſtbeſoldeten genügendes
Verſtändnis entgegenbringen. Zu Vorſitzenden wurden Provinzial
ſchulſekretär Woick in Berlin, Oberpoſttelegraphenaſſiſtent Otto in
Leipzig und Bureauvorſteher Wilhelm Müller in Magdeburg gewählt.

Leopold Sonnemann. Der Begründer, Beſitzer und frühere
Leiter der demokratiſchen Frankfurter Zeitung“, Leopold Sonne-
mann, iſt am Sonnabend im 79., Lebensjahre geſtorben.

Ausland.
Kaiſer Franz Joſef erkrankt? Da Kaiſer Franz Joſef

ſeit drei Tagen Schloß Schönbrunn nicht verlaſſen hat und
der für Sonntag angeſagte Empfang der in Wien weilenden
türkiſchen Gäſte verſchoben wurde, laufen Gerüchte um, daß
der Kaiſer erkrankt ſei. Aus Hofkreiſen werden dieſe
Gerüchte für unbegründet erklärt; man glaubt aber doch, daß
der Kaiſer leicht erkrankt iſt.

Rußland. „New York Herald“ meldet aus Peking
das Ergebnis des Beſuches des ruſſiſchen Finanz-
miniſter s in Charbin ſei, daß Rußland den Mächten vor
lagen habe, eine kleine internationale Anſied-
ung außerhalb Charbins zu ſchaffen. Jn London

geht die diplomatiſche Meinung dahin, daß dieſer Vorſchlag
unannehmbar iſt, weil in ſeiner Annahme eine Anerkennung
re würde des von der ruſſiſchen Eiſenbahnverwaltung er
hobenen Anſpruchs, die politiſche Macht über alle Be
wohner der Eiſenbahnzone in der Nordmandſchurei auszuüben.

Spanien und Marokko. Die Send boten Mulay
Hafids ſind, von ſpaniſcher Reiterei begleitet, von Melilla
aufgebrochen, um die Verhandlungen mit dem Stamm der
Beni Sikar zu beginnen. Man fürchtet, daß die Verhand
gen ſich ſchwierig z werden, weil zwiſchen den
Führern dieſes Stammes Uneinigkeit herrſcht. Nach einer
ſpäteren Meldung aus Melilla ſetzt der Feind ſeine Angriffe
gegen die ſpaniſchen Lager vor Melilla fort. Am Sonnabend
mußten mehrere Gruppen von Mauren durch Kanonenſchüſſe
zerſtreut werden.

Perſien. Da die ruſſiſche Regierung es unter den
gegenwärtigen Verhältniſſen für überflüſſig erachtet, die
nach Kaswin entſandte Truppenabteilungh in ihrer
vollen Stärke daſelbſt zu belaſſen, beſchloß ſie, den größten
Teil davon zurückzuziehen und nur ein Regiment Koſaken
in Perſien zu behalten. Eine halbe Sotnie des Regiments
bleibt in Kaswin als Wache des dortigen ruſſiſchen Kon
ſulats; der übrige Teil des Regiments wird zeitweilig
die Konſulatswache in Reſcht oder Enſeli verſtärken. Falls

ſich im weiteren Gange der Ereigniſſe die Notwendigkeit
einer Verſtärkung dieſer Truppenabteilung herausſtellen
ſollte, wird die ruſſiſche Regierung entſprechende Maß-
regeln ergreifen.

Großbritannien. Am Sonntag wurde die Fortſetzung des Brief
wechſels zwiſchen Admiral Lord Beresford und demPremierminiſter Asquith veröffentlicht. Asquith erwidert, daß
er es tief bedauere, daß ein Offizier von ſeiner Erfahrung und ſeinem
Range für die Veröffentlichung derartiger Anklagen verantwortlich ſei.
Sein Vergehen ſei ſchwer mit den Traditionen ſeines c Dienſtes
u vereinigen. Asquith fügte ſeinem Schreiben ein Schreiben Me. Kennas
ei, in dem der erſte Lord der Admiralität auf Beresfords Anklagen

bis ins einzelne eingeht. MeKenna zitiert dabei Briefe von Beresford
ſelbſt, die einzelne ſeine Anklagen widerlegen und erklärt, daß von der
Admiralität nichts ſorgfältiger durchgeführt werde als die Beförderung
ſeiner Offiiere.

Die Meuterei in der griechiſchen Marine. Die geſamte
griechiſche Preſſe brandmarkt das Vorgehen der Meunterer
ganz entſchieden. Man beſtreitet, daß die aufrühreriſchen
Offiziere den Plan gehabt haben, nach Kreta zu gehen.
Jhr Vorhaben ſei ausſchließlich auf innere Angelegen-
heiten Griechenlands gerichtet geweſen. Jn Athen erhält
ſich das Gerücht, daß ungefähr 80 Marineoffiziere,
die ſich mit den Forderungen ihres Kameraden Typaldos
einverſtanden erklärt hatten, ſich aber nicht mit ihm im
Arſenal hatten vereinigen können oder wollen, beſchloſſen
haben, ihre Entlaſſung zu fordern, wenn nicht ge-
wiſſe höhere Offiziere penſioniert würden, wie es ſchon
Typaldos verlangt hatte. Von den meuternden Marine
offizieren befinden ſich jetzt neun in Haft,
Typaldos ſoll mit einigen anderen ins Gebirge ge
flüchtet, aber von der Gendarmerie umſtellt ſein.
Unter den Unteroffizieren der Marine macht ſich
eine gewiſſe Erregung geltend, doch hofft man ſie
zu beruhigen. Die Beſchädigungen des Torpedoboot-
zerſtörers „Sfendoni“ ſind nicht ſchwer. Jnsgeſamt ſind
bei dem Kampfe am Freitag 4 Mann getötet worden.
Die aufſtändiſchen Beſatzungen der Torpedoboote haben ſich
ergeben. Jn der Bucht von Phaleron ſind zwei
weitere engliſche Kriegsſchiffe eingetroffen, ſo daß gegen
wärtig vier engliſche und ein ruſſiſches
Kriegsſchiff dort ankern. Die Garniſon von Athen
hat die Kaſernen wieder bezogen.

China. Eine kaiſerliche Verordnung ſetzt die Klaſſen feſt, aus
denen die Mitglieder der in Vorbereitung befindlichen Reichs
verſammlung gewählt werden ſollen. Die Provinzialverſammlungen
widerſetzen ſich der Erhebung neuer Steuern, beſonders der Stempel
ſteuer und auswärtigen Anleihen Die chineſiſche Preſſe unterſtützt die
oppoſitionelle Bewegung.

Die Luftſchiffahrt.
Der Lanzpreis der Lüfte im Werte von 40 000 Mark

iſt, wie bereits geſtern gemeldet, am Sonnabendnachmittag
von dem Magdeburger Jngenieur Hans Grade auf dem
Flugplatz in Johannisthal gewonnen worden.

Der für 3 Uhr angeſetzte Start verzögerte ſich um eine Stunde.
Jnzwiſchen hatte ſich ein zahlreiches Publikum eingefunden, ſowie
auch der Preisſtifter Karl Lanz aus Mannheim. Kurz vor 4 Uhr
kam Grade mit ſeinem Apparat heraus, um ſofort vom Schuppen
aus zu ſtarken. Bei leichtem Wind von etwa 4 Meter Geſchwindig-
keit glückte ihm ſofort der Start, und bereits nach wenigen Se-
kunden war er vom Boden frei und durchflog dann in etwa 15
Meter Höhe die Startlinie und ſteuerte in geradem Flug auf die
erſte Wendemarke zu, die er in elegantem Linksbogen umkreiſte,
um dann direkten Kurs auf die 1000 Meter von der erſten Wende-
marke entfernte zweite Wendemarke zu ſteuern, die er den Propo-
ſitionen gemäß rechts zu laſſen hatte. Offenbar bereitete ihm der
Wind einige Schwierigkeiten und der Apparat bewegte ſich in den
verſchiedenen Höhenlagen auf und nieder, ließ aber ſonſt nichts an
Stabilität zu wünſchen übrig. Schnell hatte Grade auch die letzte
Wendemarke erreicht und beendete den Flug nach einer Dauer von
2 Minuten 42 Sekunden und gewann damit den Lanz-
preis. Mit einem eleganten Bogen landete er dann glatt vor
ſeinem Schuppen, wo ihn Dr. Karl Lanz beglückwünſchte. Nach
einer Pauſe von 10 Minuten unternahm Grade einen weiteren
Flug von etwa 6 Minuten Dauer, während ſein dritter Flug ſich
über 7 Minuten ausdehnte. Bei beiden Flügen bewies er von
neuem mit ſicheren Vorführungen die Flugfähigkeit ſeines Appa-
rates. Die geforderte Leiſtung iſt folgende: Der Bewerber
muß von einer 100 Meter langen Startlinie zwei 1000 Meter
voneinander entfernte Marken umfliegen, davon die zweite Marke
im entgegengeſetzten Drehungsſinn wie die erſte und dann zur
Startlinie, die gleichzeitig Ziellinie iſt, zurückkehren. Eine Lan-
dung iſt nicht erforderlich. Es genügt, wenn die Ziellinie durch
flogen wird. Die Start- reſp. Ziellinie liegt parallel zur Ver
bindungslinie der Marken und 500 Meter von dieſer entfernt
Die Preisrichter ſetzen ſich zuſammen aus dem Stifter des Preiſes,
dem Vorſitzenden des Berliner Vereins für Luftſchiffahrt als Vor
ſitzenden, Major Groß, Prof. Dr. Süring und Direktor Krell. Die
Ausſchreibung des 40 000 Mk.-Preiſes war zunächſt bis zum
31. Dezember 1910 durch die dafür eingeſetzte Kommiſſion feſt
geſetzt. Nach der Ausſchreibung muß der ſich bewerbende Aeroplan
von einem Deutſchen konſtruiert, in allen ſeinen Teilen in Deutſch
land hergeſtellt ſein und von einem Deutſchen geführt werden.

Die Militärluftſchiffe in Köln. Die große Dauer
fahrt der in Köln ſtationierten Militärluftſchiffe, die
am Sonnabend wiederum nicht ausgeführt wurde, ſoll nun
in dieſer Woche beginnen Am Sonnabend mittag hat nur
„Zeppelin II“ einen Aufſtieg gemacht; die Fahrt erſtreckte
ſich rheinaufwärts bis Niederkaſſel. Alsdann ſuchte das
Luftſchiff nach zweiſtündiger Fahrt die ſchützende Halle
wieder auf. Augenſcheinlich handelte es ſich um eine Probe-
fahrt, um die vorderen Propeller, die vor einigen Tagen
ausſetzten auszuprobieren. Dem Aufſtieg wohnten viele
hohe Offiziere, die der Militärkommiſſion angehören, Ver-
treter des Kriegsminiſteriums, des Generalſtabes und der
Verkehrstruppem bei. Der Flug ging glatt und ſicher
von ſtatten und berechtigt zu den beſten Erwartungen für
die kommende Dauerfahrt.

Internationale wiſſenſchaftliche Ballonaufſtiege finden wieder
am nächſten Donnerstag früh ſtatt. Es ſteigen Drachen,
ſowie bemannte oder unbemannte Ballons in den meiſten Haupt
ſtädten Europas auf. Der Finder eines jeden unbemannten
Ballons erhält eine Belohnung, wenn er der Jnſtruktion ge
mäß den Ballon und die Jnſtrumente ſorgfältig birgt und
an die angegebene Adreſſe ſofort telegraphiſch Nachricht ſendet.

Ueber Unſtimmigkeiten in der Flugplatzgeſellſchaft Johannis
thal wird den „L. N. N.“ aus Berlin gemeldet: „Die Berliner
Flugwoche mit ihren unangenehmen Nebenerſcheinungen und vor
allem mit ihren gerichtlichen Folgen ſcheint im Vorſtande der
Flugplatzgeſellſchaft Meinungsverſchiedenheiten hervorgerufen zu
haben, die ſich nach und nach zu Unſtimmigkeiten verdichteten.
Solche, die es unbedingt wiſſen müßten, tuſcheln ſich bereits von
einer Kriſis im Vorſtand der Geſellſchaft allerhand zu, Sicher ſei,
daß die erſte Folge der Unſtimmigkeiten darin beſtehe, daß der
geiſtige Vater der Flugplatzidee, Major v. Tſchudi, bereits ſeine
re Rion als Geſchäftsführer der Flugplatzgeſellſchaft gegeben
ha e.“

Die Flugplatzgeſellſchaft und Blériot. Der Prozeß der Flug
platzgeſellſchaft gegen Blériot iſt am Sonnabend auf den 17. De-

ember vertagt worden. Der Flieger war nicht erſchienen dieMgriaweſelſchefe war durch Juſtizrat Eſchenbach (Berlin) ver

treten.
Der italieniſche Militärlenkballon ift am Sonntag früh

8 Uhr 30 Min. in Bracciane zu einer Fernfahrt nach
Neapel aufgeſtiegen, wo er 1 Uhr 30 Min. nachmittags
eintraf. Nachdem er mehrere Manöver über der Stadt
ausgeführt hatte, trat er die Rückfahrt an und landete
abends 10 Uhr, glatt in Rom.

Sport und Jagd.
4 Auf Brennabor gewann F. Hauptmann am Sonntag, den

24. Oktober, in Küſtrin das Vorgabefahren. O. Fuchs ſiegte in
Leipzig im Hauptfahren und mit R. Zſchernig, der in dieſem Rennen

weiter geworden war, auch im Tandemfahren und im „Amerikaniſchen
tundenrennen“, Jm 20 und 40 KilometerRennen um die Meiſter

ſchaft von Düſſeldorf wurde D. Zeisler auf Brennabor Zweiter, und
der ſchwarze Brennaborfahrer A. C. Spain gewann das 60 Kilometer
Rennen in Thourout in Belgin.

S Jagdnachrichten. Jyn Oberröblingen am See
wurden auf der Gemeindejagd (Jagdpächter Fabrikbeſitzer H.
BohneEisleben) von 30 Schützen 240 Haſen geſchoſſen. Jm
Revier Gallen (Jagdherren Gutsbeſitzer Pannicke-Seehauſen
und Arndt-Lindenthal) wurden auf der Treibjagd am 27. Oktober
505 Haſen, 25 Rebhühner, 4 Faſanenhähne und 4 Faſanenhennen
ur Strecke gebracht. Bei der diesjährigen Treibjagd in Esper-er wurden 346 Haſen geſchoſſen, bei der Treibjagd in der Barn

ſted ter Flur über 400 Haſen.

Standesamt.
Halle (Süd), Steinweg 2. Meldungen vom 30. Oktober 1909.,

Aufgeboten Der Kaufmann und Prokuriſt Ernſt Fincke, Weg-
ſcheiderſtr. 30 und Käthchen Nietzſchmann, Wörmlitzerſtr. 5. Der Ar-
beiter Richard Edel, Auguſtaſtr. 18 und Martha Ganzer, Schmiedſtr. 37.
2 Kaufmann Heinrich Stark und Klara Conrad, Delitzſcherſtr. 74
und 75.

Eheſchließungen: Der Kernmacher Wilhelm Berger, Hermannſtr. 2
und Anna Theuerkorn, Kl. Ulrichſtr. 35. Der Verſicherungsbeamte
Adolf Gröning und Frieda Franke, Neue Promenade 16. Der Poſtbote
Otto Albrecht, Torſtr. 28 und Emilie Hüllemann, Königſtr. 9. Der
Bergarbeiter Karl Grzeſchuchna und Cacilie Franikowski, Schloſſerſtr. 16.
Der Arbeiter Paul Przybylski und Marie Fritze, Raffinerieſtr. 33 und
16. Der Kaufmann Oskar Schneider, Ludwig- Wuchererſtr. 1a und
Roſa Heſſe, Magdeburgerſtr. 24. Der Schriftſetzer Fritz Pietzſch,
Liebenauerſtr. 160 und Anna Krauſe, Mauerſtr. 15. Der Drechsler
Wilhelm Opitz, Merſeburgerſtr. 62 und Anna Skornia, Liebenauer-
ſtraße 18. Der Aſſiſtenzarzt Dr. med. Friedrich Hellwig, Langenhagen
und Helene Angermann, Bergſtr. 7. Der Gerichtsaſſeſſor Dr. jur. Rudolf
Ehlert, Charlottenburg und Charlotte Rüffer, Alte Promenade 31.
Der Arbeiter Karl Stolze, Ludwigſtr. 20 und Marie Böttcher, Wein
gärten 37. Der Eiſenbahnaſſiſtent Friedrich Röwe, Velten und Johanna
Gehrmann, Beeſenerſtr. 28. Der Kaufmann Willy Kolbe, Merſeburger-
ſtraßetl62 und Gertrude Salzmann, Oleariusſtr. 6a4. Der Bahnarbeiter
Karl Schuhmann, Spiegelſtr. 10 und Jda Bartſch, Torſtr. 37. Der
Arbeiter Wilhelm Häßler, Torſtr. 42 und Emma Dilsner, Leopoldſtr. 6.
Der Bahnarbeiter Willy Peiler und Martha Deiſtler, Volkmannſtr. 35.
Der Maſchinenſchloſſer Paul Andres, Schmiedſtr. 32 und Emma Schulze
Dieskauerſtr. 2.

Geboren Dem Arbeiter Otto Grunicke, Unterplan 5, S. Hermann.
Dem Kaufmann Arthur Kunze, Volkmannſtr. 2, S. Arthur. Dem
Bohrer Paul Schulze, Bergſtr. 3, S. Walter. Dem Arbeiter Alfred
Barth, Schillerſtr. 23, S. Werner. Dem Weichenſteller Franz Möbus,
Dieskauerſtr. 11c, T. Charlotte. Dem Arbeiter Hermann Heine, Wein-
gärten 21, S. Franz. Dem Arbeiter Martin Stempien, Huttenſtr. 2,
S. Erich. Dem Fleiſchermeiſter Guſtav Schrader, Frieſenſtr. 2d, S
Werner. Dem Dreher Albert Frankenſtein, Niemeyerſtr. 14a, T. Char-
lotte. Dem Blechſchmied Albert Schneider, Brunoswarte 17, T. Ella.

Geſtorben Des Anſtreichers Paul Racithel S. totgeb., Bäckerſtr. 8.
Der Schraubendreher Willy Erſtling, 23 J., Klinik. Des Modelltiſchlers
Richard Graf Ehefrau Wilhelmine geb. Bornemann, 59 J., Streiber-
ſtraße 18. Des Korbmachers Theodor Naumann aus Bahnhof Cor-
betha T. Liesbeth, 2 J., Klinik. Des Arbeiters Hermann Henze, T.
Elſe, 1 Mon., Kuttelhof 5.

Halle (Nord), Brunnenſtr. 3a, Meldungen vom 30. Oktober 1906.

Eheſchließungen Der Arbeiter Karl Schaaf, Cröllwitzerſtr. 10 und
Elſe Wilsdorf, Mötzlicherſtr. O. Der Tiſchler Hermann Rather, Alter
Markt 28 und Amalie Helmert, Wilhelmſtr. 30. Der Tiſchler Friedrich
Günther, Bäckerſtr. 4 und Berta Mohr, Fleiſcherſtr. 40. Der Schloſſer
Otto Wiedau, Körnerſtr. 9 und Anna Förſter, Dölauerſtr. 17. Der
Arbeiter Karl Trautmann und Martha Henze, Klausbergſtr. 5. Der
Zimmermann Leonhard Kachold und Anna Lieber, Weinberg 2. Der
Gartenarbeiter Guſtav Weber, Körnerſtr. 11 und Bertha Parthey,
Landgrafroda.

Geboren Dem Schmied Karl Körber, Eichendorffſtr. 10, S. Kurt.
Dem Geſchirrführer Wilhelm Petzſch, Saalwerderſtr. 22, S. Paul. Dem
Arbeiter Otto Apel, Saaleſtr. 7, T. Gertrud. Dem Sergeanten Wilhelm
Krebs, Schillerſtr. 26, T. Jrmgard. Dem Strafanſtaltsauſſeher Theodor
Weſtkämper, Am Kirchtor 20 e, S. Werner.

Geſtorben: Des Geſchirrführers Hermann Brechmacher T. Minna
1 Mon., Saalwerderſtr. 5. Der Polizei Kommiſſar a. D. Rudolf
Touſſaint, 70 J., Deſſauerſtr. 5a. Des Stuckateurs Hugo Teller S
Hans, 3 Mon., Breiteſtr. 23.

Verantwortlich: Für Politik und Fenilleton: Dr. Walther Gebensleben;
für Provinz, Allgemeines, Börſen- und Handelsteil: Max Ebeling; für Ortliches
Heinrich Mieſchner; Schlußredaktion: A. Vorwecke, ſämtlich in Halle a. S. Alle die
diedaktion bewreffenden Zuſchriften ſind nicht perſönlich, ſondern lediglich „Au
die Redaktion der Halleſchon Zeitung in Halle a. S.“ zu adreſſteren
Für unverlangt eingehende Manuffriyte und Beiträge übernimmt die Redalien
keinerlei Berpflichtungen.

iWnſſſſſ' m Kauft nur
Haltbarstes 9ah
Fabrikat er

[3685

gesund, munter und geistig friseh sich entwickeln
sehen wollen, so geben Sie ihm Dr. Hommel's
Haematogen. Warnung Man vVverlange ausdrücklich
den Namen Dr. Hommel.
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Direktor u. Besitzer: Paul Blüthgen.

Ab heute, Montag, den 1. November 1909
10O total neue Glanz-Debuts 10

Die Sensation vom Zirkus Busch:
Das Weltherühmte

Moto-Bahy!
anz Halle wird sich den Kopf zerbrechen!

Les Niards
in ihrem Fantasie-Scetoh: „„At Home“.

Die prachtvolle Salon-Ausstattung ist von den Halleschen
Möbelhallen, Inb., Th. Pollak, gestellt, der Konzertflügel von der
Firwa C. R. Ritter, hier.

Nem Nem!
Gesang, Tanz mit Verwandlung

Militärische Exerzitien.6 Borussias,

in Tina ſtevierKonzertsängerin
auf Kosten der anhaltischen Regierung ausgebildet.

Rudolf Mälzer
der urkomische, beliebte Hallenser.

Drawe Frisko 8 Nambo

amerikanischer Sportakt
an Deck eines Dampfers.

Lachen! Lachen?!
Lachen!

Meier and Mora,

The Morlays
müusikal. Comedians,

Else Gärtner Der Blograph
Soubrette. neue Serie,

P Billetts im Vorverkauf von jetzt ab in allen besseren
Zigarrengeschäften und Hotels, Tageskssse von 8—6 Ubr im
Zigarrengeschäft Arno Sturm, neben dem Walhallla,

Trotz des Attraktions Programms keine Gastspielpreise.

Saal der Loge zu den 3 Degen, Paradepltatr.
Dienstag, den 2. November, abends 7 Uhr

Kammermusik- Abend
der Herren Paul Wille, Alfred Wille, Bernhard
VnKenstein und Prof. Georg Wille, unter Mitwirkung

des Herrn Fritz von Lose (Klavier).
Streichquartette von Haydn (D-dur op. 64 Nr. 5)

und Beethoven (C-moll op. 18 Nr. 4).
Klavierquartett von Brahms (G-moll op. 25.

Konzertflügel „Blüthner““ aus dem Magazin von B. Döll.
Abonnements auf 4 Abende I. Platz Mk. 8.40, II. Platz Mk. 6.40.

Einzelkarten zu Mk. 3.10, 2.10 und 1.55 in der

Vorträge
zur Geschmackshbildung des Kaufmanns

im. Auditorium maximum im Seminargehäude der Universität.
Dienstag den 2. November, abends s Uhr

Vortrag von Dr. Paul Krais-Tübingen:
Die Stoffe Die Färbung und sonstige Behandlung der Stoffe.

Prüfungsver fahren.
Pintrittskarten zum Preise von 1 M. sind in der Kanzlei der

Handelskammer, Franckestrasse 5, und beim Sekretariat des Kauf-
männisechen Vereins, Grosse Brauhbausstrasse 15, sowie am REingang

zum Vortragsraum zu erhalten. [6838
000000000000000000000000000000 00000000

Die erste

Evangel. Buchhandlung von
Gloeckner Niemann

Alte Promenade Hr. 7
empfiehlt und bält vorrätig

Pastor Samuel Kellors
sämtliche Schriften und Vorträge.

900000000000000000000000

Hofmusikalienhandlung von Heinrich Hothan.

G. GRorx'sche VERLAGS-BuCHRANDLUNG in BERLN SW II

Soeben erscheint als 99, Band der Grote'sehen Sammlung:

Gustav Frenssen:

Claus Hinrich Baas
Roman 584 Seiten Oktav.
Gehbeftet 5 Mark, gebunden 6 Mark.

6828]

aber
aber
Täglich abends 8 Uhr

Vorstellung.
Engagferto Kunstkräfte:

Alfred Stein

billi Seebert,

Paul Fliegner,

Hanny Frey.
Konzertheginn S Uhr,

Vorstellungsbeginn geg. 9 Uhr.

Preise der Plätze:
Terrasse 2.,20 Mk.
Sperrsitz 1,70
Saalplatz 1,20
J inkl. Programm u. Biſlettsteuer.

Voranzeige
Donnerstag

nachmittags 5 Uhr

fie d clocktea.

Donnerstag
abends S Uhr

kamilien-Uorstellung

mit äusserst dezentem
Programm.

Unterricht
für Klavier, Violine, Cello,
Sologeſang wird auch an
Anfänger erteilt in der Grund

ſchule des [4255
Bruno Heydrichschen

Konservatoriums
für Muſik und Theater,

Gütchenſtraße 20.
Geſchwiſter Honorarermäßig.
Anmeldungen im Sekretariat.

Wiederbeginn des
Zeichen und

Malunterrichts
am 4. November.

E. M. Peppmüller,
Atelier Mühlweg 14, II.

Anmeldungen 9--12.

Althee-Bonbon,
X beſtes Bonbon geg. Huſten
u. Heiſerkeit, nach altem Rezept
X (keine Eſſenzen) empfiehlt

NMNartin Müller, Geiſtſtr. 51.

sind

Original Fowler'sche
Dampfpflüge

unmerreieht
in Leistung, Dauerhaftigkeit und Sparsamkeit im Betriebe.

Mehr als 50 jährige Erfahrung in allen Weltteilen.

John Fowler Go. in Magdeburg.
Lohndampfpflüge werden gern Kostenfrei nachgewiesen.

[7186

VorſchriftsmäßigeOffizier Handschuhe.
Gugt, Iiebermann, erzdreggr

Dienstag, den 2. Nov. 1909
51. Vorſt. im Abonn. 3. Viertel.

Der Troubadour.
Oper in 4 Akten von Salvatore
Commarano. Muſik von G. Verdi.

Spielleitung Theo Raven.
Muſikaliſche Leitung E. Mörike.

Perſonen:
Graf von Luna Franz Frank.
Leonore, Gräfin von

Sagaſto Alice v. Boer.
Inez, deren Vertraute L. Fiebiger.
Manrico, ein

Troubadour J. Barrée.
Ruiz, Manricos

Freund Fr. Gruſelli.Ferrando A. Aumann.Azucena, e. Zigeunerin R. Sebald.

Ein Bote W. Pätow.Ein alter Zigeuner A. Reber.
Im 3. Akt „Zigeunertanz“.

Nach dem 2. Akt längere Pauſe.
Kaſſenöffnung 7 Uhr. Anf. 7x Uhr.

Ende 10 Uhr. [6794
Mittwoch, den 3. Nov. 1909
52. Vorſt. im Abonn. 4. Viertel.

Die Karlsschüler.
Nach Schluß der Vorſtellung

Erfriſchungen mit kleinen
mbiß im [6797

Weinhaus Broskowsk).

Operngläſer bei Trothe, Poſtſtr. 9/10.

Nach Schluß der Theater
angenebmer Eégtaurant

Aufenthalt im
Grand Hotel Berges.

Heute abend [6817
Künstler- Konzert.
im großen Speiſeſaal,

ausgeführt von dem Salonorcheſter
„Electra““. Direktion Tofoletti.
Dienstags u. Donnerstags von 46

Hve o'clocK teas.
Neues Theater.
Dienstag, den 2. November
Des Pfarrers Tochter von

Streladorf.
Auswärtige Theater.

Dienstag, den 2. November 1909.
Leipzig (Neues Theater): Kabale

und Liebe.
DieLeipzig (Altes Theater):

geſchiedene Frau.
Weimar (Hof-Theater): Figaros

Hochzeit.
Magdebur (Stadt Theater):

Baron Trenck.
Erfurt (Stadt-Theater): Konzert

des Erfurter Muſik-Vereins.

Ein fein. Parfüm, diſt. u. dezent,
find. Sie am bill. Leipzigerſtr. 91
Parfümerie Oscar Ballin.

Telephon
2166.

W. Tornau

Leipziger-
ſtraße 88.

empfiehlt neueſte Jagdgewehre für Kugel- und Schrotſchuß, höchſte
Schußleiſtung, e ungen, Jagdjoppen, Jagdmäntel.

Auswärtige Beſtellungen ommen ſofort zum Verſand.
Reparaturen an allen Schußwaffen aber reeten

J W J2 C d Vde dd J L J C WW d W W WV

un
frischer Fleischbrühoe
unterscheiden ist.

Dose für 30 Pfsg., fo 2.
leberal auſ

erzeugt überraschend schnell die
feinste Bouillon, welche von

nicht zu

u

Stadttheater in Halle g. S.

W

Apollo Theater
Direktion: Gustav Poller.

Heute, Montag, den 1. November, abends S Uhr:
Eröffnung des Gastspiels des weltbekannten

b6Gauerntheaters
unter Leitung u. Mitwirkung ſeines volkstümlichen Direktors

Vom vorjähr. Gaſtſpiel im „Ap eater“ her beſtens bekannt!
Eigene stilvolle Dekorationen, Kostüme und Requisiten!

„Der Vize-Kooperator“,
Bauernpoſſe mit Geſang u. Tanz in 3 Akten von Karl Frey

und Julius Beck.
Jn den Zwiſchenakten

W Zither u. Guitarre-Vorträge des VirtuoſenTerzetts:
Hans Reiter, FEdi Kiem und Pauli Kiem.

Jm II. Akt: Schuhplattler-Tanz, M
ausgeführt von 4 Dirndln und 4 Buam.

Morgen Dienstag, Anzengruber- Abend.
den 2. November:

Der ledige Hof
Schauſpiel in 4 Akten (5 Bildern) von L. Anzengruber.

AbendkaſſenPreiſe: Loge Mk. 2.50, J. Rang Mk. 1.75,
Mittelbalkon Mk. 1.50, I. Parkett numeriert Mk. 1.50,
II. Parkett unnumeriert Mk. 1.00, II. Rang Mk. 0.40
exkl. ſtädt. Billettſteuer. Vorverkauf zu ermäßigten Preiſen
in den bekannten Vorverkaufsſtellen: Loge Mk. 2.00, I. Rang
Mk. 1.50, Mittelbalkon Mk. 1.25, I. Parkett numeriert Mk. 1.30,
II. Parkett unnumeriert Mk. 0.80 exkl. ſtädt. Billettſteuer.

Michael und Anna Dengsg war es vergönnt, vor
Sr. Majeſtät Kaiſer Wilhelm II. und vor Jhrer Majeſtät
der Kaiſerin wiederholt aufzutreten und wurden beide
Künſtler durch Jhre Majeſtäten mit koſtbaren Geſchenken
huldvollſt ausgezeichnet.

Grossen Oberbayrischen

verrn Michael Dengg a Schlierſee.

[6795
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d. h. es ist entschieden, daß die

OXO BobILLON-WRFEL der Comp. LIEBIG
es Ihnen ermöglichen, für 5 Pfennig eine grobe
Tasse Rindfleischbrähe durch einfachen Auſgub

heißen Wassers herzustellan.

Schreſharheiten Jeder Art
wissenschaftl. u. geschäftl,, Hand und Maschine, Vervielfäitigungen

Rundsehrift, Stenographie u. a. liefert

Hallische Schreibstube-
Gemeinnütz. Vnternehmen, Besehäftigung Stellenloser.
Hilfskräfte für Schreib-, Kontor-, Bureauarbeit auf Stunden u. Tage

auch ins Haus und nach aus würts.
Kavrlstrasse 16. Fernsprecher 2794.

Für die Jnſerate verantwortlich: Paul Kerſten, Halle a. S. Telephon 158. Mit 2 Beilagen.
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Dienstag
1. Beilage zu Nr. 513 der Halleſchen Zeitung 2. November 1909.

Landeszeitung für die Provinz Sachſen, für Anhalt und Thüringen.
ne

Gedenktage,.
2. November.

öſterreichiſche Feldmarſchall Franz Karl Graf Radetzky
geboren.

1810. Einführung der Gewerbefreiheit in Preußen.
1846. Der ſchwediſche Dichter Eſaias Tegneér geſtorben.
1885. Prinz Albrecht von Preußen tritt die Regentſchaft des

Herzogtums Braunſchweig an.
1887. Die ſchwediſche Sängerin Jenny Lind geſtorben.

Tagesſpruch: Wenn ich bedenke, wie heiß treue Eltern auch
an ihren ungeratenſten Kindern hängen und
dieſelben nie aus ihrem Herzen verbannen
können, ſo finde ich es höchſt unnatürlich, wenn
ſogenannte brave Leute ihre Erzeuger verlaſſen,
weil dieſelben in der Schande leben, und ich
preiſe die Liebe eines Kindes, welches einen
zerlumpten und verachteten Vater nicht verläßt
und verleugnet Gottfried Keller.

Stiftungsfeſt des Korps Palaiomarchia
zu Halle a. S.

Wenn jemand ein Lebensalter von 65 Jahren erreicht hat,
dann mag er ſich im Herzen vielleicht noch jung fühlen, aber
zweifellos zählt man ihn nach ſeinem Aeußeren nicht mehr zu den
Jungen, denn das Leben pflegt in jedes Menſchen Antlitz ſeine
Runen zu graben und der 65jährige kann es nicht verwiſchen, daß
er bald das pſalmiſtiſche Alter erreicht hat. Aber die Palaiomarchia:
auch ſie zählt ihre 65, denn ſie iſt im Jahre 1844 „geboren
worden“, aber in ihr pulſt das Blut der Jugend, wie einſt, und
jung iſt ſie außen wie innen geblieben. Kein Wunder; macht ſie
doch einen ununterbrochenen Verjüngungsprozeß durch. Die
ſtudentiſche Jugend iſt es, die ihr dieſen ununterbrochen fließenden
Lebensſtrom zuführt. Und wer die friſchen, Lebensluſt und Jugend-
mut wiederſpiegelnden Geſichter der Muſenſöhne am Sonnabend
bei ihrem Feſtkommerſe zur Feier des 65. Stiftungsfeſtes ſah, der
begriff es, wie das Korps, einem ewigen Jungbrunnen gleich,
trotz Alters und dem Wechſel der Zeiten, ſich immer friſch zu
erhalten vermochte.

Der Feſtkommers hatte nicht nur die Mitglieder des Korps
und ſeine Alten Herren, ſondern auch Angehörige vieler befreude-
ter Korps nach dem Feſtſaale der „Thaliaſäle“ geführt. Ein Flor
von Damen ſäumte die Galerien. Der Kommers ſtand unter dem
Präſidium des Herrn Referendars Witthöft. Nach dem Verklingen
des erſten Liedes „Wo zur frohen Feierſtunde“ gedachte der Präſide
des Kaiſers. Jn markigen Worten feierte er den Herrſcher, deſſen
machtvollem Wollen, geführt von tiefer Weisheit ſowie ſeinen
treuen Ratgebern, das Volk die Segnungen verdankt, die unſer
Deutſches Reich groß gemacht haben. Mit einem dreifachen Hurra
auf den erhabenen e und das kaiſerliche Haus ſchloß der
Sprecher. Stürmiſch fielen die Kommilitonen in das Hoch ein und
mächtig erbrauſte die Nationalhymne durch den weiten Saal.
Feierlich erklang dann das Lied „Palaiomarchia hoch mein Vater-
land“. Alsdann nahm Herr Bankier Schultzenberg, Alter
Herr des Korps, das Wort zu einer packenden Anſprache, der
nachſtehende Ausführungen entnommen ſein mögen: Männer der
verſchiedenſten Altersſtufen und Berufe ſeien anweſend, alle
beſeelt von den beſten Wünſchen für die Palaiomarchia und
beſtrebt, durch ihre Anweſenheit dieſen Wünſchen Ausdruck
zu geben. Viele, die einſt dem Korps angehörten, hätten
nicht erſcheinen können, aber ſoweit ſie noch lebten, würden
ſie mit ihren Gedanken bei dieſem Feſte weilen. Größer, als die
Zahl der abweſenden lebenden Angehörigen des Korps ſei die
Zahl derer, die bereits der kühle Raſen deckt, „ſie, die die Beſten
des Korps mit geweſen ſind, ſie, an deren Seite wir gearbeitet,
gerungen, geliebt haben.“ Mit Wehmut gedenken wir der ver-
klichenen Korpsbrüder. Wohl können wir mit Stolz ſagen, daß
die Mitglieder des Corps ſtets beſtrebt geweſen ſind, dem höchſten
nachzujagen, und auch die Anerkennung iſt ihnen nicht verſagt ge-
blieben. Doch iſt leider der Nachwuchs, wie überhaupt
in Halle, ſo auch bei uns, nicht immer ein ſo zahl-
reicher geweſen, wie es zu wünſchen war. Aber es iſt ſehr er
wünſcht, daß eine größere Anzahl dem Korps beitritt.
Zwei Gründe ſind es vornehmlich, die jene uner-
freuliche Erſcheinung hervorgerufen haben. Zuerſt iſt es die
Großſtadt mit ihren Vergnügungen und Veranſtaltungen, die
manchen ſich nicht entſchließen laſſen, einer ſtudentiſchen Organi-
ſation beizutreten. Dann iſt ferner ein Drang nach den ſüd-
deutſchen Univerſitäten gekommen, alles ſtrebt nach dieſen Hoch-
ſchulen, worunter die Univerſitäten Mitteldeutſchlands leiden. Das
ſind alles Gründe, die außerhalb des Corps liegen, aber man hat
die Pflicht, nicht verzagt zu ſein für die Zukunft. Grundfalſch iſt
es, zu ſagen, daß die Korps keine Daſeinsberechtigung mehr
hätten. Es iſt ganz beſonders gegenüber den Verlockungen, die in
den Vergnügungen wirkſam werden, für den jungen Studenten
erwünſcht, daß er Anſchluß an ein Corps ſucht. Ferner muß er
wogen werden, daß die Alten Herren auf ihre Fahne geſchrieben
haben, die jungen Männer zu erziehen zu tüchtigen Staats
bürgern. Wenn wir nun heute die Freude haben, eine ſo ſtatt
liche Zahl von Füchſen hier zu ſehen, ſo dürfen wir hoffen und
vünſchen, daß die Zukunft des Corps eine feſtgegründete iſt, daß
vir mit vollem Vertrauen in die Zukunft ſchauen können. Aber
damit allein iſt es nicht getan. Alle, die es angeht, müſſen alle
Kraft für die Erreichung des erſtrebten Zieles einſetzen. Jn
erſter Linie iſt zu gedenken der Aktiven; mögen ſie wandeln in
den Bahnen der Vorfahren, und ſtets eingedenk deſſen, daß
unter den veränderten Verhältniſſen andere Anſprüche an ſie ge-
ſtellt werden müſſen, als das früher der Fall war. Der Redner
richtete noch Mahnungen im beſonderen an die Korpsbrüder und
ſchloß mit einem „Palaiomarchig Vivat, floreat, crescat in
aeternum!“

Jm weiteren Verlaufe des Abends begrüßte der Präſide die
Vertreter der vielen zur Palaiomarchia in engerem Verhältniſſe
ſtehenden Korps, die ihrerſeits dem Korps Palaiomarchia zum
65. Geburtstage herzliche Glückwünſche zum Ausdruck brachten
und daran den Wunſch nach fernerer Aufrechterhaltung der
freunbfſchaftlichen oder freundlichen Beziehungen knüpften. Es
waren das die Korps „Rhenania“ in Freiburg, „Weſtphalia“ in
Bonn, „Maſovia“ in Königsberg, „Teutonia“ in Marburg, „Weſt-
phalia“ in Jena, „Marchia“ in Berlin; namens des Hallenſer
S. C. ſprach ein Vertreter der Hallenſer „Teutonia“ ſeine Glück-
wünſche aus, für die große Anzahl der übrigen zum Feſte einge
ladenen Alten Korpsſtudenten und ſonſtigen Gäſte brachte Herr
Rittergutsbeſitzer Dr. Neubaur („Saxonia“Göttingen) die herz
lichſten Gratulationen zum Ausdruck; der lieben alma mater
nebſt ihrem Rektor und Senat gedachte Herr Amtsrichter Hoff
mann, Alter Herr des Korps, und brachte der Univerſität ein
Hoch. Herr Landgerichtsdirektor und Univerſitätsrichter Sperling
wünſchte, daß das Korps Palaiomarchia auch den 70. Geburts
tag werde feiern können, trank auf das Wohl des Korps und
wünſchte ihm ein Vivat, floreat, crescat! Beim Semeſterreiben
trank das 106. Semeſter, Herr Oberregierungsrat Hoppe,
z Narghia -Berlin), auf das Wohl der Univerſität Halle- Witten
erg. Jn der Hauptſache nun waren die Rede zu Ende. Man

ſang noch manch fröhliches Lied, die feierlichen Klänge des
ngresvators brachten den offiziellen Teil des Kommerſes zum

1766.

Am Sonntag wurden die Feſtlichkeiten des Stiftungsfeſtes
Zur Mittagszeit wurde eine ſtattliche Wagenfahrt

veranſtaltet, die vom Korpshaus am Jägerplatz aus ſich durch
die Hauptſtraßen der Stadt nach dem Hotel „Kaiſer Wilhelm“ be
wegte. Abends fand im Hotel „Stadt Hamburg“ Ball ſtatt.
Heute, Montag, vereinigt man ſich zu einem Feſtmahl ebenfalls
in „Stadt Hamburg. Die Palaiomarchiag vivat,
floreat, crescat!

Halleſche Nachrichten.
Halle a. S., den 1. November.

Die Reichstagswählerliſten einſehen!
Rathausſtraße 19, 2 Treppen, Zimmer 66.

Unwahrhaftige Berichterſtattung.
In der liberalen „Halleſchen Allgemeinen Zeitung“ iſt folgen

der Bericht zu leſen:
Konſervativer Parteitag der ProvinzSachſen und Anhalt. Jn der „Loge zu den drei Degen“

tagte geſtern unter Ausſchluß der Preſſe und Oeffentlichkeit der
konſervative Parteitag der Provinz Sachſen und Anhalt. Haupt-
redner waren der frühere Präſident des deutſchen Reichstages und
ehemaliger Miniſter von WedelPiesdorf, der Reichs und Land
tagsabgeordnete v. Heydebrandt und der Laſa, ſowie ferner der
Vorſitzende der hieſigen konſervativen Partei, Prof. Dr. Suchsland.
Auf dem Parteitage iſt unter anderem die Frage bezüglich einer
etwaigen Taktiksänderung in Sachen der Erbſchaftsſteuer behandelt
worden, und zwar mit dem Ergebnis, eine Aenderung abzulehnen
und es beim Bisherigen zu belaſſen. Weiter wurde erörtert, welche
Maßregeln gegenüber den ſozialdemokratiſchen Jugendorgani-
ſationen anwendbar ſeien. Man kam zu der Entſcheidung, gleich
falls Jugendverbände zu gründen. Wie ſolche Organiſationen am
wirkſamſten durchzuführen ſeien, wurde in längeren Debatten ein
gehend erörtert. Von den internen Angelegenheiten wurde die Er
höhung des Mitgliederbeitrages ſowie der Gelder des Wahlfonds
abgelehnt.“

Jnm dieſer ganzen Nachricht iſt, wie unſere Leſer aus unſerem
ausführlichen Bericht über den konſervativen Parteitag erſehen,
nichts weiter richtig als die Ueberſchrift und die Nennung der
Redner, alles Uebrige hat ſich der „Berichterſtatter“ aus den
Fingern geſogen. Kein Wort von allem iſt wahr. Das nennt man
nun freiſinnige Berichterſtattung

Die kirchlichen Wahlen von HalleTrotha hatten folgendes
Ergebnis: Es wurden gewählt in den GemeindeKirchenrat die Herren
Sattlermeiſter Kahleis, Stadtverordneter Hertel und Amtsrat Nagel,
in die Gemeindevertretung die Herren Rentier Anſin, Steinbruchbeſitzer
Brömme, Stadtrat Engelcke, Badbeſitzer Fröhnike, Kaufmann F. Hertel,
Kaufmann Goſe, Landwirt B. Nagel, Maurerpolier Schröter, Ober
inſpektor Schröder, Rentier Frönike, Hauptlehrer Zeutſchel und Lehrer

Wilde.
Ordensverleihung. Wie der „Staatsanzeiger“ amtlich beſtätigt,

wurde dem Eiſenbahnlokomotivführer a. D. Wilhelm Marhenke zu
Halle a. S. der Königl. Kronenorden 4. Klaſſe verliehen.

Jubiläums-Ehrung eines Arbeiters. Wie wir nachträglich
erfahren, ſpielte ſich am vorigen Sonnabend eine recht eindrucksvolle
Feier beim hieſigen Hauptzollamte, Ankerſtraße, ab. An dieſem Tage
blickte der auf dem Zollſchuppen an der Schiffsſaale beſchäftigte Arbeiter
Friedr. Lange auf eine 25 jährige Tätigkeit daſelbſt zurück. Da ſich
Lange in dieſer Zeit als ein ſolider, zuverläſſiger Mann erwieſen hatte.
ſchenkten ihm die Beamten des Hauptzollamts zum Andenken an dieſen
Tag eine wertvolle Taſchenuhr. Die ihm nach einer auf die Bedeutung
des Tages hinweiſende herzliche Anſprache des Herrn Zollrats Voigt,
durch Herrn Oberzollreviſor Seil in Anweſenheit der Beamten ſowie
ſeiner Mitarbeiter feierlichſt übergeben wurde. Ein zum Schluß vom
Herrn Zollrat ausgebrachtes Hoch endigte die dem wackeren Arbeiter
unvergeßlich bleibende ſchöne Feier.

Goldene Hochzeit. Das Arbeiter Karl Linneſche Ehepaar,
Brunoswarte 10, feierte am Sonnabend die goldene Hochzeit. Die
kirchliche Einſegnung erfolgte in der Moritzkirche durch Herrn Ober-
prediger Greiner.

Reformationsfeiern. Der Evangeliſche Männer und Jünglings-
verein an St. Bartholomäus hielt geſtern abend im „Burgtheater“
einen Familienabend ab, der einen übervollen Saal aufwies. Herr
Paſtor Hein zel machte auf die Bedeutung des Reformationstages
aufmerkſam und mahnte zum Feſthalten am Evangelium. Nach einem
Poſaunenvortrage und gemeinſamem Geſang ſprach Herr Oberlehrer Plath
über das Thema „1909, ein Jubeljahr germaniſcher Selbſtändigkeit“.
Eingangs ſchilderte er das Lebenswerk des Patrioten Ernſt von Bandell,
der von 1838 1875 unermüdlich an dem Bau des ArminiusDenkmals
auf der Grotenburg bei Detmold gearbeitet hat, und ging dann auf
die Zeitlage des Jahres 9 n. Chr., die damaligen römiſchen Macht
verhältniſſe und das Befreiungswerk Armins näher ein. Aus alledem
ergibt ſich für uns die brennende Mahnung Deutſchlands Einheit
ſeine Stärke. Eine Aufführung von Kleiſt's „Hermannsſchlacht“
vertiefte die Gedanken der Feſtrede noch bei jedem Zuhörer. Der
ältere Evangeliſche Männer und Jünglingsverein hielt in der Mauerſtraße
geſtern einen Familienabend ab, den Herr Referendar a. D. von Roe nne
durch Klaviervorträge verſchönte. Herr Kurt Diete zeichnete ein
kurzes Lebensbild Peter Roſeggers, der der evangeliſchen Kirche
Oeſterreichs ein treuer Helfer iſt, und las dann aus dem gemütstiefen
Buche des ſtayeriſchen Dichters „Mein Himmelreich“ mehrere Kapitel
vor, die alle Zuhörer zum Selbſtſtudium des Dichters anregten.

Samuel Keller,
der in dieſen Tagen und Wochen viele Gemüter in unſerer Stadt
beſchäftigen und bewegen wird, iſt eine ſo eigenartige Perſönlich-
keit, daß man wohl gern etwas aus ſeinem Leben wiſſen möchte.

Viel geleſen ſind ſeine belletriſtiſchen Werke, die er in ziemlich
großer Anzahl unter dem Schriftſtellernamen Ernſt Schrill
herausgegeben hat, und obwohl er manchem zu ſcharf mit chriſt
lichen Gedanken Ernſt gemacht hat, oder anderen zu luſtig war
für ein ernſtes Buch, Ernſt Schrill hatte uns immer etwas zu
332 und wußte es in ſeine lebendige, künſtleriſche Eigenart zu
leiden.

Jm Jahre 1856 in St. Petersburg geboren, wurde er von
frommen Eltern ſorgfältig und ſtreng erzogen, ſchon ſeine Jugend
war reich an Enibehrungen, hatte er doch als junger Student
nicht nur für ſeinen eigenen Lebensunterhalt durch Privatſtunden
zu ſorgen, auch ſeine alten Eltern, der Vater war erblindet,
mußte er noch unterſtützen, und die Stipendien waren ſehr gering.

Trotzdem iſt er oftmals fröhlich umhergeſtreift durch Wald und
Feld und hat ſeinen Sinn für die Schönheit der Natur ſich wecken
laſſen. Rudern und Segeln auf der Oſtſee, Reiten und Schießen
hat er als Hauslehrer gelernt und iſt nicht verkümmert. Viel
geleſen hat er damals und ſich eine gediegene Kenntnis der
klaſſiſchen Literatur angeeignet. Seine Univerſitätslehrer in
Dorpat, Alex. von Oettingen und M. v. Engelhardt,
haben jeder in ſeiner Weiſe nachhaltigen Einfluß auf ihn aus
geübt, der erſtere hat ihn auch auf die Schriftſtellerei gebracht,
Engelhardt predigte durch ſeinen gewaltigen Ernſt die Bedeutung
des Gewiſſens für Leben und Beruf in einzigartiger Weiſe.

Mit 23 Jahren wurde Samuel Keller Hilfsprediger in
St. Petersburg. Er hoffte auf eine glänzende Laufbahn. Da
ſchickte ihn das Konſiſtorium 2000 Kilometer weit zu den deutſchen
Bauern in die ſüdruſſiſche Steppe. Welcher Gegenſatz ſchon in
den äußeren Lebensverhältniſſen! Weit und breit kein gebildeter
Menſch, die Poſt kam, im Winter zumal, alle 14 Tage einmal.

Keine Eiſenbahn und ein Kirchſpiel 100 Kilometer lang, 200 Kilo-
meter breit, dabei ein kärgliches Einkommen. „An einem beſon-
ders ſchweren Tage“, ſo erzählt er, „wo eine Reihe äußerer
Schwierigkeiten mit inneren Anfechtungen zuſammentrafen,
wurde mein Hochmut gebrochen und der alte Menſch in mir brach
zuſammen.“ Da erlebte er die Heilsgewißheit und zum Erweis
und zur Beſiegelung des Heiles flutete eine Menge irdiſcher Hilfe
über ſein Leben, daß er aus gerührtem Staunen nicht heraus-
gar Von da an konnte er den Segen Gottes bei ſeiner Arbeit
püren.

Es entſtand nun in ſeinem Kirchſpiel eine der wunderbaren
religiöſen Erſcheinungen, die man gewöhnlich mit „Erweckung“
bezeichnet und die ganze Dörfer und Gemeinden erfaßte. Schnaps-
ſchänken wurden geſchloſſen, alte Prozeſſe wurden geſchlichtet und
überall entſtanden kleine Gemeinſchaften zur Ausſprache und Er-
bauung. Die freien Liebesgaben für die Miſſion wurden faſt um
das 50fache erhöht.

Die Bewegung wurde den Behörden bedenklich. Man ver-
ſetzte ihn in die Krim. Aeußerlich war es eine Verbeſſerung für
Keller, er kam mit gebildeten Menſchen zuſammen, aber er hatte
jetzt ein Kirchſpiel mit 104 Ortſchaften.

Auch hier wieder entſtand eine ſolche Bewegung, die viele der
Gebildeten, die ſeine Predigten hörten, ihm nahe brachte, was
gab es da für intereſſante Debatten in den Eiſenbahnwagen und
in Geſellſchaften! Da galt es, jederzeit bereit ſein, Verant-
wortung zu geben von der Hoffnung, die in uns iſt. Daneben
übten auf Keller einen großen Einfluß die bibelfeſten bäuerlichen
Pietiſten der Krim. Sie ließen ſich willig das ganze Jahr richten
und ſtrafen, aber an einem Tage kamen die Aelteſten zuſammen,
um allerlei Fragen mit ihm zu beſprechen und auch ihrem
„Bruder Paſtor“ zu richten. Wenn doch allerorts die Gemein-
ſchaften ſo mit ihrem Paſtor ſtehen könnten, in Liebe und Demut
auf beiden Seiten.

Wieder ſchöpfte die ruſſiſche Regierung in ihrer Revolutions-
angſt böſen Verdacht. Geheimpoliziſten verfolgten Keller bald auf
Schritt und Tritt. Ein gewiſſenloſer Mann, der einer Unſittlich-
keit wegen entlaſſen war, trat zur ruſſiſchen Kirche über und
wurde Privatſekretär des ruſſiſchen Erzbiſchofs. Von da an war
Kellers Schickſal in Rußland beſiegelt. Er erhielt geheime Nach-
richt, man beabſichtige, ihn auf dem Verwaltungswege, d. h. ohne
Verhör nach Sibirien zu verſchicken. Da gab er ſeine Stellung
ſelbſt auf und reiſte nach Berlin. Dieſe Angaben ſtammen aus
dem Buche: „Wie der Meiſter uns in den Weinberg
rief Sämtliche Schriften und Vorträge Paſtor
S. Kellers ſind vorrätig in der Erſten Evangeliſchen
Buchhandlung von Gloeckner u. Niemann, Alte
Promenade 7. (Siehe Anzeige.

Am Sonntag abend mußte unſere große Marktkirche wegen
Ueberfüllung ſchon Stunde vor Beginn der feſtgeſetzten Zeit
geſchloſſen werden. Für die Hunderte von Menſchen, die dann
noch Einlaß begehrten, wurde der Dom aufgeſchloſſen, wo Herr
Paſtor Keller den Vortrag um 94 Uhr wiederholte. Heute abend
wird er in der Marktkirche über „Das oberſte Naturgeſetz“
ſprechen. Am Dienstag, ebenfalls um 289 Uhr, in den „Thalig-
ſälen“, jedoch nur für Frauen, über: „Wie erziehe ich
meine Kinder zur Sittlichkeit?“ Am Mittwoch in den „Thalia-
ſälen“ für jedermann „Wovon lebt die Seele Am Donnerstag
im „Wintergarten“ nur für Männer über „Naturtrieb und
Sittlichkeit'. Bei den drei Saalvorträgen iſt auf Wunſch eine
beſchränkte Anzahl reſervierter Plätze zu 1 Mark vor-
her bei der Hofmuſikalienhandlung Hothan, Große Ulrichſtraße,
und in der Stadtmiſſionsbuchhandlung, Weidenplan 3 und an
der Abendkaſſe zu haben.

Der Himmel im November. Die Sonne tritt am 22. No-
vember 11 Uhr abends in das Zeichen des Schützen. Der Mond:
am 4. November 11 Uhr abends letztes Viertel am 13. November
3 Uhr früh Neumond am 20. November 6 Uhr abends erſtes Viertel:
am 27. November 10 Uhr vormittags Vollmond. Die Planeten:
Merkur geht anfangs des Monats 18/, Stunden vor der Sonne auf,
von Mitte des Monats ab unſichtbar. Venus iſt anfangs des Monats

Stunden, ſpäter 3 Stunden am ſüdweſtlichen Abendhimmel ſichtbar.
Bei Mars nimmt die Dauer der Sichtbarkeit bis auf 84 Stunden

ab. Jupiter iſt Ende des Monats bereits 44 Stunden vor Tages
anbruch ſichtbar. Saturn iſt anfangs des Monats 11 Stunden,
Ende des Monats 9 Stunden ſichtbar. Bauernregeln: Am
Allerheiligen ſäe Weizen und ſammle Diſteln. Kommt Martini heran,
ſo hat der gute Wirt das Dreſchen getan. Fällt im November das
Laub ſehr früh zur Erden, ſoll ein feiner Sommer werden. Wenn
im November die Waſſer fluten, ſo tut der Winter ſich verbluten.

Anerkennenswert. Einem lange gehegten Wunſche entſprechend,
iſt endlich der Weg hinter Preßlers Berg, welcher eine direkte Ver-
bindung mit der Bernhardyſtraße und dem ganzen dortigen verkehrs-
reichen Viertel und dem Ranniſchen Platz bezw. dem Jnneren der Stadt
herſtellt, iſt für den Fußgängerverkehr freigegeben. Die Herren Ge-
brüder Beyer, Söhne des Rittergutsbeſitzers Beyer in Dresden, dem
das ganze dortige Gelände gehörte und welcher es an ſeine Söhne
abgegeben hat, werden ſich wegen der Bebauung mit den ſtädtiſchen
Behörden einigen und haben in Anſehung deſſen die ſeit Jahren an
haltende Wegeſperre beſeitigt, allerdings unter den Vorbehalt, daß ſie
für etwaige Unfälle nicht haften. Seitens der Stadt ſind auf dem
Wege Oellaternen aufgeſtellt, ſo daß der Weg auch in der Dunkelheit
begangen werden kann.

Beamtenbeſoldungen. Man ſchreibt uns Die Beſoldungs-
regelung der Gemeindebeamten in Zehlendorf (Wannſeebahn) wurde
einſtimmig mit rückwirkender Kraft bis auf den 1. April
1908 feſtgeſetzt. Es erhalten: Kaſſen und Bürovorſteher 4400 bis
5809 Mk. einſchließlich Wohnungsgeldzuſchuß, Sekretäre 2900 bis
5000 Mk. einſchließlich Wohnungsgeldzuſchuß, Aſſiſtenten 2600--4100 Mk.
einſchließlich Wohnungsgeldzuſchuß, Kanzliſten 2200--3000 Mk. ein-
ſchließlich Wohnungsgeldzuſchuß.

Bauten und Kanaliſation. Die Doppelvilla für Oberärzte
in der Landesheil- und Pflegeanſtalt Nietleben wird dem Weinbergs-

gegenüber errichtet. Auch ſind zurzeit auf der Anſtalt größere
analiſationsarbeiten ausgeführt worden.

Die Heilbäder in Bad Wittekind werden noch den ganzen
November hindurch verabfolgt im Gegenſatz zu früheren Jahren, wo
die Badeſaiſon nur bis Oktober währte. Jn dieſem Jahre ſind es
außer den Solbädern die Moor- und Kohlenſäure-Solbäder, die beſonders
ſtark begehrt wurden. Da beide Linien der elektriſchen Bahnen dicht
am Bade vorbeiführen, wird auch denjenigen, die nicht gut zu Fuße
ſind, der Beſuch des Bades ſehr erleichtert.

Ausſicht auf völlige Wiederherſtellung hat Herr Ritterguts
beſitzer Paul Boerl aus Stedten, der am Sonnabend nachmittag beim
Hubertusjagdreiten auf den Brandbergen verunglückte. Herr Voerl hat
ſich nach der Privatklinik des Prof. Dr. Leſer bringen laſſen.

Bei der Halleſchen Straßenbahn haben die Betriebseinnahmen
betragen im Oktober 1909 47 118,45 Mk. gegen im Oktober 1908
42 497,30 Mk. Mithin 1909 4621,15 Mk. mehr. Die Geſamt-
betriebseinnahmen haben betragen Vom Januar bis Oktober 1909
442 455,55 Mk., vom Januar bis Oktober 1908 417 808,40 Mk,, alſo
mithin 1909 24 647,15 Mk. mehr.

Bei der Stadtbahn Halle betrugen die Fahrgeldeinnahmen:
im Oktober 1909 78 390,34 Mk., im Ottober 1908 72 787,86 Mk.,
alſo 1909 5602,48 Mk. mehr; vom Januar bis Oktober 1909
742 755,86 Mk., vom Januar bis Oktober 1908 700 776,78 Mk.,
alſo 1909 41 979,08 Mk. mehr.

„Waldkater“ in Privatbeſitz. Bekanntlich gehörte der Grund
und Boden, worauf das bekannte Waldreſtaurant „Waldkater“ vor
mehreren Jahren vom verſtorbenen Herrn Schurig für über 90 000 Mk.
neu erbaut wurde, dem Forſtfiskus, der es nach etwa 33 Jahren



verpachten konnte. Kürzlich hat nun die langjährige Jnhaberin, Frau
verw. Schurig, den Grund und Boden vom Forſtfiskus für 60 000 Mk.
erworben und iſt ſomit alleinige Beſitzerin geworden. Ein Quadrat-
meter koſtet rund 10 Mk. Dieſer Preis dürfte angemeſſen ſein, zumaldie Legung der elektriſchen Bahn auf der Prachiſtraß nach der Heide

immer näher rückt.
Aus der griechiſchen Götter und Heldenſage. (Zum Beſte

des Lauchſtedter Theatervereins.) Das zweite Thema, das Herr Prof.
Dr. Robert in anderthalbſtündigem Vortrag behandelte, lautete
„Giganten“. Die Sage berichtet von ihnen als von einem rieſen
haften, wilden Geſchlechte, den Söhnen der Erdgöttin Gaia, das den
Göttern verhaßt iſt und darum von ihnen vertilgt wird. Schon früh
zeitig beſchäftigte ſich die Kunſt mit dieſem Kampfe-Gigantomachie.
Erhaltene oder ausgegrabene plaſtiſche Darſtellungen desſelben in den
Giebelfeldern und Metopen einzelner griechiſcher Tempel,
beſonders aber der gewaltige Fries am Altarbau von Per
gamon, ſowie bildliche Darſtellungen der Gigantomachie auf Vaſen
geben ein Bild der Auffaſſung dieſes Kampfes. An der Art der Ge
ſtalten und an dem ganzen Typus der Auffaſſung läßt ſich die künſtle
riſche Darſtellung der Gigantomachie durch mehrere Jahrhunderte
hindurch verfolgen. Stets ſpielt eine Dreiheit von Göttern eine
große Rolle Zeus, Pallas Athene und Herakles. Letzterer tritt einmal
als Gott, dann wieder als Heros auf. Dazu kommen dann Dejoniſas
und Poſeidon und nach und nach der ganze griechiſche Götterhimmel.
Die alte Kunſt ſtellte die Giganten ſtets dar als eherne Männer,
in der glänzenden Bronzerüſtung der Joner. Später ändert ſich der
Typus ſie erſcheinen nackt und mit einem Tierfell bekleidet ihre Beine
ſind vom Knie aus in Schlangenleiber verwandelt, die mit einem
Schlangenkopf enden. Dazwiſchen treten Miſchbildungen (mit Tier-
köpfen) und Giganten ohne reguläre Waffen, nur mit Steinen und
brennenden Baumſtämmen bewaffnet, auf. An der Hand zahlreicher
Lichtbilder erläuterte der Herr Vortragende das Kompoſitionsprinzip
einzelner charakteriſtiſcher Darſtellungen der Gigantomachie, z. B. eines
Giebelfeldes aus dem 6. Jahrhundert, der Metopen des Parthenon und
der erſt kürzlich durch die Franzoſen ausgegrabenen Schatzkammern von
Knidos. Zeigten die erſteren nur Einzelkämpfe, ſo bieten die Skulp-
turen an dem genannten Schatzhauſe den Eindruck eines wirklichen
Kampfgewühls. Die figurenreichſte und großartigſte, wenn auch nicht
tiefſte Darſtellung der Gigantomachie zeigt der pergamoniſche Altar.
Er trägt an allen vier Seiten einen gewaltigen Fries aus der helle
niſtiſchen Zeit, der mancherlei neue Züge trägt. Die Oſtſeite trug die
Hauptgruppen Zeus und Athene im Kampfe mit den anſtürmenden
Giganten, Die übrigen Seiten zeigten die übrigen Götter, ferner die
ſymboliſierten großen Himmelslichter und die Nacht mit den ver-
körperten Sternbildern. Es nahm gewiſſermaßen die ganze Natur am
Kampfe gegen die Giganten teil. Viele Lichtbilder und feſſelnde
Detailſchilderungen belebten den langen und belehrenden Vortrag.

Bruno Heydrichs Konſervatorium für Muſik und Theater.
Die 82. Muſikaufführung fand als Uebungsabend für Grund und
Hochſchüler am letzten Sonnabend ſtatt. Das 25 Nummern ent-
haltende Programm brachte u. a. Werke von Bach, Händel, Haydn,
Mozart, Schubert, Weber, Mendelsſohn, Schiller uſw. Jn die
Ausführung teilten ſich 2 Seminar- und 3 Geſangsſchüler des
Direktors, weiter Klavierſchüler der Klaſſe: Frau Dir. Hehdrich 4,
Schlott 2, Hupe 2, Erlex 2, Frau Volkmann 1; Geſangsſchüler
Klaſſe Scharfe 3, Freygang 1, Viovlinſchüler Klaſſe Knoch 2,
Scharfe 2; 1 Celloſchüler der Klaſſe Schwendler, ſowie 1 Schüler
der Redekunſtklaſſe Scholling. Trotzdem dieſer Abend als Uebungs-
abend angezeigt war, gab es Leiſtungen, die ſchon auf ganz be-
trächtlicher Stufe ſtanden. Dazu gehören beſonders: das Schüler-
konzert v. Seitz für Violine, geſpielt von Hermann Schmidt, be
ſonders die Arien „Jhr die ihr Triebe“ von Mozart, „Und ob
die Wolke“ von Weber und „Wehe Jhnen“ von Mendelsſohn,
die Lieder: „Auf Flügeln des Geſanges“ von Mendelsſohn
und „Kennſt du das Land“ aus Thomas „Mignon“. „Die Asra“
von Rubinſtein, geſungen von den Damen Hagemann,
Joachimsthal, Miethling, „Riep, Wittman und Pfülf, weiter
der von Frl. Waldow in packender Art gegebene Monolog der
Jungfrau von Orleans. Aber auch alle die kleineren Schüler,
unter denen beſonders die Geigerin Louiſe von Alvensleben und
die Klavierleiſtungen der kleinen Wolters herausragten, be
herrſchten ihre Stücke, ſoweit das Lampenfieber nichts verdarb,
techniſch recht gut und zeigten auch im Vortrag verſtändiges
Erfaſſen. Eine große Zahl von Hörern füllte den anheimelnden
Konſervatoriumsſaal und ſpendeten, ſichtlich befriedigt, jeder
Nummer reichen Beifall.

Gaſtſpiel des Großen oberbayriſchen Bauerntheathers im
Apollotheater. Heute, Montag, abend 8 Uhr findet die Eröffnungs
vorſtellung der hier ſtets gern geſehenen oberbayriſchen Gäſte ſtatt. Sie
führen das luſtige Stück „Der Vizekooperator“, Bauernpoſſe mit
Geſang und Tanz in drei Akten von J. Beck und K. Frey, auf.
Dienstag, den 2. November, findet der erſte AnzengruberAbend ſtatt.
Aufgeführt wird Anzengrubers Schauſpiel „Der ledige Hof“. Die
Hauptrollen der ledigen Hofbäuerin und des Großknechtes Jrübner
liegen in den bewährten Händen von Frau Anna Dengg und Joſef
Meth. Die Leiſtungen des Denggſchen Enſembles ſtehen hier in Halle
in zu gutem Andenken, als daß eine beſondere Empfehlung nötig wäre.
Jedem, der die ſchöne Alpenwelt und ſeine biederen Bewohner mit ihren
altehrwürdigen Sitten und Gebräuchen ſchätzen und lieben gelernt hat,
können einige Stunden reinen Genuſſes gewährleiſtet werden.

Walhalla-Theater. Das an erſtklaſſigen Künſtlern reiche No
vember Programm nimmt heute abend ſeinen Anfang. Beſonders ſei
auf die Senſation vom Zirkus Buſch, Berlin, das weltberühmte „Moto
Baby“, hingewieſen. Ferner wird ſich diesmal dem hieſigen Publikum
als Humoriſt Herr Rudolf Mälzer, ein geborener Hallenſer, mit ſeinen
neueſten Schlagern vorſtellen. Auch die übrigen Nummern werden
dem WalhallaTheater volle Häuſer bringen, ir verweiſen auf die
Anzeige in der heutigen Ausgabe.

Kabaret „Kaiſerſäle“. Ein ausverkauftes Haus am Sonntag!
Hunderte mußten an der Kaſſe zurückgewieſen werden, da der verfüg
bare Raum bereits um 9 Uhr vollſtändig ausverkauft war. 500 Per
ſonen ſuchten Erholung und Aufheiterung im Kabaret und alle kamen
auf ihre Koſten. Humor von der Bühne, Stimmung im Publikum
war der Charakter der Sonntagsvorſtellung. Allen voran erheiterte
Herr Fliegner das Auditorium durch ſeine wohlgelungenen Kuplets
und EChanſons, ihm ebenbürtig zur Seite erntete Frl. Hanny Frey
wohlverdienten Beifall. Die übrigen Mitglieder unterſtützten dieſes
Duo auf das beſte. Frl. Thaller ſang ihre reizenden Chanſons zur
Laute die feſche Wiener Soubrette Frl. Conrad erwarb ſich die Herzen
der Zuſchauer im Sturm. So herrſchte nur eine Stimme des Lobes
über die Vorſtellung, und die neueſte Kunſtſtätte gewinnt immer mehr
an Anſehen.

Der konſervative Verein hält morgen, Dienstag, den erſten
ſeiner beliebten Diskuſſionsabende in dieſem Winter im „Goldenen
Schiffchen“ ab. Alle Konſervativen ſind willkommen.

Alldeutſcher Verband. Am Mittwoch, den 3. November,
abends 81 Uhr beginnen nach dreimonatiger Sommerpauſe wieder
die monatlichen Zuſammenkünfte der hieſigen Ortsgruppe des „All
deutſchen Verbands“, und zwar in den Vereinszimmer im erſten
Stockwerk der „Tulpe“ (Alte Promenade). Die Tagesordnung der
Verſammlung am 3. d. Mts. lautet: 1. Bericht über die Verbands
tagung. 2. Geſchäftliches. Mitglieder und Freunde des Alldeutſchen
Verbands werden um zahlreiches Erſcheinen gebeten.

Der Vorſtand des 3. kommunalen Bezirksvereins tagte
geſtern abend im „Paradiesgarten“ gemeinſam mit den Vertrauens
männern des Bezirks. Es wurden die Wahlen eingehend beſprochen
und die Verteilung der Arbeit bei den bevorſtehenden Stadtverordneten
wahlen vorgenommen. Auch hier wurden die Ausſichten für die Liſte
des Allgemeinen Bürgervereins für ſtädtiſche Jntereſſen als nicht ſchlecht
bezeichnet. Beſchloſſen wurde, den alten BürgerStammtiſch im „Para
diesgarten“, an dem ſeit langen Jahren manch wichtige kommunale
und politiſche Frage erörtert wurde, wieder aufleben zu laſſen. Man
trifft ſich hier regelmäßig jeden Sonntag abend von 8 Uhr ab. Halleſche
Bürger, namentlich ſolche des 3. Kommunalbezirks, ſind willkommen.

Wählerverſammlung anläßlich der Stadtverordnetenwahlen.
Auf die heute abend in der „KaiſerWilhelmshalle“ ſtattfindende Ver
ammlung von Wählern der dritten Abteilung, einberufen vom

Allgemeinen Bürgerverein für Kädtiſche Jntereſſen, ſei noch einmal
hingewieſen. U. a. werden die Beſoldungsvo beſprochen werden.

Die monatliche Zuſammenkunft ehemaliger Gunadauerinnen
findet Mittwoch den 3. November, nachmittags 3/, Uhr im Evangel.
Vereinshauſe (Hotel Kronprinz) ſtatt. Frühere Zöglinge aus anderen
Brüdergemeinden ſind herzlich willkommen.

Der vom Naturwiſſenſchaftlichen Verein veranſtaltete
n en Dre „Die Tierwelt der Meeresoberfläche“ findet am
Donnerstag, den 4. November, abends 8 Uhr im Auditorium maxi
mum des Seminargebäudes der Univerſität ſtatt. Der Vortragende,
Herr Prof. Dr. zur Straſſen, iſt bei dem Verein als glänzender Redner
in beſter Erinnerung von einem Vortrag hier, den er nach Beendigungder großen deutſchen Tiefſeeexpedition, der ſog. Voaldivia Expedition

über den Verlauf derſelben gehalten hat. Jm Gegenſatz zu dem viel
fach behandelten Tieſſee-Thema wird Vortragender am Donnerstag die
Tierwelt der Meeresoberfläche aus eigener Anſchauung eingehend
ſchildern, und der Nichtzoologe wird erſtaunt ſein über die intereſſante
Vielgeſtaltigkeit dieſer Faunag und über die zahlloſen Anpaſſungs
möglichkeiten, die von den verſchiedenen Tierarten geſunden wurden.
Einlaßkarten für die Mitglieder und ihre Angehörigen ſind bis zum
V eins abend in der Hirſchapotheke am Markt in Empfang zu
nehmen.

Der Bürger-Verein Halle a. S.-Nord hielt vorigen Mitt-
woch im „Burgtheater“ ſeine Monatsverſammlung ab. Vom
Vorſtande wurde mitgeteilt, daß der bisherige erſte Vorſitzende,
Herr Kaufmann Schmeil, ſein Amt niedergelegt habe; die Ver-ſammlung beauftragte den Vorſtand, Herrn Schieit für die
Leitung der Geſchäfte den Dank des Vereins auszuſprechen.
Sodann trat man in die Erörterung der Stadtverordnetenwahlen
ein. Den Mitgliedern wurde empfohlen, für den in der dritten
Abteilung aufgeſtellten Kandidaten, Schneidermeiſter Herzberg,
zu ſtimmen; hinſichtlich der zweiten Abteilung war man ſich ent
ſprechend einem früheren Beſchluſſe darüber einig, die Kandidatur
des bisherigen Stadtverordneten Spindler zu unterſtützen.
Einen breiten Raum nahm die Beſprechung des geplanten An-
kaufes der Straßenbahn ein. Die Verſammlung war einſtimmig
der Meinung, daß ein Ankauf der Straßenbahn zu
dem früheſt zuläſſigen Termine wünſchenswert
ſei. Bei einem Verſchieben des Ankaufes auf Jahre hinaus ſei
zu befürchten, daß ſich der Preis für die Stadt höher ſtellen werde
als jetzt. Nach S 13 des Vertrages mit der Straßenbahn ſei näm
lich zu dem Nennwert des Aktienkapitals ein Zuſchlag zu zahlen,
ſofern bis zu dem Zeitpunkte des Ankaufes unter Weglaſſung des
beſten und ſchlechteſten Jahres ſich durchſchnittlich eine höhere als
4prozentige Verzinſung ergäbe. Die Geſellſchaft habe aber ſeit
1900 an Dividende verteilt: 0 Proz., O Proz., O Proz., 1 Proz.,
418 Proz., 614 Progz., 84 Proz., 528 Proz. und 454 Proz. DerRückgang in den letzten zwei Lahren habe ſeine Urſache in der

Einführung des Schaffnerbetriebes. Da bei dem Unternehmen
fortſchreitend höhere Einnahmen erzielt würden, ſo ſei mit einer
Steigerung der Dividende zu rechnen und die Folge hiervon könne
eben ſchließlich ein Ueberſchreiten des Durchſchnittsſatzes von
414 Proz. ſein. Es wurde dann noch darauf hingewieſen, daß
vielleicht der Kaufpreis ſich nicht ſo hoch ſtellen würde, wie vielfach
angenommen würde. Die Stadt habe zwar bei dem Ankaufe nach
dem Vertrage den Nennwert des Aktienkapitals, möglichenfalls
auch noch einen Zuſchlag zu zahlen und die Verbindlichkeiten der
Geſellſchaft zu übernehmen. Anderſeits aber habe die Geſellſchaft
nicht nur die Bahnanlage, ſondern auch ihre Forderungen und
Kapitalbeſtände, insbeſondere die im S 2, Ziffer 1 des Vertrages
genannten Fonds, mit Ausnahme des daſelbſt erwähnten Reſerve-
fonds, ſoweit derſelbe 10 Proz. des Aktienkapitals nicht überſteigt,
zu übereignen. Die Stadt könne danach herausverlangen: den
Kapitaltilgungsfonds, den Erneuerungsfonds und andere durch
Abſchreibungen entſtandene Fonds. Da Verträge nach Treu und
Glauben auszulegen ſeien, ſo müſſe es als ſelbſtverſtändlich gelten,
daß die Geſellſchaft nach den Grundſätzen einer ordentlichen Ge
ſchäftsführung dieſe Fonds habe ausſtatten müſſen. Teile man
dieſe Anſicht nicht, ſo käme man zu dem Standpunkte, daß es der
Geſellſchaft freigeſtanden hätte, dieſe Fonds in ungenügender
Weiſe zu bedenken und dadurch zu der Möglichkeit zu gelangen,
höhere Dividenden zu verteilen und ſo den erwähnten Zuſchlag
und den Kaufpreis in die Höhe zu ſchrauben. Der Wille der Ver-
tragſchließenden könne aber nicht dahin gegangen ſein, dies zu
geſtatten. Ginge man von der hier für richtig gehaltenen Aus-
legung des Vertrages aus, ſo ſei dann zu prüfen, ob die Geſell-
ſchaft die Fonds in richtiger Weiſe dotiert habe. Nachdem, was man
hätte aus den Zeitungsberichten entnehmen können, ſei damit zu
rechnen, daß dies nicht der Fall geweſen ſei. Unter Berückſichti
gung der Geſamtverhältniſſe der Geſellſchaft ſei nun feſtzuſtellen,
was die Geſellſchaft in die Fonds habe einlegen müſſen. Die ſo
ermittelten Beträge ſeien von der Geſellſchaft zu verlangen und
bei ihrem Nichtvorhandenſein der Kaufpreis durch Aufrechnung
entſprechend zu kürzen.

Der Halleſche Hausfrauenbund hielt am Freitag in der Volks
ſchule, Neue Promenade, ſeine erſte Mitgliederverſammlung ab. Die
Vorſitzende, Frau Juſtizrat Hündorf, teilte einiges über die Entſtehung
des Vereins, ſeine bisherige Arbeit und ſeine weiteren Ziele mit. Der
Verein hofft, durch unentgeltliche Stellenvermittelung und vor allem
durch die von Lehrſtellen für Dienſtmädchen ſeinem Ziele,
das Verhältnis zwiſchen Dienſtgeber und Dienſtnehmer zu beſſern,
näher zu kommen. Jedes Vereinsmitglied ſoll es ſich angelegen ſein
laſſen, für den Verein zu wirken. Eine Prämiierung der Mädchen, die
wenigſtens 3 Jahre in einer Stelle treu gedient haben, wird beabſichtigt.
Die vom Vorſtand ausgearbeiteten Vereinsſatzungen wurden mit kleinen
Aenderungen genehmigt. Meldungen zum Beitritt werden gern ent

im Stellenvermittelungsbureau des Vereins, Salzgrafen
traße 2, ſowie von Frau Juſtizrat Pawel, Poſtſtraße 11, und Frau

Paſtor Bräunlich, Heinrichſtraße 1.
Der Hauspflege-Verein. Die Hauspflege iſt eine Wohlfahrts

einrichtung, die noch längſt nicht ſo bekannt iſt, als es im Intereſſe
der guten Sache gewünſcht werden muß. Der Halleſche Haus
pflege- Verein wurde vor drei Jahren unter Mitwirkung des
Vorſitzenden der Armendirektion, Herrn Stadtrat Dr. Tepelmann, von
der Ortsgruppe des deutſch-evangeliſchen Frauenbundes
ins Leben gerufen. Er bezweckt, minderbemittelten Familien bei
Wochenbett oder vorübergehender Erkrankung der Hausfrau eine
Pflegerin zu ſtellen, die nicht nur die Kinder verſorgt, ſondern alle
Hausarbeiten derſelben übernimmt, kocht, wäſcht, die Kinder verſorgt
und ſo im Haushalte die gewohnte Ordnung aufrecht erhält. Eine
Anzahl ſogenannter Aufſichtsdamen hat die Pflege zu beaufſichtigen
und beſtimmt die Dauer derſelben. Der Hauspflege-Verein kann nie
ein ſelbſterhaltender Verein werden, denn wenn auch die Armendirektion
die Pflegekoſten für die ganz unbemittelten Familien trägt und andere
Familien ihren Verhältniſſen entſprechend eine Beiſteuer zu den Koſten
zahlen müſſen, ſo trägt doch der Verein die Hauptlaſt und iſt für dieſe
ganz auf die milden Gaben der Bewohner von Halle angewieſen. Für
die ſtets wachſende und dabei ſo nötige und ſegensreiche Arbeit neue
Mittel zu gewinnen, ſoll auch der am 6. und 8. November ſtattfindende
Feſtabend im „Stadtſchützenhaus“ dienen. Es wird dadurch allen
denen, die bisher der guten Sache fern ſtanden, Gelegenheit gegeben,
auch an ihrem Teil die Arbeit zu h und zu fördern. Ver
kauf der Eintrittskarten in der Hofmuſikalienhandlung von H. Hothan
und abends an der Kaſſe. Saalplatz für Erwachſene 3 Mk., Seiten
platz 1,50 Mk., Saalplatz für Kinder 1 Mk., Stehplatz à 1 Mk. nur

abends an der Kaſſe.
Kaufmänniſcher Turnverein. Jn der Jahresverſammlung

berichtete der Vorſtand, daß der Mitgliederbeſtand auf 230 geſtiegen iſt.
Auch der Beſuch der Turnſtunden (Dienstags und Freitags in der
T Waulſreb war ein recht guter. Der Kaſſenwart berichtete,
daß ein barer Ueberſchuß von über 700 Mark verbucht werden könne.
Dem bevorſtehenden Kreisturnfeſt in Halle ſieht der Verein vertrauens-
voll entgegen, da begründete Hoffnung vorhanden iſt, bei der Sieger
verkündigung mit einigen Mitgliedern mit an erſter Stelle zu ſtehen.
Jn den Vorſtand wurden für das nächſte Jahr wieder bezw. neu ge
wählt: erſter Vorſitzender Kaufmann Franz Meyer, zweiter Vorſitzender
Kaufmann Bruno Berthold, erſter Turnwart Techniker Max Kuhn,

zweiter Tuxnwart Techniker Bruno Lehmann, erſter Schriftwart Prokuriſt
Hermann Traus, zweiter Schriftwart Kaufmann Adolf Skornia, Kaſſen
wart Mag.Aſſ. Richard Lorenz, erſter Gerätewart Kaufmann Robert
Hartmann, zweiter Gerätewart Kaufmann Ernſt Faßhauer, Feſiwart
Geometer Hermann Finck. Die Damenabteilung wählte in den Ab-
teilungsvorſtand Frl. M. Seiß, Weiß, Paulin, Girnuß und Gittel,
Die Turnabende dieſer Abteilung finden auch im neuen Vereinsjahre
Donnerstags abends in der Turnhalle der Schule an der Leſſingſtraße
ſtatt. Anmeldungen werden an den Turnabenden von den Vorſtands,
mitgliedern entgegengenommen.

Turnſtunde. Die am Sonnabend in der Turnhalle der Volks
ſchule in der Liebenauerſtraße abgehaltene gemeinſame Turnſtunde der
zur Halleſchen Turnerſchaft gehörenden Turnvereine war leidlich gut
beſucht. Bei der nachfolgenden Kneipe im Reſtaurant „Raſthütte“
ſprachen die Herren Turnlehrer J. Löffler über die Gründung der
Deutſchen Turnerſchaft 1860 und Kaufmann E. Roesner über die
turneriſchen Ereigniſſe in den darauf folgenden Jahren, die er ſelbſt
mit erlebt hat.

Halleſcher Reitklub. Sieger bei dem Hubertusjagdreiten am
Sonnabend wurde Herr Georg Maurer. Am Abend vereinigten ſich
etwa 50 Damen und Herren zu einem Jagdſouper im Metropol-Hotel,
Der Vorſitzende des Reitklubs, Herr Hugo Groſſe, begrüßte die Er
ſchienenen herzlich. Jm Verlaufe des ſehr gemütlich verlaufenen Abends
hielten noch Linſprachen die Herren Stadtrat Dönitz und Hennig. Am
ſelben Abend erfolgte auch die Preisverteilung.

Der Verein ehemaliger 67er zu Halle a. S. und Umgegend
hält Mittwoch, den 3. d. Mts., abends S Uhr in Bauers Reſtaurant,
Rathausſtraße 4, ſeine Monatsverſammlung ab.

Im kynologiſchen Verein „Caeſar“ hält, wie ſchon erwähnt,
morgen, Dienstag, abends 84 Uhr in dem oberen Saale des
„Auguſtinerbräu“ (Mittelſtraße) Herr Kriminalkommiſſar Steinweg
(Deſſau) einen Vortrag über „Der Hund im Dienſte der
Polizei“. Herr Steinweg gilt auf dem Gebiete des Polizeihund-
weſens als hervorragender Sachverſtändiger. Er wird in eingehender
Weiſe über die Entwickelung und den heutigen Stand des Polizei
hundedreſſur berichten und die hierfür verwendbaren Raſſen beſprechen.
Der Vortrag iſt ein öffentlicher, ein Eintrittsgeld wird nicht erhoben.

Der Heideverein hat vorläufig auf der verkehrsreichſten Strecke,
vom Waldkater nach dem Kolkturm, einige Papierkörbe anbringen laſſen,
Es ſollten ſich nun auch Spaziergänger daran gewöhnen, das Papier
nur dahin zu werfen. Es macht wahrlich keinen ſchönen Eindruck, wenn
man beſonders bei Ausflügen von größeren Vereinen ſehen muß, wie
das Papier leider oft haufenweiſe umherliegt.

Schornſteinbrand. Die Feuerwehrwache Süd wurde vorgeſtern
gegen 26 Ühr nachmittags nach dem Grundſtück Steinweg 51 zur
Beſeitigung eines Schornſteinbrandes gerufen und kehrte gegen 325 Uhr
nach dem Depot zurück.

Ein Waſſerrohrbruch fand am Sonnabend vor dem Grundſtück
Alte Promenade S ſtatt.

Bewußtlos. Geſtern, Sonntag, wurde die 59jährige Henriette
Klopfer vor dem Grundſtück Burgſtraße 67 bewußtlos aufgefunden,
Sie wurde nach der Wache des achten Polizeireviers gebracht, wo ſie
ſich nach einiger Zeit erholte.

Geſtellte Kohlenwagen. Auf den Stationen des Direktion
bezirks Halle a. S., den Stationen der Lauſitzer und ZſchipkauFinſter
walder Bahn ſind am 30. Oktober 1909 zur Verladung von Braun
kohlen, Braunkohlenbriketts, Naßpreßſteinen und Braunkohlenkoks
geſtellt 3542 Wagen, nicht geſtellt 14 Wagen, zu je 11 t Ladegewicht.

Börſen- und Handelsteil.
Allgemeines.

y. Bericht über Wolle. (Mitgeteilt von C. A. Focke, Bre-
men.) Der Monat Oktober ſtand ganz unter dem Einfluß der Termin
märkte. Veranlaßt durch die auf der letzten Londoner Auktion forciert
hoch bezahlten Preiſe, unternahmen Terminſpekulanten einen energiſchen
Angriff, der innerhalb weniger Tage einen Abſchlag von ca, 10 zur
Folge hatte. Die bis dahin hauſſeartige Stimmung auf den Wollmärkten
hat eine merkliche Abkühlung erfahren und der ruhigere Verlauf
der überſeeiſchen Märkte zeigt, das die Mahnung nicht ohne Eindruck
geblieben iſt. Während die Notierungen von Süd- Amerika und vom
Kap noch ſehr hoch bleiben, ſind die auſtraliſchen Märkte infolge der
ſehr großen zum Verkauf gelangenden Quantitäten zugänglicher, Unſer
Wollmarkt war während des ganzen Monats geſchäftslos. Jmporteure
ſtießen mit ihrer Abſicht, die bisherigen Verkaufsbedingungen für Wolle
zu ändern, auf Widerſtand. Da bis ſoweit Verhandlungen zu keiner
Einigung führten, fiel das Angebot in Fabrikwäſche, ſcoured und greaſe
aus. Kämmlinge waren gefragt, beſonders reine CroßbredSorten, doch
konnten ſich Preiſe gegen Anfang des Monats nicht ganz behaupten

W. Vom Suezkanal. Eine Note der Suezkangal-Ge-
ſellſchaft beſagt, daß noch kein Entwurf einer Konzeſſionsver-
längerung feſtgeſetzt iſt und daß die Verhandlungen zwiſchen der
egyptiſchen Regierung und der Geſellſchaft fortdauern.

Die Firma Auguſt Mann, Halle a. S., teilt uns mit Am
1. November er. trafen hier ein: Dampfer „Nienburg“, Kapitän
Gauſter, mit Kahn Nr. 273, Schiffer Wiebach, und Kahn Nr. 754,
Schiffer Schütze-Köhler, ſämtlich mit Stückgut von Hamburg.

Konkurſe, Zahlungseinſtellungen uſw.
Gaſtwirt Johann Müller und deſſen Ehefrau Emma geb,

Müller in Apolda. Nachlaß des Hofzimmermeiſters Erdmann Maſche
mehl in Gernrode b. Ballenſtedt. Muſikinſtrumenten- und Papier-
warenhändler Johann Wolfgang Weigold in Gera. Kupferſchmiede-
meiſter Robert Wöldecke in Halle a. S. Kaufmann Max Geithner,
Südfruchthandlung in Leipzig.

Butter. Schmalz. Speck.
Beplin, 30. Oktbr. Bericht von Gebr. Gaufße. (Original

bericht der Hall. Ztg) Butter: Die heutigen Notierungen ſind:
Hof- und Genoſſenſchaftsbutter Ia Qual. 133--135 AC, do. IIa Qual.
130--132 Schmalz Die heutigen Notierungen ſind Choice
Weſtern Steam 71,50--72,00 amerikaniſches Tafelſchmalz Boruſſia
72,50 Berliner Stadtſchmalz Krone 72,50 Berliner Braten-
a Kornblume 73,50 78,00 Speck: knapp bei ſehr feſten

reiſen.

Salpeterpreiſe am 1, November 190v.
Sofort: Hamburg 8,55 Magdeburg 8,80

Februar.März 1919 Hamburg 8,85 Magdeburg 9,25
Februar Mär, 1911: Hamburg 9,00 Magdeburg 6,20
Tenden z: ſtetig.

Trockenſchnitzel,
Halle a. S., 1. Novbr. Preis pro 100 Kilo 11,70 waggon

frei hier in Leihſäcken.

Zuckerberichte.
Magdeburg, 1. Novbr. (Eigener Drahtbericht der Halleſchen Zeitung.)
Kornzucker 88 ohne Sack 11,45--11,55. Tendenz: feſt
Nachprodukte 75 ohne Sack 9,70--9,85. enbenz: el.

Brotraffinade I. obneFaß 21,62 21,76.
Kryſtallzucker l. mit Sack
Gem. Raffinade mit Sack 21,87x,
Gem. Melis mit Sack 20,87x.

Rohzucker I. Produkt Tranſito frei an Bord Hamburg.
November 11,906G, 21,95B. Mai 12,256G, 12,50B.
Dezember 11,956G. 12,00B. Auguſt 12,406G, 12,45B.
Jan.-März 12 106, 12,15B. Okt.Dez. 10,62 G, 10.65B.

Tendenz: feſt.

Tendenz: ruhig.
Hamburg, 1. Novbr. (Eigener Drahtbericht der Halleſchen Zeitung.)

Zuckermarkt. (Vormittagsbericht.) Rüben Rohzucker I. Produkt.
Baſis 88 Renden r Üſance frei an Bord Hamburg.

ai 12,25G.November 11,856G.

Jan.- März 12,05 G.
Dezember 11,906G. Auguſt 12,40G.

Okt. Dez. 10,65G.
Tendenz: ſtetig,
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Kaffeeberich t.
Hamburg, 1. Novbr. (Vormittagebericht.) Kaffee, good average Santos.

Dezember 36 Mai 36 Tendenz: behauptetMärz 36 September 36
Stroh und Heu.

z Halle a. S., 30. Oktbr. (Mitgeteilt von Otto Weſtphal).
Sämiliche Preiſe gelten für 50 kg, und zwar bei Partien frei Bahn
vier, bei einzelnen Fuhren frei Hof hier.

Roggen-Langſtroh (Handdruſch): 3,00 bei Partien
3,50 in einzelnen Fuhren.

Maſchinenſtroh für Papierfabriken bei Partien Roggenſtroh
1,60 Weizenſtroh 1,50 zu Streuzwecken bei Partien Roggen
ſtroh 1,80 Weizenſtrob 1,80 in einzelnen Fuhren: Roggen-
ſtroh 2,25 Weizenſtroh 2,25 Breitdruſch bei Partien: Roggen

roh 2,40 Weizenſtroh 2,40 t., in einzelnen Fuhren: Roggenſtroh
A. Weizenſtroh M

Wieſen heu hieſiges oder Thüringer, beſte Sorten bei Partien
A, in einzelnen Fuhren 5,00 C. gute fremde Sorten bei

Partien: 4,25 in einzelnen Fuhren: 4,50 A.
Kleeheu erſter Schnitt, beſte Sorten, ohne Angebot.
Torfſtreu in 200 Ztr.-Ladungen: frei Bahn hier 1,10 in

einzelnen Ballen: vom Lager hier 1,60
Häckſel, geſund und trocken, bei Partien frei Bahn hier 2,50

im einzelnen vom Lager hier 2,00-3,20 .4.

Tages-Marktberichte.
NewYork, 29. Oktbr., 6 Uhr abends. Warenbericht.

(Die W r Notierungen ſind vom 28, Oktbr.) Baum-
wolle- Preis in NewYork 14,85 (14,75), Lieferung Dez. 14,67
(14,43), Lieferung Febr. 14,79 (14,56), in New Orleans 13
(13* Petroleum, Standard white in NewYork 8,15 (8,15).
in Philadelphia 8,15 (8,15), Rafined (in Caſes) 10,55 (10,55), Credit
Valances at Oil City 1,53 (1,53), Schmalz, Weſtern ſteam
12,90 (12,90), Rohe Brothers 13,25 (13,85), Mais per
Dezbr. 698 (69 Mai 69 (682/9, Juli Weizen,
roter Winterweizen loco 122 (122/,). Weizen per Dez. 113,
(113 ber Mai 112/, (1118 per Juli per Septbr.

Getreidefracht nach Liverpool 2 (2), Kaffee fair
Rio Nr. 7 „9S! (8 Rio Nr. 7 per Nov. 6,15 (6,05),
per Jan. 6,25 (6,15), Mehl, Spring-Wheat clears 4,60 (4,60).
Zucker 3,85 (3,85). Zinn 30,25--30,50 (30,30 30,45).
Kupfer Standard loko 12.50 (12,50).

Chicago, 29. Oktbr., 6 Uhr abends. Warenberichit.
(Die eingeklammerten Notierungen ſind vom 28. Oktbr.) Weizen
Dezbr. 105 (105 per Mai 105 (105). Mais per
Dez. 59 (591/,). Schmalz Okt. 12,42x (12,85), per Jan. 11,60
(11,50). Speck ſhort clear 11,00 11,50 (11,00--11,50). Pork per
Oktober 23,35 (28,35).

Berliner Produktenbbörſe 1. v x DrahtberichWeizen per Dez. 2 r Juli 2
per Dez. 170,60 Mai 175,765 Juli

afer per Dez. 155,75 Mai 161,25
ai s per Dez. 151,00 Mai 153,50 c.

Rüböl per Novbr. Dezbr. 55,40 Mai 54,40
Börſe von Berlin vom 1. Novbr. (Eigener Drahtbericht.)
Die Börſe zeigte bei Beginn der neuen Woche vorwiegend

Luſtloſigkeit. Die Spannung auf dem internationalen Geld-
markte hat die Spekulation unſicher gemacht. Bei mangelnder,
weiterer Anregung fehlte es an neuen Käufern, ſo daß ſich gleich
bei Feſtſtellung der erſten Kurſe ein Ueberwiegen des Angebots
herausſtellte. Die Geſchäftsbeteiligung hielt ſich daher in engen
Grenzen, weil maßgebende ausländiſche Börſen heute geſchloſſen
ſind. Auf allen Gebieten ſetzten unter dieſen Umſtänden die
Kurſe mit kleinen Abſchwächungen ein. Am weſentlichſten wurden
hiervon wieder Montanwerte getroffen, von denen Hohenlohe
und Oberſchleſiſche 1 Proz. einbüßten. Verſtimmend im allge-
meine wirkte außerdem der fortgeſetzte Rückgang der Otaviaktien
infolge der Nichtbeſtätigung der über den Zuſammenſchluß der
Kupferproduzenten in Umlauf geweſenen Gerüchte. Von Banken
waren Darmſtädter um 0,90 Proz. und Schaaffhauſenſcher Bank-
verein um 60,60 Proz. niedriger; dagegen blieben Berliner
Handelsgeſellſchaft, Diskonto-Kommandit und Dresdner Bank gut
behauptet. Auf dem Bahnenmarkte zeichneten ſich gegenüber der
ſonſtigen ſchwachen Haltung Lombarden und WarſchauWiener
durch Feſtigkeit aus. Eine ganz bedeutende Steigerung erfuhren
Türkenloſe, wie es hieß, auf Käufe eines internationalen Kon-
ſortiums. Jm ſpäteren Verlaufe ſetzte eine kräftige Aufwärts-
bewegung in Elektrizitätsaktien ein unter Führung von Allg.
Elektrizitätsaktien infolge von Gerüchten über eine Erhöhung der
Dividende und auf günſtige Geſchäftsausſichten. Jn Rückwirkung
machte ſich auf dem Montanaktienmarkte eine kleine Befeſtigung
bemerkbar. Jm allgemeinen blieb aber das Geſchäft ſtill. Tägl.
Geld 5--4 Proz. Privatdiskont 456 Proz.
Weiterer Börſen- und Handelsteil befindet ſich in der 2. Beilage.

Ketzte Draht- und Fernſprech- Nachrichten.

Die Taufe des jüngſten Hohenzollernſproſſen.
Potsdam, 1. November. Die Taufe des jüngſten Sohnes

des Kronprinzen findet am 6. November ſtatt. Patenſtelle ver

Kursnotlierungen der Berliner Börse vom 1. November, 2 Uhr nachmittags.
ber ausführliche Kurszettel Kisendahn-AKtien.
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Kursnotierungen der Leipziger Börse vom 1, November, 1 Okr,
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treten außer dem Kaiſer und der Kaiſerin u. a. der König von
Rumänien und Graf Zeppelin.

Enthüllung eines Denkmals für Theodor Mommſen.
Berlin, 1. November. Heute, am Todestage Theodor

Mommſens, wurde im Ehrenhofe der Univerſität das von Pro-
feſſor Brütt geſchaffene Denkmal des Geſchichtsforſchers feierlich

enthüllt. Jm Auftrage des Kaiſers legte Prinz Auguſt
Wilhelm einen Lorbeerkranz nieder. Der Reichs-
kanzler war durch Unterſtaatsſekretär v. Günther ver-
treten. Von den Reichsämtern und Miniſterien waren die
Chefs oder deren Vertreter erſchienen.

Die Unterſchlagungen auf der kaiſerlichen Werft in Kiel vor dem
Schwurgericht.

Kiel, 1. November. Vor einem außerordentlichen Schwurge-
richt begann heute vormittag die Verhandlung gegen neun
Perſonen, die beſchuldigt ſind, die kaiſerliche Werft in Kiel
durch Entwendung von Materialien bezw. Beihilfe dazu um
etwa eine Million Mark geſchädigt zu haben. Von der Staaks-
anwaltſchaft ſollen ungefähr 100 Zeugen, von der Verteidigung
ebenſoviel geladen werden.

Vom Zuge überfahren und getötet.
Potsdam, 1. November. Geſtern abend wurde von dem

nach Magdeburg gehenden Schnellzuge in der Nähe von Babels-
berg der Streckenaufſeher Müller überfahren und getötet.

Paris, 1. November. Bei der Zugentgleiſung auf der elek-
triſchen Bahn von Villefranche bis Bourgmadame ſind ſechs Per-
ſonen getötet und 12 ſchwer verletzt worden. Alle gehören dem
Zugperſonal an.

Malta, 1. November. Das Schlachtſchiff „Ocean“ wird
morgen nach den griechiſchen Gewäſſern abgehen.

Wetterüberſicht des offiziellen Wetterdienſtes
vom 1. November, früh 7 Uhr.

o v
Luft Tempe- Temperatur z aOrt druck ratur Wind. Wetter höchſter ſniedrigſt. s

Stand Stand 2

Halle 7667 8 N 1 bedeckt 9 7 0Torgau?) 766,3 9 ſtill 10 9 0Nordhauſen?) 767,0 8 ſtill bedeckt 10 7 0
Magdeburgs) 766,6 7 NNNo l bedechtt 9 7 0
Gardelegen“) 766,6 7 NO 1 bedeckt 8 7 1

Brocken o S S S S1) Nachts geringe Niederſchläge. Geſtern vorm. geringe Nieder
ſchläge. Geſtern und früh Sprühregen, Vor und nachmittags
geringe Niederſchläge.

Wetterausſicht des offiziellen Wetterdienſtes.
Das Tieſdruckgebiet über Südeuropa hat ſich erheblich verflacht,

ſein geſtern nach Nordoſten gerichteter Ausläufer liegt heute als ein
ſelbſtändiges Barometerminimum über der ſüdlichen Oſtſee. Jm
Dienſtbezirk, wo das trübe, neblige und milde Wetter fortdauert,
ſind geſtern und nachts allgemein leichtere Niederſchläge gefallen.
Da das Barometer anhaltend ſteigt, ſo ſcheint ſich der hohe Druck
von der Nordſee her oſtwärts auszubreiten, ſo daß wir auf
ruhiges, nebliges, ſonſt trockenes, für die Jahreszeit mildes
Wetter rechnen können.

Wettervorherſage des offiziellen Wetternachrichtendienſtes für
Dienstag, 2. November: Ruhig, neblig, ſonſt trocken, für die Jahres-
zeit mild.

Unſer Magdeburger Privatkorreſpondent ſchreibt uns noch folgendes

Vorausſichtliches Wetter am 2. November: Nebel, etwas kälter;
mitunter Aufheiterungsverſuche,

Vorausſichtliches Wetter am 3. November:
zu Zeiten heiter.

Nebel, etwas kälter,

Wasſſerſtände am November
Saale: Halle Untp. 1,78, Obp. Trotha Untp. 1,58,

Grochlitz 0,84, Bernburg Untp. 0 72, Kalbe Obp. 1.45, Kalbe
Untp. 0,36, El be: Leitmeritz 0,52, Außig 0,28, Dresden

1,71, Torgau 0,09, Wittenberg 1,03, Roßlau 0,43,
Barby 0,61, Magdeburg 0,75, Tangermünde 1,14, Witten
berge 0,93, Hohnſtorf 0 53, Mulde: Düben 0,31.

Preisnotierungen für Kuxe vom 1. November.
Mitgeteilt von der Filiale der

Magdeburger Privat-RankK, Halle a. S.
Nach Ad Nachfrage Ausgebotkraze cebet FHapzs-Stbarberg 2300 2950

Adler-Aktlan a Aattert-Vora. Aktien 89 e 90Adler-Vorz.-Attien 88 8920 Keldburg- Arten 66 67
Adolſeglück, obgent, Ant. 46 3890 Keigrangen 1575 1625
Aleravderzhai 38650 8800 jelärungen l 1575 1625Uruckdori- Nietleben J Uemnend ü. 2600 2650Beienrode. 4600 4900 hambeict 1575) 1625Birmardudoſi- Aktien 58 6090 immenrode 3950 31s60
e 11900 12200 J jobannahall 3800 3950Carlztunt 6390 6490 lIudwigiball woCantrum n 375 Kruügerzhall- Aktien volle 86 87Dardemong 77 l Aen 559Deutiche Kall-Aktien 115 11692 feu-hleicherode- Akt. 1142116*

Deutschland. 3990 erähbäuter Kall- Aktien l 9Einige 7ouo 7200 Regier Braunkehlen 2525 2600Emiſſenhball Roihenderg 2050 2100Friedrichrhal-Akfien. 84 86 Fachten- Meiner 3900) 4000
Glüiaef-Sondarrbanzen 16000 16000 Fuaſtmände 3000
Greteberreg von Sachen 6250 6555 Lierfried 4400 4550Eüntherzhall 365 3800 karte 3150 325
Hornov. Aall- Allen o en 3290 Teutenia- Akt. IIIIIIII 1130 0 115

Filialgeſchäftsſtellen der Halleſchen Zeitung,
Landeszeitung für die Provinz Sachſen.

Annahmeſtellen für Abonnements und Jnſerate:
Alsleben a. Saale und Umgegend: Rudolf Höfer, Buch und

Papierhandlung.
Ammendorf: Guſtav Schurig, Kaufmann, Bahnhofſtraße.
Cönuern a. Saale: F. Hilgenfeldt, Buch u. Papierhandlung

Am Markt 2.
Gröbers: Reinhold Oſte, Gaſtwirt.
Löbejüin: Johannes Hanſi, Buchbinderei u. Papierhandlung

Am Markt.
Merſeburg Karl Brendel, Kaufmann, Gothardtſtraße.

banhaus Paul Sehauseil Co., Halle a. 8.,, Bitterfold, Delitzgeh, Ellenbarg,
An- und Verkauf von Wertpapfieren, Rinlössung von Coupons, Ver-
zinsung von Geldeinlagen, Conto-Corrent- u. Wechsel- Verkehr ete.

e e



Wilhelm. Augusta- Stiftung

zur Unterstützung von Beamten-
Witwen u. -Walsen in der Stadt Halle.

Beamten-Witwen und -Waisen,
deren Versorger Mitglieder der oben
genannten Stiftung waren und die
sich wieder um eine Unterstützung
zu bewerben gedenken, wollen
ihre Gesuche bis zum I0. Nov. [1909
an den Rechnungerat Güldenberg,
Lindenstrasso 82 II, schriftlich
einreichen.

Angehbörige verstorbener Mit-
glieder, welche sich zum ersten
Male bewerben, Können dort vor-
sehriftsmüssige Bewerbungs-
formulare in Empfang nehmen.
Sprechzeit nur an Wochentagen
11 bis 12 Uhr vorm.

Halle (Saale), 1. Novbr. 1909.
Der Vorstand.

General Verſammlung

Allgemeinen Vökrankenlage

zu Halle a. S.
m Mittwoch, den 10. No-
vember 1909, abends 8 Uhrim Reſtaurant „Bauers Brauerei“,

Rathausſtraße 3 part. r.
Tagesordnung 1. Wahl reſp.

Wiederwahl der ausſcheidenden
Vorſtandsmitglieder. 2. Wahl
der Kaſſenreviſoren. 3. Ge-
ſchäſtliches. (6830Die Herren Vertreter werden

gebeten, pünktlich zu erſcheinen.
Halle a. S., den 1. Nov. 1909.

Der Vorſtand.
Emil Sehober sen., Vorſitzender.
Pritz Behrens Iuh. Bruno Claus

Gr. Steinſtraße 85.
Dauerh. Schirme
jed. Preisl. Repar.
jed. Art. Ueberzieh.
auf Wunſch in 1

Stunde. Rab.-Spar-
Ver. En gros u. en detail.

I

Woll Blusen
in weiss und farbig, ganz

gefüttert

4“
nx.

lch hatte Gelegenheit, einen Posten

elegante Kostüm Röcke
aus Ia. Cheviots und Kammgarnstoffen ausserordentlich billig einzukaufen

und verkaufe dieselben, solange Vorrat reicht, mit

Serie III
50

M.

ganz auf Seide

6 II

8 12 16Hönicke,
Mitglied des Rabatt-Spar-Vereins.

Seicden- Blusen
mit schönen Motiven und

Spitzeneinsätzen

12 15“ MK.

Serie IV

89 2 8Blüven Spezialangenot!

Spitzen-Blusen
in eleganter Ausführung, teils

flanell-Blusen
einfarbig und gestreift, in

bester Ausführung

12 m.

am Leipziger Turm.

[6804

Zieh ll II r
Wabllahntz- lter
zu Gunsten d. Pensionsanstalt
des Central Verbandes Deutscher
Tonkünstler und Fowganstter -Ver-

eine (E. V11 672 Gewinne Seramev, Mark

200000
56000

30000
us W. usW.

los a 1 Mark
(Porto und Liste 25 Pf. extra.)

Zu haben bei den Lotterle-

11 Lose
10 Mark

Einnehmern und sonstigen Lose-
Verkaufsstellen. General Debit:
Lose-Vertriebs Gesellschaft Könlg-
ſich Preussisch. Lotterie-Einnehmer,
G. m. h. H., Berlin, Monbijouplatz 2,

unä A. Moiiling, Hannover

Polksbibliothet
des Vereins für Volkswohl,

Salzgrafenſtraße 2, I.
Bücherausgabe an jedermann

an den Wochentagen vormittags
von 12--1 und abends von
4 7 9, an den Sonntagen
n von 11--12. Leſe-geld pro Band wöchentlich 3 Pfg.;
außerdem können die Bücher J
der Leſehalle, s benutzt
werden. Bücherbeſtand zirka
15 000 Bände.

Leſehalle
des Vereins für Volkswohl,

Salzgrafenſtraße 2, I.Eintritt für jeden Erwa ſenen
frei. Geöffnet täglich, auch Sonn

tags von 10 R 7 bis10 abends. Die Bücher der
Volksbibliothek können im Leſeſaal

unentgeltlich benutzt werden.

Ritter
Grossh. Sächs, Hof-Pianoforte-Fabrik, Halle a. S.

PianosFlügel

Harmoniums
haben sich überall bewährt als mustergültig,
unübertroffen preiswert, tonschön und Solid.

Gr. Pracktkatalog gratis.

Grösste Auswahl, BZetueme Zahlungsbeding.

auf dem Rasen, o dleleht die Weche im Kessel bei
Gebrauch voo

Persil.
Gidt diendend weise Wäsche, ohne Reibes ond
Bursten. ohne jede Mane, and, Arbeit Absolut
unschädüch, echont das Gewede und dewirkt
enorme Eraparais an Zeit. Arbeit und Geld

Vederan erhlitich

ALLEINIGWGSIFABRIXANTSE M

Henkel Co., Düsseldortf.

ApotheKer BRenemanm's
DiamantkKitt kittet dauerhaft
Glas, Porzellan, Steingat, Möoer-sehaum, Marmor, Serpontin, Aehat,
Aiabaster, Bernstein, à F. 80 bei

Albin Hentze,
Schmeerstrasse 28.

s

Sanitätsrat Dr. Bunnemann
Ballenstedt am Harz. [5114

Sanatorium für Hervenleidende und Erholungsbedürftige.
Das ganze Jahr besucht. Prospekt,

C. W. Trothe
Optisches Institut,

Poſtſtraße 910.
Gegründet 1816.

Ter ſeſorer
Zur Führung eines größeren
Hotel Keſtaurants

mit Saal (größtes am Platze)
und Garten wird ein tüchtiger,
kautions- Wirt geſucht. Gelernter
fähiger Koch bevorzugt.

Tüchtige Bewerber wollen ihre
Offerte ger Z. V. 857 an die
Exped. d. Ztg. ſenden.

Da mein Beamter zum 1. Januar
1910 Jnſpektorſtelle übernimmt, ſo
ſuche ich zu genannter Zeit einen
mit guten Zeugniſſen verſehenenBeaumten, de mit den land

pro aſchinen vertrautjedoch nicht unter 24 Jahren.
Gehalt nach Uebereinkommen.
Erbitte zunächſt Zeugnisabſchriften.
C. MeinicKe, Rittergut Rödgen

bei Leimbach (Mangsfeld).

MGGGGGGGMM nVornehmer Berliner Verlagſucht
f. erſtklaſſ. Theater-Wochenſchriften
(hohe Auflage) gut eingeführte

lueraten-Alquisiteure,

(evtl. Spez. Vertretung für größere
Städte). Nur Fachleute m. guten
Verbindungen wollen Offerten u.
„Akquiſition J. J. 5539“ durch
Rudolf Mosse, Berlin SW.19 einſend.

Unentgeltl.Stellenvermittelung des
Hallesehen Hausfrauenbundes

im Arbeitsnachweis des „Vereins
für Volkswohl“, Salzgrafenſtr. 2,
am Hallmarkt. Köchinnen und
ältere Hausmädchen geſucht.
I

re
zuverläſſiges ſinnen

ſucht ſofort oder 15. Nov., Reiſevergüte, Pr. Küppers, Char
lottenburgBerlin, Schloßſtr. 40.
n

z- I. tägl. können Perſonen
jed. Standes verdienen.

Nebenerwerb durch Schreibarbeit,
häusl. Tätigkeit, Vertretg. 2c. Näh-
Erwerbszentrale in Frankfurt a. M.

Perſonen-Angebotr.

Mehrere polniſche
Pferdekneqhte,

die alle landwirtſchaftlichen
Arbeiten verrichten,

viele polniſche
Mädchen

ſuchen per 15. Nov. Stelle,
am liebſten auf einem Fleck.

Richardlloffmann,
Halle a. S., Tel. 2111.
irüteineinus.11.

20j. Knecht, 2 1j. Dienſtmädchen
mit gut. Büchern ſuchen zuſammen
oder nahe beieinander ſof. Stelle.

Hermann ElSner, etvermittler,
Kl. Ulrichſtr. 1. Tel. 2073.

20 j. beſſeres Mädch. v. L., im Ko
chen u. d. Landwirtſch. etw. erfahr.,

ſucht ſof. Stelle als Hausmädch. od.
Stütze a.Land. Clara 7377
Stellenvermittlerin, Kl. Ulrichſtr. 8

Mietgeſuche.
Höh. 3 ſucht ſofort

ſonnig. möbl. Wohn u. Schlafz.
i. ruh., vornehm. Hauſe, neuemStadtt., freier Lage, f. dauernd als
Älleinmieter. Off. mit Preis unter
A. 405 hauptpostlagernd Halle a. S.

ſVNermieinngen.

Forſterſtr. 4 II,5 Zimmer, Bad, Zub., Jnnentl,
per 1. 4. zu verm. Pr. 800 Mk.
Zu erfr. Böllbergerweg 84, Kontor.

Geldverkehr.
38000 Mk.

r 77000 Mk.) alse auf Eckgrundſtückn üden 1. 1. n. Js. v. Selbſt
X geber geſucht. Off. u. B. T.
X 7880 an Rudolf Mosse, Halle.

c

Für Berlin ſuche:
e e W. Köchinnen, Mädchen
für Alles, 80-130 Taler Lohn, für
nur bog feine Häuſer. Frau Bock-
mann, Stellenvermittlerin. Berlin,
Steglitzerſtraße 34. [6240

Hypothek.
Geſucht werden

x
x

866066 Mark
x

auf ſichere Hypothek. [6819
Sonert, Juſtizrat, Cönnern a. S.

Wo findet man Pn rich Aus
in landw. u. kaufm.

Buchführung u. Verwaltungs-
n ſeipngerſtraße 55

Landw. Privatschule,
Dir. R. Falkenberg, Halle a. e'
Auch Einzeluntericht f. ält. Herren.
Honorar mäßig. Proſp. gratis.

Privatunterricht
in Engliſch und Franzöſierteilt x v. Roennse, Ule eſtr. I

Sprechzeit täglich 1-.3meiſt auch nach 7 Uhr ends,

Preiſe nach Uebereinkunft.

Gründlichen
Geſang Unterricht
erteilt b. z Ausbildung

rau Amtsg.
Hoſmann-TormaneckK,

frühere Primadonna
am Hoftheater Weimar,

An der Univerſität 17.

Weilsse gestrickte
Golf-lacken

Auto-Shawls
Kragen-Schoner

empfehlen in grosser Auswahl

Sechlüssler Co, r

x Iavsouge, arten
Strümpfe in jeder Stärke

werden gut angeſtrickt bei
H. Scohnee Naohf., Gr. Steinſtr. 84.

Kinderstiefeln

fest wie

Eisen
u, doch bequem u. biegsam.
Reichhaltige Auswahl in
naturgemässen Formen,

Aug- Pirl,
Schuhwarenhaus, Geistsitr.10,

Rabatt-Marken.
[4623

liechmachvolle

Neubeiten erster Firmen
finden Sie im Spezial
Geschäft für Gold-, Silber-
und versilberte Waren von
Bruno KIinmz, Grosse
Ulrichstr. 41. 5 Rabatt

G

Familiennachrichten.

Verlobt: Frl. Helene Nack mit
Hrn. Bankbeamten Karl Breſch
(Leipzig--Düſſeldorf). Frau
verw. Clara Gohr mit Hrn.
Oberlehrer Hugo Dingeldey
(Weimar Radebeul). Fräul.
Doris Braun mit Hrn. Lehrer
gar Diller Schleußig
Leutzſch-Leipzig)

Verehelicht: Hr. Pfarrer D.
P. Kirmß mit Frl. Marie Heröſt
(Berlin--Weimar). Hr. Dr. jar.
Eugen Dorgerloh mit Fräul.
Eliſabeth Rühle (DresdenA.).
Hr. Oberleutnant Erich Bechem
mit Frl. Malli Jordan (Magde-
burg).

Geboren: Ein Sohn: Hrn.Oberſtabsarzt Dr. Manih
(Grimma i. Sa.). Hrn. Fritz
Hüttner (Leipzig Co.). Hrn.
Otto Staudt (Leipzig:Stötteritz.
Hrn. Eurt Müller (Leipzig R.

Eine Tochter: Herrn
Carl Seyffert (DresdenA.).

Geſtorben: Herr Dr. med.Adolf Müller (Saucha a. ünſtt)

Herr Jnſpektor Robert Kah
(Quedlinburg). Herr Guſtav
Huhn (Lonzig). Herr Moriß
Klopfer (Leipzig). Frau ver
Generalleutnant von Schimmel
mann (Friedrichroda). Frau
verw. Auguſte Ramdohr geb.
Heinrichshofen (Aſchersleben,

8
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Dienstag 2. Veilage zu Nr. 513 der Halleſchen Zeitung 2. November 1909.

Landeszeitung für die Provinz Sachſen, für Anhalt und Thüringen.
Provinz Sachſen und Umgebung.

g. Aus der Provinz Sachſen, 31. Oktober. (Evangeliſche
Arbeitervereine. Kollektenerträge.) Nach einer Mitteilung des Kgl. Konſiſtoriums in Magdeburg befinde ſich die Provinz
Sachſen mit der Begründung und Fortführung evangeliſcher Arbeiter
vereine verhältnismäßig noch im Rückſtande; gäbe es doch nur 13
ſolcher Vereine mit zuſammen 3297 Mitgliedern, nämlich im Regierungs
bezirk Magdeburg 5 (Aſchersleben mit 525, Stendal mit 45, Thale
mit 48, Buckau b. Magdeburg mit 98, Magdeburg mit 28 Mitgliedern),
im Regierungsbezirk Merſeburg 5 (Ahlsdorf 390, Eilen
burg 202, Halle 450, Merſeburg 124, Zeitz 100 Mitglieder), im
Regierungsbezirk Erfurt 3 (Erfurt 822, Mühlhauſen 312, Suhl 158
Mitlglieder). Dieſelben haben ſich mit den außerpreußiſchen thüringiſchen
Vereinen zum Mitteldeutſchen Verbande evangeliſcher Arbeitervereine
zuſammengeſchloſſen, der im ganzen 4764 Mitglieder, darunter 2856
Arbeiter und 841 Handwerker zählt. So erfreulich und anerkennens
wert Mut, Tatkraft und Mühewaltung der Leiter und Mitglieder
dieſer Vereine ſei, ſo müſſe doch auf dieſem Gebiete noch viel mehr
geſchehen, damit die evangeliſchen Arbeitervereine zu einer Macht
würden, die der durch andere Organiſationen betriebenen widerchriſt
lichen Parteiarbeit mit Erfolg entgegenzutreten imſtande ſei. Fänden
ſich daher immer mehr evangeliſch geſinnte Männer zur Begründung
und Leitung evangeliſcher Arbeitervereine, ſo würden dieſe einerſeits
den evangeliſchen Arbeitern helſen, andererſeits den Kirchengemeinden
der Provinzialkirche und dem Vaterlande einen weſentlichen Dienſt
erweiſen. Die zu Gunſten des Magdalenenaſyls Zo ar in Wolmir-
ſtedt in der Provinz Sachſen eingeſammelte Kirchenkollekte hat in
dieſem Jahre den Betrag von 2946 Mk., die für das Cecilien
ſt ift in Halberſtadt einen ſolchen von 3334 Mk. ergeben.
t Rothenburg a. S., 1. November. (Wählerverſamm-
un g.) Geſtern ſand hier eine ſehr gut beſuchte Wählerverſammlung
ſtatt. Die Sozialdemokraten waren der Parole geſolgt und nicht er
ſchienen. Nur zwei Berichterſtatter waren abgeordnet. Die Leitung
der Verſammlung hatte Herr Kaufmann Georg Halle in Händen.
Herr Reichstagsabgeordneter Rektor Sommer ſprach über die be
vorſtehende Erſatzwahl im Wahlkreiſe. An der Diskuſſion beteiligten
ſich die Herren Pampe, Dobrint, Noack und Michaelis.
Der Herr Vorſitzende bedauerte eingangs ſeiner Worte das Nicht
erſcheinen des Herrn Reichstagskandidaten, der leider verhindert ſei,
ſich aber in den nächſten Tagen wieder perſönlich an der Wahlagitation
beteiligen werde. Nach dem Schlußwort des Referenten forderte der
Vorſitzende die anweſenden ſozialdemokratiſchen Berichterſtatter auf, im
Gegenſatz zu dem bisherigen Vorgehen ihrer Preſſe fortan einigermaßen
wahrheitsgemäß zu berichten. Nichts weiter als Verdrehung und Ent-
ſtellung hätten bisher die ſozialdemokratiſchen Berichte enthalten. Mit
einer warmen Empfehlung des Kandidaten und einem Kaiſerhoch ſchloß
der Vorſitzende die äußerſt günſtig verlaufene Verſammlung.

Ammendorf, 31. Oktober. (Aufdenelektrotechniſchen
Werken) wurden geſtern bei einer Exploſion durch ausſtrömende
Gaſe 15 Arbeiter betäubt. Die Arbeiter erholten ſich bald
wieder.

l. Dalena, 31. Oktober. (Grundloſe Meſſerſtecherei.)
Der 23jährige, wegen Körperverletzung bereits vorbeſtrafte Schweizer
Hugo Kretzſchmar in Molmeck bei Hettſtedt, früher hier, war am
Abend des 18. Auguſt von einem Ausflug nach Halle in ſtark an
geheiterter Stimmung auf den Gutshof ſeines Dienſtherrn in Dalena
zurückgekehrt. Ohne jeden Anlaß ſtach er einen Dienſtknecht, der mit
ſeiner Liebſten auf einem Göpel ſaß, mit einem Taſchenmeſſer in die
Schulter. Das Meſſer entfiel ihm, der Geſtochene bückte ſich danach,
Kretzſchmar hob es aber eher auf und verſetzte dem anderen noch einen
Stich in die Bruſt. Die Verletzungen waren zum Glück nicht beſonders
gefährlich, immerhin war der Geſtochene acht Tage arbeitsunfähig.
Vor der Halleſchen Strafkammer gab Kretzſchmar an, er wiſſe nicht
mehr, wie er zu jener Tat gekommen ſei er ſei damals in ſehr
ärgerlicher Stimmung geweſen, weil er eine neue Stellung geſucht, aber
in Halle keine gefunden habe. Das Gericht hielt in Anbetracht des
Umſtandes, daß der Angeklagte ohne jeden Grund das Meſſer in ſo
frivoler Weiſe gebraucht hatte, eine Strafe in Höhe von neun Monaten
Gefängnis für angezeigt.

w. Merſeburg, 31. Oktober. (Vom Seminar.) Anläßlich
der Einweihung des neuen Seminargebäudes ſchenkten die Herren
Bildhauer JuckoffSchkopau und Buchhändler Pouch Merſeburg pracht
volle Kaiſerbüſten, Buchhändler Stollberg eine koſtbare Bibel, Kaufmann

Gegr. 1865.

Lots ein wertvolles Lutherbild und das Lehrerkollegium des Seminars
und der Präparandenanſtalt eine ſchöne Peſtalozzibüſte. An Stelle
des Herrn Hötzel, der Michaelis nach Bibra ging, trat Herr
Präparandenlehrer Steinkopf aus Wandersleben bei Erfurt.

S Querfurt, 31. Oktober. (Verſchiedenes.) Geſtern, am
Reformationsfeſte, fand in unſerer Stadtkirche die feierliche Einführung
des Herrn Paſtors Alfred Rudolph aus Kreutſchen bei Hohenmölſen
als Diakonus der hieſigen Stadt und Schloßkirche durch Herrn
Superintendent Roſenthal ſtatt. An dieſer Feier beteiligte ſich
eine große Anzahl Einwohner von hier und Thaldorf. Die Ein
führungsrede hielt Herr Superintendent Roſenthal über
1. Corinther 15, 1--4, die Berufungsurkunde verlas Herr Bürger
meiſter Müller. Nach Ablegung des Gelübdes ſegnete Herr
Superintendent Roſenthal den Neueingeſührten ein. Dann wurde das
Lutherlied „Ein' feſte Burg iſt unſer Gott“ geſungen mit Einlegung
des Liedes „Verzage nicht, du Häuflein klein“. Seine Antrittsrede
hielt Herr Diakonus Rudolph über Epheſer 2, 19—-22. Herr
Regierungs und Schulrat Kürpiun aus Merſeburg revidierte am
Freitag die Stadtſchule zu Laucha a. U. An Stelle des bisherigen
Ortsrichters Albin Müller zu Thalwinkel iſt der Landwirt Willy
Roſenhahn von der Gemeindevertretung daſelbſt gewählt und von
dem Königl. Landrat beſtätigt und verpflichtet worden. Ebenſo hat
der Königliche Landrat die Wiederwahl des Schöppen Friedrich Hanf
zu Ziegelroda beſtätigt. Als Bezirkshebamme der Ortſchaften Steigra,
Jüdendorf, Kalzendorf und Schnelleroda iſt die Hebamme Frau Hirſe
aus Steigra angeſtellt worden. Der 1ajährige Fleiſcherlehrling
Hermann Kurzh als aus Klein-Eichſtädt, war ſeinem Lehrherrn hier
entlaufen und hat dann in Klein-Eichſtädt mehrere Diebſtähle verübt,
wobei er ein Teſching, Kleidungsſtücke, Eßwaren und drei Sparkaſſen
bücher entwendete. Als Strafe dafür erhielt er vier Monate Gefängnis.

Auleben, 31. Oktober. (Vermächtnis.) Der unlängſt
verſtorbene Rentier Klauer vermachte unſerer Gemeinde 150 000 Mk.
mit der Beſtimmung, dafür ein Krankenhaus zu erbauen.

X Hohenmölſen, 31. Oktober. (Waſſerleitung.) Für die
von den Stadtverordneten beſchloſſene Waſſerleitung werden jetzt die
nötigen Vermeſſungsarbeiten vorgenommen.

DD Lützen, 31. Oktober. (Jubiläum.) Der Gemeindevor-
ſteher Friedrich Teichmann in Schweß witz feierte ſein 25 jähriges
Jubiläum als Ortsrichter unter allſeitiger Teilnahme der Ortsein
geſeſſenen.

Weißenfels, 31. Oktober. (Von der Schule.) Unſere
höhere Mädchenſchule wird vom nächſten Schuljahre an als eine den
miniſteriellen Forderungen entſprechende höhere Lehranſtalt anerkannt.
Die Stadtverordneten ſetzten die Schulgeldſätze für die 10. Klaſſe auf
84 Mk., für die 9. und 8. Klaſſe auf je 120 Mk. feſt, bis es für die
vier höchſten Klaſſen auf je 150 Mk. jährlich ſteigt.

W Balgſtädt bei Freyburg a. d. U., 31. Oktober. (Tödlicher
Stur z.) Beim Abladen von Schnitzeln in der Schäferei des hieſigen
Rittergutes zogen plötzlich die Pferde des Wagens, auf dem der etwa
fünfzig Jahre alte Zimmergeſelle Fritz Krauße ſtand, an. K. fiel
vom Wagen und verſtarb bald an den Folgen des Sturzes.

4 Worbis, 31. Oktober. (Für den Bahnbau Groß-
bodungen--Biſchofferode) ſind die Erdarbeiten jetzt in vollem
Gange. Die Eröffnung der Strecke iſt zum Herbſt 1910 zu erwarten.

Magdeburg, 31. Oktober. (Die Domjubelfeier) wurde
geſtern abend 5* Uhr mit dem Glockengeläut ſämtlicher Kirchen der
Stadt eingeleitet, dem ſich um 6 Uhr abends eine liturgiſche Vorfeier
im Dom anſchloß. Es hatte ſich hierzu eine überaus ſtattliche Ge
meinde eingefunden. Eingeleitet wurde die Feier, die gleichzeitig dem
Gedenktage der Reformation galt, mit dem Liede „Jch weiß ein
Blümlein hübſch und fein“, Dann wechſelten die Worte des Geiſtlichen,
des Predigers Grün, mit Chorgeſängen und Gemeindegeſang ab. Der
mit der Liturgie verflochtenen Anſprache legte Pfarrer Grün die
Pſalmenworte „Der Herr hat Großes an uns getan, des ſind wir
fröhlich“ zugrunde. Er wies dabei ſowohl auf den Reformationstag
als auch auf die vor 700 Jahren erfolgte Grundſteinlegung zum Dom
hin und ſprach die Hoffnung aus, daß dieſe Gelegenheit wiederum zur
Feſtigung des evangeliſchen Glaubens beitragen möchte. Heute früh
um 8 Uhr kündigte Chorblaſen vom Domturme den Beginn des Jubel
tages an. Von 10 Uhr ab fand der große Feſtgottesdienſt unter Teil
nahme der Spitzen der Behörden ſtatt, während der Gemeindegottesdienſt
nachmittags 5 Uhr abgehalten wurde. Mit einem Kirchenkonzert
abends 8 Uhr fand der Feſttag ſeinen Abſchluß.

Burg bei Magdeburg, 31. Oktober. (Eiſenbahnfrevel.)
Auf das Kleinbahngleis Burg-Grabow wurden während der
Dunkelheit zwei große Feldſteine gelegt. e Glück
bemerkte der Lokomotivführer eines die Stelle paſſierenden Zuges
das l tdernis noch ſo rechtzeitig, daß eine Zugentgleiſung verhütet
wurde.

W. Weimar, 31. Oktober. (Der Hoftheaterſekretär
Schönheit), der bekanntlich wegen Diebſtahls eines Böcklin
Bildes aus dem Schillerhauſe zu drei Monaten Gefängnis verurteilt
worden war und deſſen Reviſion vom Reichsgericht verworfen wurde,
iſt aus dem Staatsdienſte des Großherzogtums SachſenWeimar
entlaſſen worden.

W. Gotha, 31. Okt. (Verwegener Einbruchsdiebſtahl.)
In dem großen Modewarenhauſe von Conitzer u. Söhne in der Erfurter
Straße hier wurde geſtern morgen ein verwegener Einbruchsdiebſtahl
verübt. Dem Einbrecher gelang es, nach Ueberſteigen einer Eichentüre
und Eindrücken mehrerer Glasfenſter in das Jnnere des Gebäudes zu
kommen. Er erbrach dort drei Ladenkaſſen und raubte mehrere hundert
Mark; auch verſchiedene Schmuckſachen ſind ihm in die Hände gefallen.
Von dem Täter fehlt bis jetzt jede Spur. Man vermutet, daß der aus
dem hieſigen Gerichtsgefängnis entwichene Einbrecher Hermſtädt mit
dem Einbruch in Verbindung ſteht. Von Eiſenach iſt der Polizeihund
„Lotte“ hierher gerufen und auf die Spur geſetzt worden.

W. Meiningen, 31. Oktober. (Bahnbau.) Das „Meininger
Tageblatt“ meldet: Die vorgeſtern von Bürgermeiſter Beutling nach
Hünfeld einberufene Verſammlung betreffs des Baues einer Eiſenbahn

Meiningen Helmershauſen Kaltenſundheim
Kaltennordheim Tann Hünfeld Schlitz uſw. war
ſehr gut beſucht. Nach einſtimmig beſchloſſener Kundgebung, mit allen
Kräſten für die Linie Meiningen--Hünfeld eintreten zu wollen, wurden
Bürgermeiſter Beutling und Oberbürgermeiſter SchülerMeiningen als
Komiteevorſitzende gewählt. Demnächſt wird ſich der Kreistag mit der
Sache beſchäftigen.

W. Leutenberg, 31. Oktober. (An Blutvergiftung ge-ſtorben) iſt im benachbarten Heberndorf die 12 jährige Lodter
des Landwirtes Albin Neumeiſter. Das Mädchen hatte ſich beim
Brombeerenpflücken an einem Dorn geriſſen, welches eine unbedeutende
Fingerverletzung herbeiführte. Die Verletzung verſchlimmerte ſich all
mählich und ging ſchließlich in Blutvergiſtung über, an welcher das
Mädchen ſtarb.

W. Salzungen, 31. Oktober. (Bau einer Turnhalle.)
Der Gemeinderat beſchloß den Bau einer ſtädtiſchen Turnhalle auf der
Grundlage des billigſten Projektes.

t. Köſtritz (Reuß), 31. Okt. (Hygieniſche Bäder.)
Die Verwaltung des Köſtritzer Sand und Solbades gibt neuer-
dings bekannt, daß ſie auch während der Wintermonate hygieni-
ſche Bäder (Sol, Fichtennadel- und elektriſche Bäder) verab
reichen laſſen werde.

t. Culm bei Dorna (Reuß), 31. Oktober. (Obſtbau-
pflege.) Zur Hebung des Edelobſtbaues im Brahmentale hat
ſich vor einiger Zeit ein gemeinnütziger Verein gebildet, der neuer
dings eine lebhafte Propaganda entfaltet. Die Beſtrebungen
finden erfreulicherweiſe bei den Bewohnern des Brahmentales reges
Intereſſe und Verſtändnis. Auch ſind bereits auf verſchiedenen
Anpflanzungen recht befriedigende Reſultate erzielt.

t. Pohlitz bei Köſtritz (Reuß), 31. Oktober. (Bürger-
meiſterwahl.) Der Gemeinderat unſeres Ortes hat in ſeiner
letzten Sitzung den Gutsbeſitzer Karl Pandorf, der bereits ſeit
12 Jahren das Amt des Gemeindevorſtandes verwaltet und ſich
einer beſonderen Beliebtheit erfreut, einſtimmig auf weitere ſechs
Jahre zum Bürgermeiſter wiedergewählt.

W. Koburg, 31. Okt. (Die 50jährige Jubiläums
feier) des 1. Deutſchen Turn und Jugendfeſtes findet am
18. und 19. Juni 1910 in Koburg ſtatt. Die Stadtverordneten-
verſammlung genehmigte den drei der Deutſchen Turner-
ſchaft angehörigen Turnvereinen der Stadt Koburg 900 Mk. für
die Ausſtattung des Feſtes.

v e e mitQuälen Sie nicht Jhr Kind
Seifen, ſondern nehmen Sie nur Myrrholinſeife, die mild und reizlos
iſt und wegen Jhres Gehaltes an Myrrholin die vorzüglichſten kos
metiſchen und hygieniſchen Eigenſchaften beſitzt, 50 Pfg.
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Vermiſchtes.
O. K. St. Hubertus. Jn braunen und Tönen leuchtet der

Wald, langſam fallen die Blätter von den Bäumen. Nebel wallen
und graue Wolken hängen am Himmel. Aber die Jägerei iſt luſtig
und friſch auf, mag auch die Natur zum Winterſchlafe ſich rüſten. Der
3. November iſt ſchon ſeit Jahrhunderten der Feſttag der Jägerei,
denn an dieſem Tage iſt das Namensfeſt des St. Hubertus, des Schutz
patrons der Jagd, der oben bei St. Petrus an der Himmelspforte
ſteht und dafür ſorgt, daß jeder brave Jägersmann, ausgenommen die
Sonntagsjäger, Einlaß findet und das edle Weidwerk in den himmliſchen
Jagdgründen fortſetzen kann. Pfalzgraf Hubertus von Aquitanien war
ſelbſt ein eifriger Jägersmann, der ſogar an hohen Feſttagen dem
Pürſchen oblag und manchem ſtarken Keiler und ſtolzen Hirſchen das
Lebenslicht ausblies. Als er einſt am Charfreitag der Jagd oblag,
erſchien ihm in tiefer Waldeinſamkeit ein weißer Hirſch, zwiſchen deſſen
Geweih ein vom Nimbus umſtrahltes goldenes Kreuz ſtand. Und
Hubertus ſank, wie vom Donner gerührt, auf die Knie, faltete die
Hände und betete. Seitdem ging Hubertus, der bisher ein ziemlich

Zeiſig geweſen, in ſich, tat Buße und wurde ein frommer

n ann J 5Jetzt tu' ich kein Hirſchlein mehr ſchießen,
Will lieber ins Kloſter mich ſchließen
Dem grünen Wald ſag ich gut Nacht,
Die Gnade hat alles gemacht

So fromm wurde er, daß er alsbald zum Biſchof von Maſtricht
und Lüttich ernannt und nach ſeinem Tode, der Anno 728 erfolgt ſein
ſoll, am 3. November 744 heilig geſprochen wurde. Die braven Jägers
leute haben ihn zu ihrem Schutzpatron ſchon im zehnten Jahrhundert
erhoben, denn auch als Biſchof iſt Hubertus im Grunde ſeines Herzens
der Jägerei hold geblieben. Wenn jemand vom Hunde gebiſſen iſt, ſo
hilft gewißlich ein Gebet zu St. Hubertus, und wenn jemand von der
Waſſerſcheu bedroht oder ihr gar verfallen iſt, ſo können nur noch ſeine
Reliquien helfen. Zu Ehren des Heiligen findet am 3. November,
altem Brauche gemäß, die Hubertusjagd ſtatt. Schon im Mittelalter
iſt der Tag feſtlich begangen worden in Frankreich am Hofe des
Königs und an den Sitzen des hohen Adels mit der Parforcejagd,
die wir Deutſche in ihrer feineren Ausbildung mit der Mehrzahl ihrer
Bezeichnungen von dort übernommen haben. Hinter der Meute her
auf ſchnellem Roſſe durch Wald und Flur, über Hecken und Gräben,
über Stock und Stein den flinken Keiler, den Damſpießer, Rothirſch
oder Kurgel zu jagen, iſt beſonders ſeit dem 17. Jahrhundert ſtark in
Mode gekommen. Den gut berittenen Rotröcken iſt die Parforcejagd
eine Luſt, aber die richtigen Grünröcke ſtehen ihr kühl gegenüber, denn
ihnen iſt der Pürſchgang die Krone der Jägerei. Jmmerhin hat der
alte Döbel recht „Die Parforcejagd iſt eine angenehme und luſtige für
diejenigen, ſo gern reiten, den Laut der Hunde hören wollen und das
Blaſen eſtimieren. Zugleich iſt es auch eine gute Leibesbewegung, da
ſich nach der Jagd ein guter Appetit findet, zu geſchweigen, daß auch
nach der Jagd dieſelbe in Diskurſen reputiert und wenn es gut gegangen,
dieſelbe mit Vergnügen belobet, Fehler aber nachdenklicher betrachtet
werden.“

Verhängnisvolle Folgen. Der Rektor einer Mädchen
ſchule in Barmen ſah einen 12 jährigen Schüler auf der Straße
rauchen und verſetzte ihm deshalb eine ſo kräftige Ohrfeige,
daß der Junge unter einen Straßenbahnwagenfiel,
der ihm beide Beine zermalmte. Das Kind ſtarb nach kurzer Zeit an
den erlittenen Verletzungen. Der Rektor wurde von der Menge
verfolgt und mißhandelt.

W. Gruben-Exploſion. Aus Johnſtown (Pennſylvanien) 1. No-
vember, wird gemeldet Jn der Grube Cambria der Steel-Company
ereignete ſich eine heftige Erploſion. Von 15 unter Tag be-
find lichen Grubenarbeitern ſind 12 umgekommen.

W. Jn der Cholerabaracke Lappienen (Oſtpreußen) iſt am
Sonntag eine weibliche Perſon aus Skeepen an Cholera ge-
ſt orbien.

W. Von einem Schraubenflügel erſchlagen Aus Rom, 1. Nov.,
wird berichtet Als in der letzten Nacht um 1 Uhr der Militärballon
zur Fahrt nach Bracciane aufſteigen ſollte, wurde der Genieleutnant
Revetti, der die in großer Zahl herandrängenden Schauluſtigen ab
wehren wollte, von einem Schraubenflügel getroffen und ſo ſchwer ver
letzt, daß er auf dem Transport nach dem Krankenhauſe ſt ar b. Das
Luftſchiff vermochte trotz einer leichten Beſchädigung der Schraube auf
zuſteigen.

W. Mordverſuch. Sonntag abend verſuchte auf der von Berlin
nach Tegel führenden Chauſſee ein Mann, angeblich ein Beamter der
Berliner ſtädtiſchen Straßenbahn, ſeine Geliebte zu töten. Er brachte
ihr mehrere Stiche in den Hals bei und ergriff die Flucht, als auf die
Hilferufe des Mädchens ein Förſter herbeieilte.

W. Jn der Nähe des Montmartre-Kirchhofs zu Paris entſtand in der
Nacht vom Sonnabend zum Sonntag plötzlich eine Senkung des
Bodens, in der zwei Perſonen verſchwanden. Einer der
Verunglückten konnte gerettet werden, dagegen gelang es bisher noch
nicht, die zweite verunglückte Perſon, eine Frau, aus ihrem Grabe zu
befreien. Da die benachbarten Häuſer durch die Bodenſenkung geſährdet
ſind, hat die Behörde ihre Räumung angeordnet.

Der Meineidsprozeß Kolander. Jn dem Meineidsprozeß gegen
den früheren Hausvater der „BVlohmeſchen Wild nis“ wurde
am Sonnabend das Urteil geſprochen. Die zwölf angeklagten Mädchen
wurden ſämtlich freigeſprochen, während Kolander wegen Verleitung
zum Meineid zu 1 Jahr 6 Monaten Zuchthaus und 3 Jahren Ehr-
verluſt verurteilt wurde. Jn der Urteilsbegründung heißt es: Der
Angeklagte hat ſich in ganz entſetzlicher Weiſe an den ihm anvertrauten
jungen Menſchen vergangen. Er hat die ihm unterſtellten Fürſorge
zöglinge in geradezu beſtialiſcher Weiſe malträtiert. Er verdient daher
eine ſtrenge Strafe. Andererſeits kann nicht verkannt werden, daß der
Angeklagte der unrechte Mann am unrechten Platz war. Er iſt auch
vielfach von den Mädchen gereizt worden. Es kommt ferner hinzu,
daß ohnehin ſeine Exiſtenz vernichtet iſt. Er iſt auch geiſtig nicht
ſehr begabt, wenn er ſich das auch einbildet. Es iſt ihm zu glauben,
daß er beſtrebt geweſen iſt, auf Ordnung zu dringen. Die innere
Fäulnis hat er auch nach außen geſchickt verdeckt. Der Angeklagte
war nach der Urteilsfällung völlig gebrochen. Den freigeſprochenen
Mädchen ſah man die Freude am Geſicht an, und die neue Vorſteherin
der „Blohmeſchen Wildnis“, Fräulein Franke, nahm ſich ſofort ihrer an.

Hochſtapler. Jn einem vornehmen Privathotel der Avenue Kleber
in Paris wohnte etwa ſeit dem 20. Oktober der Graf und die Gräfin
de Gubata mit ihren drei Kindern. Dieſer Tage aber wurde das
Hotel von der Polizei umſtellt und nach einer Hausſuchung der Graf nach dem
Gefängnis der Santé, die Gräfin nach Saint-Lazare abgeſührt. Dieſe
hatte einem Juwelier der Rue de la Paix für ungefähr 200 000 Franken
Schmuckſachen, darunter ein Kollier von 81 Perlen, abgeſchwindelt und
ihm glauben gemacht, ſie ſei die Frau des Erzherzogs Karl Heinrich,
eines Sohnes des Erzherzogs Otto, der gegenwärtig genötigt ſei,
inkognito zu reiſen. Den Etuis der Schmuckſachen, die zum großen
Teile für ihren Gatten beſtimmt waren, ließ ſie eine Erzherzogskroneaufdrücken. Der Juwelier wurde ſchließlich aber doch mißitggiſch und

reichte eine Klage ein. Die Frau iſt eine Amerikanerin, Witwe und
Mutter von drei Kindern. Von dem Manne weiß man noch nicht, ob
er das Recht hat, ſich Graf von Gubata zu nennen.

Zum Kloſterraunb in Czenſtochan wird gemeldet: Die Diebe
oder ihre Helfershelfer ſcheinen zu der Ueberzeugung gelangt zu ſein,
daß es ihnen nicht gelingen werde, ihre Beute an Kleinodien
in Sicherheit zu bringen, Sie haben daher dem Kloſter die
Rückgabe der Edelſteine gegen Zahlung einer größeren
Summe angeboten.

Ueberfall und Ausplünderung eines Eiſenbahnzuges. Aus
Rio de Janeiro, 30. Oklober, wird berichtet Ein von Sao Paulo
nach Rio Grande de Sul fahrender Perſonenzug wurde auf offener
Strecke von einer aus 20 Mann beſtehenden Räuberbande
überfallen, zum Stehen gebracht und völlig ausgeplündert.
Bei dem Kampf zwiſchen den Räubern und dem von den Paſſagieren
unterſtützten Zugperſonal wurden drei Bahnbeamte getötet
und 26 Paſſagiere mehr oder weniger ſchwer verwundet.
Den Räubern ſiel eine Beute von mehr als eine halbe Million in die

ände ſie ſind entkommen.9 Drehende TabakarbeiterAusſperrung. Jn Finſterwalde
beſchloſſen die Tabakfabrikanten die allgemeine Ausſperrung ihrer Ar-
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beiter, wenn nicht die ſtreikenden Arbeiter einer dortigen Fabrik die
Arbeit ohne Lohnerhöhung aufnehmen.

Eine große Feuersbrunſt zerſtörte in Petersburg eine Reihe von
Häuſern, wobei ſieben Perſonen den Tod in den Flammen
fanden, während vier Perſonen ſchwere Brandwunden erlitten.

Bei einem Schnelligkeitsverſuch verunglückt. Auf der elek
triſchen Bahn von Villefranche bis Bourg-Madame (Frankreich)
entgleiſte ein Zug, der Schnelligkeitsverſuche anſtellte. Dabei ſollen
i nen verunglückt ſein, darunter ungefähr zehn
t öd lich.

Anarchiſtiſche Verbrechen. Mit der Verhaftung der beiden
Anarchiſten Erich Mühſam in Berlin und Karl Schultze in München
glaubt die Polizei einen bemerkenswerten Fang gemacht zu haben.
Aus Briefen, die bei Mühſam aufgefunden wurden, geht hervor, daß
dieſer der Gruppe SchultzMorak u. a. Ratſchläge erteilt hat, die dahin
lauten, daß man ſich kein Gewiſſen daraus zu machen brauche, einen
Diebſtahl zu begehen, wenn dieſer aus Prinzip geſchehe, da es dann
kein Diebſtahl ſei.

Der Prozeß gegen den Lehmpaſtor. Das Amtsgericht in Krefeldbeſchloß im Prozeß gegen Paſtor Felke, am 2. Novemfer im Krefelder

ſtädtiſchen Krankenhauſe durch Paſtor Felke 20 in Gegenwart des Gerichts
vom Geheimrat Garré und Oberarzt Erasmus vorgeführte Kranke durch
die Augendiagnoſe unterſuchen zu laſſen.

Der Kronprinz von Serbien. Der Belgrader Zeitung „Politica“
zufolge wird Kronpriz Alexander nicht die Univerſität Bonn
beſuchen, ſondern in Serbien bleiben und ſich dort weiter ausbilden.
Die Profeſſoren, die ihm Unterricht erteilen werden, ſind bereits beſtellt.

Märtyrerinnen der Schönheit. „Der Reiz und die Liebens-
würdigkeit der Frau“, ſo ſagte einſt mit einer galanten Ver-
beugung Lord Cheſterfield zu einer Schönheit des Hofes, „iſt das
köſtlichſte Werk, das der Schöpfer vollbrachte“. Die engliſche
Schöne lächelte damals geſchmeichelt, aber zugleich ein wenig
ſpöttiſch und antwortete: „Die Schönheit der Frau iſt die ſchwerſte
Arbeit der Frau.“ Das Wort, das damals zutraf, beſteht heute
noch zu Recht, ja, die Zeiten haben inzwiſchen ein ganzes Arſenal
von mehr oder minder fein konſtruierten Schönheitsmaſchinen ge
ſchaffen, deren ſich die elegante Dame in der diskreten Abge
ſchiedenheit ihres Boudoirs bedient, um der Natur da nachzuhelfen,
wo ſie des Guten zu viel oder zu wenig getan, und wo ſie ſich
den Launen der Modegöttin nicht ſchmiegſam genug angepaßt hat.
Das Mitglied des zarten empfindlichen Geſchlechts wird da zur
ſtillen Heldin und zur heimlichen Märtyrerin, ohne Klage erträgt
es Martern und Leiden, wenn von fern ihr der Preis winkt,
morgen noch ſchöner, jünger und anmutiger zu erſcheinen als
geſtern oder heute. Jm „American Magazine“ werden einige
dieſer Toilettengeheimniſſe enthüllt, die dem Heroismus der Frau
zum Ruhme gereichen könnten, wenn nicht in den meiſten Fällen
mit ihrer blinden Sehnſucht zur Schönheit eine gefährliche Kurz
ſichtigkeit ſich verknüpfte. Eine der neueſten Errungenſchaften iſt
ein komplizierter Apparat, der dazu dient, Runzeln und Falten
zu beſeitigen. Allabendlich, wenn die Schöne ihre Robe abgeſtreift
hat und ſich anſchickt, im Schlummer Erholung von den Strapazen
des Geſellſchaftslebens zu ſuchen, legt ſie dieſe Maſchine an.
Ueber Stirn, Kinn, Hals und Nacken zieht die ſchmale Hand mit
einem ganz ungewohnten Kraftaufwand dünne Bandagen, die,
mit einer Art weicher Gipsmaſſe getränkt, beſtimmt ſind, die Haut
ſtraff und faltenlos zuſammenzupreſſen. Ueber die Bandagen
wird dann der Preßapparat angelegt, der ebenfalls in den inneren
Höhlungen eine Gipsmaſſe enthält; die Stirn der Schönen ver-
ſchwindet unter einem breiten Lederſtück, das an den Seiten feſt
zugeſchnallt wird, um Kinn und Hals preſſen ſich ähnliche Leder
reifen, und mit dieſem Marterinſtrument ausgerüſtet, erwartet die
elegante Modedame- von heute dann den Gott der ſchönen Träume.
Die Theorie behauptet, daß unter dieſer qualvollen Ledermaske
alle Falten und Runzeln buchſtäblich fortgepreßt werden, aber die
ehrgeizige Patientin der Schönheit denkt dabei nicht an die gefähr-
liche Wirkung, die dieſe unhygieniſche Zuſammenpreſſung der Haut
über kurz oder lang ausüben muß; in der Tat rächt ſich die Natur
ſpäter ſehr ſchnell: die Haut wird leicht gelb und ledern, und der
Druck auf den Hals führt zu allerlei Erkrankungen. Als die
grauſamen Foltermeiſter des Mittelalters die Daumenſchraube er
fanden, um unglückliche Gefangene unter furchtbaren Schmerzen
zu einem Geſtändnis zu bringen, ahnten ſie wohl kaum, daß ein
halbes Jahrtauſend ſpäter die Frauen freiwillig und täglich ſich
dieſer Tortur unterziehen würden. Die moderne Daumenſchraube
iſt freilich nicht mehr das grobe ſchmiedeeiſerne Gerät der alten
Zeit; es iſt hübſch vernickelt, vielleicht aus Silber, aber darum
doch nichts weniger als eine Daumenſchraube. Nur der Zweck
hat gewechſelt: heute ſchraubt ſich die mondäne Frau die Maſchine
an die Fingerſpitzen, um den Fingern eine graziöſe ſchmale ſpitz
zulaufende Form zu geben. Gewebe, Nagel und Knochen werden
dabei eng zuſammengepreßt, aber in den leiſen Seufzer der
Schönen mengt ſich verklärend das Bewußtſein, morgen wieder die
ſchönſten Hände zu haben. Aber nicht nur die Fingerſpitzen werden
ſo behandelt, wenn die eitle Schöne mit den ganzen Fingern oder
gar mit ihren ganzen Händen nicht zufrieden iſt, dann greift ſie
zu einem ſtärkeren Mittel. Die ganze Hand wird eng abbanda-
giert, ſo daß die Blutzirkulation gehemmt iſt. Die Folge zeigt ſich
am nächſten Tage: die Hand iſt von durchſichtiger Weiße, zart und
gebrechlich, und infolge der erſchwerten Blutzirkulation verliert ſie
auch an Umfang; ſie iſt kleiner geworden. Aber auch hier nimmt
die Natur ſpäter Rache: die mißhandelte Hand altert früher als
eine andere, ſie wird gelb, runzelig, ſchrumpft zuſammen, und nach
wenigen Jahren muß die ſtolze Schönheit dann mit Schrecken
ſehen, daß ſie bereits im beſten Alter die Hände einer Greiſin hat.
Sogar die Geſichtszüge werden verändert, neue Linien, neue
Kurven geſchaffen, Lücken in den Formen künſtlich erſetzt. Das ge
ſchieht gewöhnlich durch eine Jnjektion von Wachs in jene Geſichts
teile, die rundlicher geſtaltet werden ſollen. Die Schönheits-
doktoren verſichern natürlich, daß das Wachs vollkommen harmlos
ſei, aber in Wirklichkeit bewirkt es nach einiger Zeit eine Zer-
ſtörung der Gewebe und des friſchen natürlichen Teints. Allein
die Sehnſucht nach Schönheit tötet die Sorge um die Zukunft, und
in Amerika wächſt mit jedem Jahre die Zahl der Frauen, die ſich
dieſer gefahr- und ſchmerzvollen Operation unterziehen, um dann
vorm Spiegel ſich lächelnd zunicken zu können und zu wiſſen: ja,
du biſt ſchön.

Halleſches Kunſtleben.
Stadttheater. („Die Quitzows“ von E., von Wilden

bruch.) Die zwei Jahrzehnte, welche ſeit der erſten Aufführung der
„Quitzows“, mit denen der Dichter die Reihe ſeiner Hohenzollern
dramen eröffnete, verfloſſen ſind haben eine gerechtere Würdigung
Ernſt von Wildenbruchs entſtehen ſehen. Der Parteien Kampf iſt ver
hallt und geblieben iſt die Erkenntnis, daß Wildenbruch zwar nicht
unter die allergrößten Genies zu rechnen iſt, daß wir jedoch in ihm
einen dramatiſchen Dichter von Bedeutung für ſeine Zeit zu verehren
haben, einen dramatiſchen Dichter, deſſen Theaterpathos gelegentlich
das echte warmblütige Empfinden überwuchert, deſſen Kunſt aber ehrlich
und geſund iſt durch und durch, der von aller höfiſchen Liebedienerei
unendlich weit entfernt war. Wenn man ſieht, wie er den hiſtoriſchen
Stoff, den ihm das erſte Auftreten der Hohenzollern in der Mark
liefert, zu mächtiger Wirkung zuſammenballt, wie er die elenden Zu-
ſtände jener Epoche in farbenreichen und wirklichkeitstreuen Bildern
entrollt und wie er in dieſe Welt von kleinlicher Zerfahrenheit den
reckenhaften Dietrich von Quitzow hineinſtellt und ihn mit ſtaunens-
werter Geſchicklichkeit zu einem Charakter von imponierender innerer
Geſchloſſenheit und gewaltiger Größe entwickelt, dann fallen alle Be
denken über manche Schwächen des Stückes ohne weiteres in ſich
zuſammen.

Freilich darf die Aufführung dieſes in ſeiner Art hin
reißenden Dramas es nicht an ſich fehlen laſſen, ſie muß
mit derſelben feurigen Begeiſterung vorbereitet ſein, die ſie bei den
Zuſchauern wecken will. Dieſe hohe Bedingung erfüllte die von Herrn
Oberregiſſeur Scholling
Weſentlichen, obwohl durch die Erkrankung Herrn Siegs von vornherein
ein Schotten auf den Abend ſiel. Ohne den Dank an Herrn Eich-

trefflich angelegte Vorſtellung in allem,

Kaedt, der hilfsbereit n herabzumindern, wird man doch
behaupten dürfen, daß der Schluß des erſten Aktes und die herrlich
bewegten Szenen der Verwandlung des zweiten Aktes bei Herrn Siege
Mitwirkung noch eindrucksvoller verlaufen wären. Dieſer Genuß bleibt
alſo den Hörern der Wiederholung, die unſeren Theaterfreunden hiermit
angelegentlich empfohlen ſei. Der Dietrich von Quitzow verſchaffte
Herrn Friedrich Gelegenheit, ſeine glänzende Begabung und ſein
hervorragendes Können in wirklich großartiger Weiſe zu entfalten
Der ausgezeichnete Künſtler hatte ſich bewundernswürdig mit den Ah,
ſichten des Dichters vertraut gemacht und beherrſchte ſeine Aufgabe
innerlich wie äußerlich mit imponierender Sicherheit Dieſe geiſteg.
bewegte vollendete Reproduktion, die gleichmäßig auf gründlicher
Verarbeitung des Stoffs und ſeiner künſtleriſcher Intelligenz und
Einſicht beruhte, leuchtete der ganzen Aufführung hell voran. Schon
in der Perſönlichkeit traf Herr Friedrich überzeugend das Bild, dasuns von dieſem märkiſchen Ritter ohne Furcht und Tadel in
den Geſprächen der Bürger übermittelt wird. Geiſtig wuchz
dieſer Dietrich ebenfalls zu überragender Höhe auf, und die
machtvolle Steigerung, mit der Herr Friedrich ſeinen Helden durch die
einzelnen Akte hindurch leitete und für ihn das Jntereſſe ſeſſelte, machte
Adolf Sterns Urteil, daß Wildenbruch die Hauptteilnahme von den
Berliner Bürgern nicht auf ſeine Titelhelden hinzulenken vermochte
gründlich zu Schanden. Dietrich von Quitzow geht unter, weil er das
Wehen der neuen Zeit nicht begreift und nicht begreifen will. Sein
Bruder Konrad iſt trotz ſeiner Jugend der Weitſichtigere. Er fühlt es
uerſt und weiß es zuletzt, daß das ſtolzeſte Rittertum, der mächtigſte
kigenwille ſcheitern müſſen, wenn ſie ſich nicht auf Liebe zu Volk und

Vaterland ſtützen. Seine Anſchauungen bringen ihn in Konflikt mit
ſeinem herriſchen Bruder, dem es ganz gleichgültig iſt, ob Polen oder
Märker obſiegen, wenn nur ſein perſönliches Regiment nicht angetaſtet
wird. Herr Dr. Tyndall brachte dieſe Entwicklung im Weſen
Konrads ungemein wahr und ſympathiſch zum Ausdruck. Schade
daß ihm im äußerſten Affekt gelegentlich die ſtimmlichen Mittel ver
ſagten. Der Markgraf greift ja nur in der zweiten Hälfte des Stückes
in die Handlung ein, und doch hat es der Dichter verſtanden, auf
ſeinen Hohenzollern die Erwartung und Hoffnung aller Herzen zu
richten. Die ungekünſtelte herzliche und dabei edle Auffaſſung, die Herr
Pfundt durchweg bewahrte, verſchaffte ſeinem erſten Friedrich alle vom
Verfaſſer gewollte Hoheit. Das echte Märker- und Berlinertum war
in prächtigen Typen vertreten. Den maulfertigen und geſcheidten Köhne
Finke gab Herr Rudolph mit der nötigen Schnoddrigkeit, ohne
etwa Herz und Gemüt zu vergeſſen. Brav ſpielten die Bürger
und Ratmannen, unter ihnen namentlich Herr Thies und Herr
Scholling. Ein beſonderes Lob verdient der köſtliche Wachtmeiſter
des Herrn Gruſelli. Dem weiblichen Geſchlecht iſt nur wenig Einfluß
auf das Geſchick der Aufführung gegönnt: Die Damen Schlöſſer
und Schlomka waren als Frau und Tochter des unglücklichen Straus-
berger Bürgermeiſters tüchtig. Temperamentvoll aber im Sprachklang
etwas matt ſchien die Barbara von Frl. Korno w. Das Heer der
übrigen Mitwirkenden trug nach beſtem Vermögen für das Gelingen
dex Aufführung bei. Der Geſamteindruck der „Quitzows“ blieb daher
mächtig und glänzend. Der Beifall, der nach jedem Akt kräftig ein
ſetzte, ſteigerte ſich am Schluß zu heller Begeiſterung und hielt noch an,

als längſt der eiſerne Vorhang herabgelaſſen war. 4
Aus dem Bureau des Stadttheaters wird uns geſchrieben:

Am Dienstag findet die letzte Aufführung von Verdis „Troubadour“
mit Herrn Barré als Manrico, Frau von Boer als Leonore,
Herrn Frank als Luna und Fräulein Sebald als Acuzena ſtatt.
Jm dritten Akte wird das Original-Zigeunerballett getanzt. Mittwoch
werden auf vielfachen Wunſch nochmals „Die Karlsſchüler“ von
Laube gegeben. Da das Stück beſonderem Intereſſe bei der Jugend
begegnen dürfte behandelt es doch eine Epiſode aus der Sturm
und Drangperiode Schillers, ſo werden Schülerkarten à 1,10 Mk. an
der Kaſſe ausgegeben. Donnerstag „Die Förſterchriſel“.
Freitag zum letzten Male: „Oberon“. Sonnabend: „Die
Quitzows“. Sonntag: „Tannnhäuſer“ (Titelpartie: Herr
Lähnemann).

Der erſte Kammermuſikabend findet morgen, Dienstag, abends
712 Uhr im Saal der Loge zu den drei Degen, Paradeplatz, ſtatt.
Für die drei folgenden Abende wird jedoch der altgewohnte Montag
beibehalten werden. Es ſei noch beſonders darauf hingewieſen, daß
von jetzt ab auch ein 2. Abonnementsplatz zu dem ſehr mäßigen Preiſe
von 6,40 Mk. (inkl. Steuer) eingerichtet und ſomit auch den weiteſten
Kreiſen Gelegenheit gegeben iſt, ſich den Genuß dieſer edelſten Muſik-
gattung zu verſchaffen. (Billettverkauf in der Hofmuſikalienhandlung
von Heinrich Hothan.)

Leipziger Kunſtleben.
Gewandhaus. Konzert am Donnerstag 7 Uhr.

woch 10 Uhr. Programm Weber, Ouvertüre zu „Oberon“.
Spohr, Violinkonzert e-moll. Mendelsſohn, Ouvertüre zum
„Sommernachtstraum“. Soloſtücke für Violine. Brahms,
Sinfonie e-moll. Soliſt: Herr Prof. Willy Burmeſter.

Hauptprobe am Mitt-

Wiſſenſchaft, Kunſt und Theater.
Von der Univerſität Halle. Zum Zwecke der Habilitation

in der mediziniſchen Fakultät wird Herr Heinrich von Hoeßlin,
Dr. med. und Oberarzt der mediziniſchen Klinik, am Mittwoch, den
3. November, nachmittags 1 Uhr in der Aula der hieſigen Univerſität
ſeine Antrittsvorleſung über „Die Bedeutung der biologiſchen Unter
ſuchungsmethoden für die ärztliche Praxis“ halten.

he. Hochſchulnachrichten. Wie wir hören, iſt zum Lehrer für
Theorie und Orgelſpiel am Jnſtitut für Kirchenmuſik an der Univerſität
Breslau als Nachfolger des im Juli 1909 verſtorbenen Profeſſors
Dr. Emil Bohn Herr Dr. Otto Kinkeldey in Berlin in Ausſicht
genommen. Profeſſor Dr. jur. Andreas von Tuhr, Ordinarius
für römiſches und deutſches bürgerliches Recht in der Straß-
burger rechts und ſtaatswiſſenſchaftlichen Fakultät, der einen Ruf
an die Univerſität Kiel als Nachfolger von Geheimrat Prof. Schloß
mann erhalten hat, wird dem Rufe keine Folge leiſten. Geheimer
Hofrat Dr. Georg Goetz, Vertreter der klaſſiſchen Philologie und der
Beredſamkeit an der Univerſität Jena, begeht am 3. ds. ſeinen

Katechis-c Neurasthenikers u
„Hämorrhoiden u. Bebandlg.“ Dr. P. (0,80) „„Arterien-

uosrkalkung u. Behbandlg.“ Dr. W. (0,50).
Bam. Demme, Hof-Verlagsbuchbandlung, Leipzig.

Praktischer

Die fortwährenden Erhöhungen der Butterpreiſe, die der
deutſchen Hausfrau ſehr unangenehme Ueberraſchungen bieten, ſind
zum großen Teil wahrſcheinlich eine Folge des Rückganges der Butter
zuſfuhr aus Sibirien. Nach amtlichen ruſſiſchen Berichten wurden die
Mittelpunkte der Viehzucht Sibiriens durch den Ausbruch der
Rinderpeſt derartig geſchädigt, daß nur verhältnismäßig wenig Tiere
durch Jmpfungen gerettet werden konnten. Die ruſſiſchen Butter
zuſfuhren nach Deutſchland, die im Jahre 1908 einen Wert von
24 Millionen Mark hatten, ſind ſo groß, daß ihr Ausbleiben das
Angebot vermindert und die Preiſe eröht. So müſſen die Erſatz
mittel für Butter immer größere Bedeutung erlangen. Unter
dieſen iſt in neuerer Zeit in erſter Linie die Pflanzenbutter
Margarine „Palmona“, die ſich jetzt infolge ihres reinen Geſchmacs,
durch die ſie ſich vorteilhaft von gewöhnlicher Moargarine
auszeichnet, außerordentlicher Beliebtheit erfreuen. „Palmona
wird in den Verkehr gebracht durch die bekannten Palminwerke
H. Schlinck u. Cie. A.G. und beſteht in der Hauptſache aus Palmin,
das unter Zuſatz von feinen Speiſeölen butterähnlich gemacht wird.
„Palmona“ bietet einen vollſtändigen Erſatz für Butter, ſowohl in der
Küche, als auch zum Brotaufſtrich. Mit gewöhnlicher Margarine darf
Palmona nicht verwechſelt werden, denn ſie iſt vollſtändig frei ven

tieriſchen Fetten und muß nur wegen ihrer großen Butterähnlichfeit
nach dem Buchſtaben des Geſetzes als Pflanzenbutter-Margarine be
zeichnet werden.



an doch 60. Geburtstag. Der Gelehrte iſt in Gompertshauſen (Sachſen lieferbar gleich den alten Stücken, Zum Börſenhandel ſind ſ ſtehende Aufträge berechtigten r der Annahme, daß der Einfluß der
herrlich Meiningen) geboren Univerſitätslehrer iſt er ſeit 1877. Zwei neue ferner unter üblichem Vorbehalt zugelaſen Nom. 3 000 000 Ah ungünſtigen Konjunktur ſich nicht zu ſehr bemerkbar machen werde
Siege Privatdozenten haben ſich in der Kieler Univerſität eingeführt: Aktien der Aktiengeſellſchaft ortings Elektri- y. Adlerwerke Kleyer in Frankfurt a. M. Die Verwaltung
ß bleibt Hr. Friedrich Hoffmann und der Obſervator an der Sternwarte zitätswerke in Berlin, Nr. 1—3000, 3000 Stück, jedes rechnet wieder auf 25 Proz. Dividende und bezeichnet auch
hiermit Dr. Alexander Wilkens. Der Archivhilfsarbeiter am Königlichen u 1000 Vom 1. November d. Js. ab wird Buenos die Ausſichten als u
rſchaffte Staatsarchiv in Aurich Dr. Ernſt Kaeber wurde an das Geheime ires 6 h Stadtanleihe ausſchließlich Coupon per 2. Januar —y. Deutſche Gasglühlicht (Auer)Aktiengeſellſchaft. Jn der Auf
nd ſein Staatsarchiv in Berlin verſetzt. Dem bisherigen Direktor der 1910 gehandelt und notiert,. Während der Zeit vom 1. November ſichtsratsſitzung wurde der Abſchluß für 1908,09 vorgelegt. Er ergibt ein
tfalten Bergakademie zu Clausthal Geheimen Bergrat Profeſſor Dr,-Jng. bis 31. Dezember d. Js. hat der Verkäufer dem Käufer genannter An ſchließlich des Vortrags von 510 080 nach Abzug der Vorſtandstan
en Ah Guſlav Köhler wurde anläßlich ſeiner Emeritierung der Königliche leihe 6 laufende Stückzinſen zu vergüten. Vom 1. November d. J. tiemen einen Reingewinn von 4038 199 (i. V. vor deren Ablufgabe Kronenorden dritter Klaſſe verliehen. Dem Maler Julius Roſe in ab werden Laurahütte- Aktien ausſchließlich Dividendenſchein zug 3194 620 .46.). Die Abſchreibungen betragen 375 000

geiſteg- München iſt eine Künſtlerpenſion verliehen worden. für 1908/09 mit Zinsberechnung vom 1. Juli 1909 gehandelt und 716) Die Dividende für das 6,6 Millionen Mark be
ndlicher Der Deutſche Buchgewerbeverein in Leipzig feierte am Sonn notiert. Eine Kursveränderung auf ſchwebende Engagements findet tragende Stammkapital wird mit 50 (35) Pro z. vorgeſchlagen. Die
z und tag ſein 25fähriges Beſtehen durch einen Feſtakt im Gutenbergſaale aus dieſem Anlaß nicht ſtatt. Zum Börſenhandel ſind ſchließlich mit 30 Proz. eingezahlten Vorzugsaktien ſollen 5 Proz. Dividende auf

Schon des Buchgewerbehauſes. Der Feier wohnte im Auftrage des Königs noch zugelaſſen unter üblichem Vorbehalt 1000 000 auf den Jn- die Einzahlung und eine einmalige Extravergütung von 6 Proz. vom
d, das Staatsminiſter Graf Vitzthum v. Eckſtädt bei. Anläßlich des Jubiläums haber lautende Aktien der E. F. Ohle's Erben, Aktien- Nominalbetrag gemäß der Beſchlüſſe der vorigen Generalverſammlung
idel in hat der Verein zwei Ausſtellungen veranſtaltet. geſellſchaft zu Breslau. 1000 Stück über je 1000 C. Nr. 1 bis erhalten. Nach Abzug der Aufſichtsratstantiemen von 100 000 C. und

wuchs 1000. Ueberweiſung von 105 000 (90 000) an den Beamtenunterſtützungsnd die Perſonalnachrichten y. Verkaufsverein der Bitterfelder Braunkohlenwerke. Die fonds uſw. wird der verbleibende Reſt von 38 199 (i. V. 510 080
rch die Braunkohlenwerke des Bitterfelder Reviers gründeten eine Vereinigung mit Rückſicht auf die Extradividende der Vorzugsaktien und Durch
machte Aus den Pfarrſtellen der Provinz Sachſen. Die Berufung unter dem Namen Verkaufsverein Bitterfelder Braunkohlenwerke G. m. ührung ihrer Ausgabe) vorgetragen. Die Ausſichten für das

on den des n und Oberpfarrers Flashar in die h b. H. Gleichzeitig wurde beſchloſſen, die Preiſe für Förder- aufende Geſchäftsjahr wurden als günſtig bezeichnet.
mochte zu Zorbau, Diözeſe Mücheln, iſt zurückgezogen worden. Der bis kohle ab 1. November auf 22 Mark zu erhöhen. y. Rombacher Hüttenwerke. Jm Geſchäftsbericht dieſer Geer das Jerige Pfarrer in Saxdorf, Eduard Max Hellhoff, iſt zum Pfarrer Zu den Zahlungseinſtellungen im Berliner Holzhandel. ſelſſchajt, die bekanntlich pro 1908 bei r t (iln Vor

Sein in Vüchel, Diözeſe Heldrungen, berufen und beſtätigt worden. Die beteiligten Banken beſchloſſen, die Firma Julius Brühl jun. jahre 3 001,423 Abſchreibungen 5 Proz. (i. V. 9 Proz.)
ühlt es Verliehen wurde dem Fabrikdirektor Karl Laval zu Magde und Kommandit geſellſchaft Kurt Vallentin zu Berlin Dividende ausſchütten wird und im Hinblick auf die fälligen Bau
ichtigſte burg der Rote Adlerorden vierter Klaſſe, dem Lehrer a. D. Ernſt Ely durch die deutſche Treuhandgeſellſchaft und die ReviſionsTreuhand raten ſowie Verringerung der Vantſchuld die Ausgabe von
lk und zu Beckwitz im Kreiſe Torgau, bisher in Eckmannsdorf, Kreis Witten Aktiengeſellſchaft unter Mitwirkung eines Gläubigerausſchuſſes ohne 51000 000 neuer, ab 1. Juli 1909 dividendenberechtigter Aktien
kt mit berg, der Adler der Jnhaber des Königlichen Hausordens von Hohen- Uebereilung zu liquidieren und mit den übrigen, durch die ent heantragt, wird über das laufende Geſchäftsjahr be
n oder zollern, dem Maſchinenmeiſter Friedrich Braun s, dem Lagermeiſter ſtandenen Schwierigkeiten in Mitleidenſchaft gezogenen Firmen Engage merkt, daß nach mehrfachen Anzeichen die Ausſichten ſich
getaſtet Karl Schmidt, dem Jnſtrumentenmacher Adolf Stahlmann, ments anzuſireben, die dieſen die Fortſührung ihres Geſchäfts ermöglichen. wieder etwas be fſer zu geſtalten ſcheinen. Falls das Geſchäfts
Weſen ſämtlich zu Magdeburg, dem Tiſchler Auguſt Schäfer zu Preſter im —y. Harzer Werke zu Rübeland und Zorge. Die in Blanken jaghr von unvorherzuſehenden Störungen frei bleibt, hofft der Vor

Schade, erſten Jerichowſchen Kreiſe das Allgemeine Ehrenzeichen, ſowie dem burg a. H. abgehaltene Generalverſammlung genehmigte Geſchäftsbericht ſtand, im nächſten Bericht ein beſſeres Ergebnis nachweiſen zu

l ver Unteroffizier Ka Sch t g. W und Abſchluß. Ein Aktionär glaubte zur Bemängelung der Bilanz fönnenStückes Nr. 96 die Rettungsmedaille am Bande, dem Direktor der ſtädtiſchen Anlaß zu haben. Demzufolge wurde die Entlaſtung der Verwaltung DTy. Zeltſtoff-Fabrik Waldorf in Mannheim. Wie verlautetn, auf Kraukenanſtalt Altſtadt in Magdeburg Dr. Habs iſt das Prädikat gegen 57 Stimmen ausgeſprochen. Die Ausſichten wurden von jgt pte Io5 der vyracen Geſchensenpeickiung mit einem
zen zu Profeſſor beigelegt worden. Zum Pfarrer der deutſchen evangeliſchen der Verwaltung als günſtig bezeichnet. weſentlichen Rückgang der Dividende (i. V. 23 zu rechnen.
ie Herr Gemeinde zu Lüderitzbucht in DeutſchSüdweſtafrika iſt der Pfarrer y. Tiefbau und Kälteinduſtrie, Aktiengeſellſchaft, vorm. Geb D. Zur Geſchäftslage in den Vereinigten Staaten von
le vom Alexander Metzner aus Niedertrebra(SachſenWeimar) berufen worden. hardt S König in Nordhauſen. Die in Köln abgehaltene anßerordent Amerika. Die Verwaltung der Baltimore und Ohio Bahn bemerkt
m war uiche Generalverſammlung beſchloß die Erhöhung des Aktien am Schluſſe ihres Jahresberichts: „Die allgemeine GeſchäftslageKöhne B. kapitals um Million Mark zur Verſtärkung der Betriebsmittel. m gangen Lande, welche am Schluſſe des vergangenen Jahres ſoMag hne Börſen- und Handelsteil. Die neuen Aktien werden den Aktionären derart angeboten, daß auf fünf wenig zufriedenſtellend war, zeigte bis nahe an das Ende des
Bürger ine alte eine neue bezogen werden kann zum Kurſe von 260 Proz. Die Kalenderjahres 1908 keinerlei erhebliche Beſſerung. Dann ſetzteHerr Allgemeines. Ausſichten ſeien befriedigend und die Beſchäftigung normal. ine Beſſerung ein, welche die in dem Berichte des letzten
mer Von der Berliner Börſe. Auf Grund des 8 40 des Sothaer Waggonfabrik. In der Generalverſammlung wurde Jahres ausgedrückten hoffnungsvollen Anſichten gerechtfertigt hat.
Einfluß Börſengeſetzes ſind zum Börſenhandel zugelaſſen: 3proz. Weſt die Dividende für die Vorzugsaktien auf 10 Proz., für die Gegenwärtig ſpricht alles für eine fort dauernde gzunahme
öſſer preußiſche Ritterſchaftliche Pfandbriefe I. und Stammaktien auf 73/2 Proz. feſtgeſetzt. Auf die Anfrage über das Zer Geſchaftsbelebung im kommenden Jahre.“
traus II. Ser. und 3proz. Weſt preußiſche Ritterſchafte neue Geſchäftsjahr verwies die Direktion auf den Geſchäfts Weiterer Borſen- und Handesteil in der Beilage.)chklang liche Pfandbriefe I. Serie Em. B und II. Ser. und ſind l bericht. Die Lage ſei noch unverändert. Vorliegende und in Ausſicht (Weiterer Vörſen und Har en aee.
eer der
elingen V 7

a ans nWwaſtch an, ack- Leipeirſebe Bede utende Besovrqung und rnn.

n Verbilligung der 7ſtatt. Mark 2 25elektrischen Beleuchtung P P fj I 46 I
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Nk. an gewinn für eine neue gewinn- vent i neeckriiſel“. n n n n en We bringende Erfindung oder Jdee. en. nene„Die Offerten erb. an Patentbureau 99 hHerr m l npen 79 2 5 0100 Wagner Trost, Caſſel. 7Neues Fahrrad KlettenwurzelHagarölW Juwelen alle a. S. n un n nſtatt. We en D. a e n e dert m Wer g x von Carl Jahn in Gotha,zen deren i z 4 feinſtes beſtes Toilettenöl zur Erv daß erem w. n r und oreiſe önerung des Haares, zur Reini-iteſten Osram-lampen 9 gong des Haarbodens und Be-Ruſik- von 25 und 32 Kerzen fülr 200 250 Volt ſeitigung der Schinnen. Seit überidlung hergestellt, wodurch die grösstmöglichste Ver- 50 Jahren eingeführt bewährtI billigung d. elektr. Beleuehtung herbeigefahrt wird. 0 c J e vahrund überall von der Kundſchaft

Vergleich der Stromkosten pro Brennstunde: r r er zukostet die tunde bei folgend aben in Flaſchen mit Siegel undMitt J Strompreſsen pro ehe Adreßbuch Firma des Verfertigers verſehen,ren z z à 75 Pfg. und 50 Pfg. bei [4449eron“. Sfrompreis 45 ennigzum wen 6 99 2 dfennig der Albin W8 n en r e e e e S Sr 11 awee Inhaber und Mitbenutzer von Gleisanschlüssen S erſraſeer. r ſoll im hein mr um H.sr am im Bereiche und untere n Vernickein, 5t h T n Mitwirkung aller Eisenbahn- und Kleinbahnverwaltungen 9 Vertupfern, Verzinnen,kation 34 25lin, In Ersparnis im Deutschen Reiche. Bronzieren,den

rſität In allen Elektrizitätswerken unch Zusammengestellt nach dem amtlichen Material. [5807 Galvanisier en bei
iter- Inetallationegeeehäften erhältlich. kerdinand HaassengierAchtung! Jede echte Lampe muss die 4 Metall FabritSchutemarke „Osram tragen. Verlag: Otto Thiele, Berlin S W. 11. NetallwarenFabrik,Barfüsserstr. 9. Feruſpr. 1196.

für Auergesellschaft, Berlin O. 17 tretenrſität
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inen Ziehung 5. Novbr. garantiert.Gewerhbehbank e. G. m. b. H. faſſe a. S.
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An- und Verkauf von Wertpapieren.
Vermietung von Sohrankfächern unter eigenem Mit verschluss
der AMieter in der nach der neuesten Erfahrung erbauten

diebes- und feuersicheren Stahlkammer.

krhannt

hat beinahe jede Hausfrau, dass
heute keine Schub- Creème exi-
stiert, die schöneren Glanz er-

Lotterie
75,000 Gewinne

a Leipziger Lebensversicherungs- Gesellschaft

en auf Gegenseitigkeit (Alte Leipziger
also 2 Losev vormals Lebensversicherungs-Gesellschaft zu Leipzig. errichtet 1880. u gerade zeugt und den Schuhben 2zuträg-

das gerade Rennen haut cher ist, rer t einge besteatz e r 8 1 3Verſicherungsbeſtand über 850 Millionen Mark Unchener oben 236 e MetalPolitur
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n Vertreter in Halle a. S.: [4446 2 Strube s Squarehead Weizen xn ugo KlaukKe, Generalagent, Martinſtraße 11, Waschgefässe 2. Abſ. in einzelnen Zentnern à Ztr. 18.00 Mk., bei welcher die nicht 6 4 Ige 190
Johannes Erhbss, z Magdeburgerſtraße S. dauerhaft u. billig, größte Ausw. ſortenechten Aehren gründlich entfernt wurden.

Böttcherei Schülershof 1, dicht am 50 P illiger. 65 Ein- d VerkaufszMarkt. 590 Rabatt. Gegr. 1873. e iI

Domäne Schladebach bei Kötſchau (Corbetha--Leipzig)- Kl. Klausſtraße 18.
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Genaunte Saaten bei 10 19 Ztr. 25 Pfg., bei 20--99 Ztr. zu hohem Preiſe kauft die
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Seldenhaus Georg Schwarzzenherger
Beste Braut-Seide,

nur Garantie-Store,
in den neuesten Farben und Geweben.

Schwarze Kostüm Soicde,
nur bewährte, beste Qualitäten.

Modernste Blusen Seicle,
Streifen Karos Einſfarbig.

Vorrat ca. 600 Farben.

Mocdernste Blusen-Sammetoe,

Gr. Steinstr. 88.

hochaparte Neuheiten. Engagements.
Noster-Koiſektionen bereitwliget. I Sonntags geöffnet 8-91 und --2 Urr.

Amtliche Bekanntmachungen. Kontroſipla Eisleben für das Land „Wiefenhans Verdingung F
Bekanntmachung.

Die HerbſtKontroll- Verſammlungen 1909 im LandwehrbeziHalle a. S. finden wie folgt ſtatt: vrbesiee
Kontrollplatz Wallwitz (Gaſthof „zur Birke“),

Am 3. November 1909, vormittags 854 Uhr, für alle hresklaſſen und Waffen der Reſerve aus den Ortſchaften: Vebeggee,

Dachritz, Frößnitz, Gutenberg, Groitzſch, Lehndorf, Löbnitz a. G.,
Merkewitz Morl, Möderau, Nehlitz, Petersberg, RäthernSennewitz, Shylbitz, Teicha, Trebitz a. P., Wallwitz n
Weſtewitz.
Kontrollplatz Wettin (Gaſthof „zum Prinzen von Preußen“).

Am 3. November 1909, nachmittags 1 Uhr, für alle Jahresklaſſen
und r d r den Ortſchaften: Dobis, Döblitz,Dößel, Gimmritz b. W., Mücheln, Raunitz, Trebnitz b. W. iuns Zaſgug tz, Trebnitz b. W., Wettin

Kontrollplatz Neutz (Gaſthof „zum Sattel“).
Am 4. November 1909, vormittags 914 Uhr, für alle Jahres-klaſſen und Waffen der Reſerve aus den See Deutleben,

Domnitz, Görbitz, Lettewitz, Nauendorf a. P., Neutz und Prieſter.
Kontrollplatz Löbejün (Gaſthof „zum Schützenhaus“).

Am 4. November 1909, nachmittags 126 Uhr, für alle Jahres
klaſſen und Waffen der Referve aus den Ortſchaften: Kalten
mark, Kroſigk, Löbejün, Merbitz, Schlettau und Wieskau.

Kontrollplatz Gerbſtedt (Gaſthof „zum goldenen Ring“).
Für alle Jahresklaſſen und Waffen der Reſerve:

a x November 1909, vormittags 9 Uhr, aus der Stadt Gerb
ſtedt.

Am H. November 1909, vormittags 104 Uhr, aus den Ortſchaften:
Adendorf, Friedeburgerhütte, Heiligenthal, Helmsdorf, Jhlewitz,
Lochwitz, Welfesholz und Zabenſtedt.

Am 5. November 1909, vormittags 112 Uhr, aus den Ortſchaften:
Augsdorf, Freiſt, Gypshütte, Königswieck, Oeſte, Pfeiffhauſen,
Piesdorf, Polleben, Reidewitz, Thaldorf und Zabitz.

Kontrollplatz Cönnern a. S. (Gaſthof „zum Ring“).
Am 6. November 1909, vormittags 94 Uhr, für alle Jahres-

klaſſen und Waffen der Reſerve aus den Ortſchaften: Cönnern
a. Saale, Garſena, Gnölbzig, Colbitz, Kirchedlau, Mitteledlau,
Nelben und Trebitz b. C.

Am 6. November 1909, vormittags 1054 Uhr, für alle Jahres-klaſſen und Waffen der Reſerve aus r n
Brucke, Dalena, Dornitz, Friedeburg mit Straußhoff, Hochedlau, Lebendorf, Mödewitz, Rothenburg, Sieglitz, re
Unterpeißen, Zellewitz und Zickeritz.
Kontrollplatz Alsleben a. S. (Gaſthof „zur neuen Sonne“).

Am 6. November 1909, nachmittags 114 Uhr, für alle Jahres-
klaſſen und Waffen der Reſerve aus den Ortſchaften: Alsleben
a. Saale, Beeſedau, Beeſenlaublingen, Belleben, Cuſtreng,
Mucrena mit Zweihauſen, Neubeeſen, Poplitz, Strenznaundorf
und Haus Zeitz.

Kontrollplatz Dölau Reſtaurant „zum Heideſchlößchen“).
Für alle Jahresklaſſen und Waffen der Reſerve:

Am 8. November 1909, vormittags 9 Uhr, aus den Ortſchaften:
Benkendarf, Brachwitz, Dölau, Lettin, Lieskau, Schiepzig und
Salzmünde.

Am 8. November 1909, vormittags 104 Uhr, aus den Ortſchaften:
Friedrichsſchwerz, Granau, Nietleben, Pfützthal, Quillſchöna,
Zappendorf und Zſcherben.

Kontrollplatz Schwittersdorf (Gaſthof „zum Stern“).
Am 8. November 1909, nachmittags 36 Uhr, für alle Jahres-

klaſſen und Waffen der Reſerve aus den Ortſchaften: Beeſen-
ſtedt, Böſenburg, Burgsdorf, Cloſchwitz, Dederſtedt, Elben, Elbitz,
Fienſtedt, Gorsleben, Gödewitz, Hedersleben, Krimpe, Naun-
dorf b. B., Neehauſen, Räther, Rottelsdorf, Rumpin, Schochwitz,
Schwittersdorf, Volkmaritz, Wils und Zörnitz.

Kontrollplatz Ammendorf Gaſthof „zum Adler“).
Für alle Jahresklaſſen und Waffen der Reſerve:

Am 9. November 1909, vormittags 9 Uhr, aus den Ortſchaften:
Ammendorf und Bruckdorf.

Am 9. November 1909, vormittags 104 Uhr, aus den Ortſchaften
Beeſen a. E., Burg i. Aue, Planena und Radewell.

Am 9. November 1909, vormittags 11 Uhr, aus den Ortſchaften:
Döllpitz, Lochau und Oſendorf.

Kontrollplatz Niemberg (am Bahnhof).
Am 10. November 1909, vormittags 106 Uhr, für alle Jahres-

klaſſen und Waffen der Reſerve aus den Ortſchaften: Brachſtedkt,
Braſchwitz, Dammendorf, Eismannsdorf, Gödewitz, Harsdorf,
Hohen, Hohenthurm, Jnwenden, Niemberg, Obermaſchwitz,
Oppin, Oppin-Freiheit, Plößnitz, Pranitz, Rabatz, Roſenfeld,
Schwerz, Spickendorf, Untermaſchwitz und Wurp.

Kontrollplatz Gröbers (im Gaſthof).
Für alle Jahresklaſſen und Waffen der Reſerve:

Am 10. November 1909, nachmittags 254 Uhr, aus den Ort-
Dieskau, Gottenz, Großkugel, Weſenitz und Zwint-

ſchöng.
Am 10. November 1909, nachmittags 3 Uhr, aus den Ort-

ſchaften: Benndorf bei Gröbers, Bennewitz, Gröbers, Osmünde,
Pritſchöna und Schwoitzſch.

Kontrollplatz Halle a. S. „Germaniaſäle“ (früher „Sport-
hotel“), Gr. Steinſtraße 27,28.

Am 11. November 1909, vormittags 816 Uhr, für alle Jahres-
klaſſen und Waffen der Reſerve aus den Ortſchaften: Böll
berg, Burg b. Reideburg, Büſchdorf, Capellenende, Canena,
Crondorf, Diemitz, Kleinkugel, Mötzlich, Peißen, Reideburg,
Seeben, Sagisdorf, Stichelsdorf, Schönnewitz, Tornau,
Wörmlitz und Zöberitz.

Am 11. November 1909, vormittags 106 Uhr für ſämtliche
Offiziersaſpiranten aller Jahresklaſſen und Waffen der
Reſerve aus dem obigen Kontrollplatz, den Kontrollplätzen
Wallwitz Ammendorf, Niemberg, Dölau und Gröbers ge-
hörigen Ortſchaften, ſowie aus der Stadt Halle a. S. Die
Offiziersaſpiranten aus allen anderen Ortſchaften haben wie
die übrigen Mannſchaften auf den vorgeſchriebenen Kontroll
plätzen der KontrollVerſammlung beizuwohnen.

Kontrollplatz Helbra (Gaſthof „zum Kronprinz.
Am 11. November 1909, vormittags 954 Uhr, für alle Jahres-

klaſſen der Reſerve der Provinzial-Jnfanterie aus Helbra.
Am 11. November 1909, vormittags 11 Uhr für alle Jahres

klaſſen der Reſerve der Spezial- Waffen aus Helbra und ſämt-
r gprestraſfen und Waffen aus der Ortſchaft Benn-
orf b. M.Kontrollplatz Eisleben (für die Stadt) „Wieſenhaus“.

Am 11. November 1909, nachmittogs 2 Uhr, für die Jahres
klaſſen 1902, 1903 und 1904 aller Waffen aus Eisleben.

Am 12. November 1909, vormittags 814 Uhr für die Jahres

Am 12. November 1900, vormittags 954 Uhr für alle Jahres
klaſſen und Waffen der Reſerve aus den Ortſchaften Aebtiſch
rode, Biſchofrode, Helfta, Holzzelle, Hübitz, Lüttchendorf,
Oberrißdorf, Unterrißdorf, Volkſtedt, Wimmelburg, Wolfe-
rode und Wormsleben.

Die Kontrollpflichtigen aus Löbnitz a. L. haben an der
Kontrollverſammlung in Biendorf (Bezirkskommando Bern-
burg) teilzunehmen,

Kontrollplatz Oberröblingen (Gaſthof „Zum Kronprinz“)
Für alle Jahresklaſſen und Waffen der Reſerve:

Am 12. November 1909, nachmittags 1 Uhr aus den Ortſchaften:
Alberſtedt, Aſeleben, Erdeborn, Hornburg, Oberröblingen,
Obereſperſtedt und Seeburg.

Am 12. November 1909, nachmittags 254 Uhr aus den Ort-
ſchaften: Schafſee, Stedten, Schraplau, Untereſperſtedt und
Unterröblingen.

Kontrollplatz Wansleben (Gaſthof „Zum Seebad“).
Für alle Jahresklaſſen und Waffen der Reſerve:

Am 13. November 1909, vormittags 954 Uhr aus den Ort-
ſchaften: Aſendorf, Dornſtedt, Eisdorf, Etzdorf, Köchſtedt,
Oberteutſchenthal, Steuden, Unterteutſchenthal und Neu-
Vitzenburg.

Am 13. November 1909, vormittags 1134 Uhr aus den Ort-
ſchaften: Amsdorf, Bennſtedt, Cöllme, Höhnſtedt, Langen-
bogen, Müllerdorf, Rollsdorf und Wansleben.

Kontrollplatz Halle a. S.
für die in der Stadt Halle a. S. und den eingemeindeten Vor
orten Giebichenſtein, Trotha, Cröllwitz und Gut Gimritz bei

Halle wohnenden Mannſchaften in den
„Germania-Sälen“ (früher Sporthotel), Gr. Steinſtr. 27/28.

Spezial-Waffen.
Garde, Provinzial-Jäger, Maſchinengewehrtruppen, Ka-

vallerie, Feldartillerie, Fußartillerie, Pioniere, Eiſenbahn-,
Telegraphen-, Luftſchiffer- und Kraftfahrtruppen, Provinzial
Train (Militärbäcker, Krankenträger), Sanitätsperſonal (Unter-
ärzte und Unterapotheker), Veterinärperſonal, ſonſtige Mann
ſchaften (Feuerwerks- und Zeugunterperſonal, Unterzahl-
meiſter, Zahlmeiſter-Aſpiranten, Büchſenmacher, Büchſen
M hiſfen, Oekonomiehandwerker, Arbeitsſoldaten) und
Marine.
Am 15. November 1909, vormittags 818 Uhr für die Jahres-

klaſſe 1902,
Am 15. November 1909, vormittags 954 Uhr für die Jahres-

klaſſe 1903,
Am 15. November 1909, vormittags 11 Uhr für die Jahres-

klaſſe 1904,
Am 16. November 1909, vormittags 816 Uhr für die Jahres-

klaſſe 1905,
Am 16. November 1909, vormittags 954 Uhr für die Mannſchaften

der Jahresklaſſe 1906, deren Namen mit den Anfangs-
buchſtaben A bis K beginnen.

Am 16. November 1909, vormittags 11 Uhr für die Mannſchaften
der Jahresklaſſen 1906, deren Namen mit den Anfangs-
buchſtaben L bis Z beginnen.

Am 18. November 1909, vormittags 86 Uhr für die Mann-

von: A. 10 600 Stück Achsbuchſen aus Eiſenguß und aus Fluß-
eiſenguß für Wagen und Tender, fertig bearbeitet mit Beſchlag, in
9 Loſen, 23 215 Stück Achsbuchsunterteile aus Flußeiſenguß für
Wagen in 7 Loſen. B. 4319 000. Kilogramm Stahlgußbrems-
klötzen in 19 Loſen, für den Beſchaffungsbezirk Berlin mit der in
dem Angebotbogen angegebenen Lieferfriſt.

Angebote ſind portofrei, verſiegelt und mit entſprechender
Aufſchrift bis zum 14. Dezember 1909, vormittags 1018 Uhr an
unſer Zentralbureau, Zimmer 257 in Berlin W. 35, Schöne-
berger- Ufer 1——4, einzureichen. Die Eröffnung der Angebote
findet am 14. Dezember 1909, vormittags 11 Uhr, im Zimmer 209
ſtatt. Angebotbogen und Bedingungen können in unſerem
Zentralbureau, Zimmer 257, eingeſehen, auch von dort gegen
poſt- und beſtellgeldfreie Einſendung von 3 Mk. für A und 50 Pfg.
für B in bar (nicht in Briefmarken) bezogen werden. Zuſchlags-
friſt bis 15. Januar 1910.

Berlin, den 29. Oktober 1909.
Königliche Eiſenbahndirektion.

ſchaften der Jahresklaſſen 1907, 1908 und 1909, deren
Namen mit den Anfangsbuchſtaben A bis K beginnen.

Am 18. November 1909, vormittags 954 Uhr für die Mann-
ſchaften der Jahresklaſſen 1907, 1908 und 1909, deren Namen
mit den Anfangsbuchſtaben L bis Z beginnen.

Provinzial-Jnfanterie.
Am 18. November 1909, vorm. 11 Uhr für die Jahresklaſſe 1902.
Am 19. November 1909, vorm. 84 Uhr für die Jahresklaſſe 1903.
Am 19. November 1909, vorm. 954 Uhr für die Jahresklaſſe 1904.
Am 19. November 1909, vorm. 1126 Uhr für die Jahresklaſſe 1905.
Am 20. November 1909, vorm. 816 Uhr für die Mannſchaften der

Jahresklaſſe 1906, deren Namen mit den Anfangsbuchſtaben
A bis K beginnen.

Am 20. November 1909, vormittags 954 Uhr für die Mannſchaften
der Jahresklaſſe 1906, deren Namen mit den Anfangsbuchſtaben
L bis Z beginnen.

Am 20. November 1909, vormittags 11 Uhr, für die Mannſchaften
der Jahresklaſſen 1907, 1908 und 1909, deren Namen mit den
Anfangsbuchſtaben A bis K beginnen.

Am 20. November 1909, mittags 124 Uhr, für die Mannſchaften
der Jahrestlaſſen 1907, 1908 und 1909, deren Namen mit den
Anfangsbuchſtaben L bis Z beginnen.

Allgemein zu beachtende Beſtimmungen.
1. Zur Herbſtkontrollver ſammlung haben zu erſcheinen: die

Reſerviſten einſchließlich Dispoſitionsurlauber und die zur Dis
poſition der Erſatzbehörden entlaſſenen Mannſchaften ſowie die

ernd Halbinvaliden und die dauernd nur garniſondienſt
fä en Militär-Rentenempfänger mit ihrer Jahresklaſſee und

ffe.
Welcher Jahresklaſſe jeder einzelne angehört, iſt auf dem

Deckel des Militärpaſſes zu erſehen. Ganz-Jnvaliden, feld und
garniſondienſtunfähige MilitärRentenempfünger ſowie Jnvali
den und Militärrentenempfänger, welche auf Zeit anerkannt ſind,
erſcheinen nicht zur Kontrolle.

Beſondere Geſtellungsbefehle werden nicht ausgegeben, viel
mehr iſt jeder Kontrollpflichtige lediglich infolge dieſer Bekannt
machung zum Erſcheinen verpflichtet.

2. Die im Frühjahr dieſes Jahres von der Kontrollverſamm
lung entbunden geweſenen Mannſchaften der Land bezw. See
wehr 1. Aufgebots (Jahrg. 1897) werden behufs Ueberführung
zum 2. Aufgebot durch beſondere Geſtellungsbefehle zur Kontroll
verſammlung beordert.

3. Verſpätetes Erſcheinen zu einer Kontrollverſammlung,
unentſchuldigtes Ausbleiben oder Geſtellung auf einem anderen
Kontrollplatze bezw. zu anderer Zeit als befohlen, hat die geſetz
liche Strafe zur Folge.

4. Die Mannſchaften des Jahrgangs 1904 aller Waffen (aus
ſchließlich der berittenen) haben behufs Vornahme von Fuß-
meſſungen mit gut gewaſchenen Füßen und reinen Strümpfen zur
Kontrollverſammlung zu erſcheinen.

5. Bei den Kontrollen werden die Militärpäſſe nebſt Kriegs
beorderungen und Paßnotizen geprüft. Leute, welche dieſelben
vergeſſen oder einen Verluſt dem Hauptmeldeamt nicht

haben, werden beſtraft. we mehrals eine Kriegsbeorderung in Händen haben, ſind verpflichtet, dies
ſofort dem Hauptmeldeamt zu melden.

6. Auf die ſofortige Meldung der eingetretenen Wohnungs-
veränderungen wird hingewieſen.

Halle a. S., den 15. Oktober 1909.klaſſen 1905, 1906, 1907, 1908 und 1909 aller Waffen aus Eis
leben. Königliches BezirksKommandso.

Bekanntmachung.
Bei der am 19. Mai 1909 ſtattgehabten planmäßigen Ausloſung

der auf Grund des Allerhöchſten Privilegiums vom 30. September 1889
ausgefertigten Anleiheſcheine der Stadt Aken (Elbe) I. Ausgabe
ſind folgende Nummern gezogen worden:

Buchſtabe A über 500 Mark
Nr. 110. 126. 132. 228. 235. 238. 266. 280. 291. 313. 351. 399.

Buchſtabe B über 200 Mark
Nr. 62. 75. 115. 133. 153. 189. 245. 285. 361.

Die Jnhaber der vorbezeichneten Anleiheſcheine werden hierdurch
aufgefordert, gegen Rückgabe derſelben und der dazu gehörigen Zins
ſcheine und Anweiſungen den Nennwert der Anleiheſcheine bei der
hieſigen Kämmereikaſſe vom 2. Januar 1910 ab in Empfang zu
nehmen.
geloſten Anleiheſcheine auf.

Vom 1. Januar 1910 ab hört die Verzinſung der aus-

Für fehlende Zinsſcheine wird deren Geldbetrag vom Kapital in
Abzug gebracht.

Aken (Elbe), den 20. Mai 1909.
Der Magiſtrat.

Fiſch er. 6807
Günstige Verkaufsgelegenneit

für Jnhaber eines

Fabrikations- od. hrosso-heschäfts,
alt, gut eingeführt u. lukrativ, bieten zwei jg. geſchäfts
gewandte, verſierte Kaufleute mit 70 000 Mk. verfüg-
barem Kapital. er von nur erſtklaſſigen Objekten
mit nachweisbar
Vermittler ausgeſchloſſen.
T. w. 858 befördert die Exped. d. Ztg.

ohen Erträgniſſen zweckentſprechend.
Ausführliche Offerten unter

[6834

Konkursverfahren.
Jn dem Konkursverfahren über

das Vermögen des Fleiſchermeiſters
Karl Burgmann in Halle a. S.,
Reilſtraße 7, iſt zur Prüfung der
nachträglich angemeldeten Forde-
rungen Termin auf

den 15. November 1909,
vormittags 11 Uhr

vor dem Königlichen Amtsgericht
in Halle a. S., Poſtſtraße 13--17,
Erdgeſchoß Südflügel, Zimmer
Nr. 45, anberaumt.

Halle a. S., den 27. Oktober 1909.
Der Gerichtséſchreiber

des Königl. h
Abteilung 7.

Für Selbſtkäufer? Sof. zu
verk. Gut im beſt. Teile d. Uckermark
im Kirchd. Areal 286 Mrg., 240
Mrg. Weizen u. Rübenb., Reſt
Wieſen, arr. am Hof gel., 5 Min.
zum Bahnh., inkl. Ernte, vollſt. leb.
u. tot. Jnv. mit 50000 Mk. Anz.
Näheres durch M. Eickmaon, Land
wirt, Wallmow, Kr. Prenzlau.
F2Wr Ritter od. Laudgut
von 2—500 Morgen in Thüringen
oder Sachſen zu kaufen oder
pachten mit nicht zu hoher An
zahlung. Ausführliche Offerten
H. O. poſtl. Greußen i. Thür.

Suche gegen Uebernahmeeines

Hauſes in Cötheni. A. mittleres
X od. kleineres Gut ſofort zu

kaufen. Off. unt. R. D. 7687

Beſten
Thüringer Stückalk
zum Bauen und Düngen,
gemahl. Stückkalk ſowie
gemahl. kohlenſ. Kalk empf.
zu bill. Tagespreiſen
Sehraptauer kalkwerke,

ktiengeſellſchaft,
Halle g. S.,

Martinsberg 2.

Pferdedünger
von 30 Pferden auf Jahresab-
ſchluß ſofort abzugeben. [6821
Halleſche Aktien-Hierbranerei,

Böllbergerweg 84.

bei Wallwitz

Sofort oder ſpäter zu verk. in
Naumburg a. S.

Herrschaftliche Villa,
1900--1901 erbaut, mit 1034 qm
großem Garten, 1 Minute vom
Stadtparke gelegen, 9 Zimmer,
3heizbare Manſarden, Badezimmer,
Boden und Kellerräumen. Elektr.
und Gas-Beleuchtung; gute Kachel-
öfen. Näheres unter N. 17 in
der Geſchäftsſtelle des Kreisblattes
zu Naumburg a. S. 14516
c T

eltene

lielegenheit!

Stunde von Magdeburg.
Aufgabehalber aus Privat-

hand verkäuflich
Ein Paar elegante

Schimmel,
ſehr flottes Kutſchgeſpann, Sattel
pferd (Schwarzſchimmelwallach),
6 Jahre alt, Handpferd (Apfel
ſchimmelſtute), 5 Jahre alt, ca.
172 em Bdm., 2200 Mk.

Ein eleganter
Goldfuchswallach,

7 Jahre alt, hervorragender Ein
ſpänner, ca. 178em Bdm., 1200 Mk.

Die Pferde ſind fromm und
werden unter Garantie verkauft.

Ferner ein herrſch. Landauer,
ein Halbverdeck, ein Park
wagen und mehrere Kutſch
geſchirre. Gefl. Anfragen unter
Z. h. 844 an die Exped. d. Ztg.

80 Stück Hammiel iährig)
25 Stück SchlachteSchafe

verkauft Domäne Petersberg
Beyse

Alle Sorten

t rohin drahtgepr. Ballen oder bindſaden
gepr. kauft zur prompten und
ſpäteren Abnahme unter
Zahlungsbeding. auf Wunſch
ſtelle Ballenpreſſe. Angeb. erbet.

Wilhelm Thormeye',
Cöthen in Anhalt.
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